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Jm Reichstage wurde am Mittwoch zunächſt
der von den Regierungsparteien beantragte
Geſetzentwurf über die Beteiligung des Reiches

an der Mobiliſierungsanleihe in allen drei
Leſungen ohne Ausſprache angenommen.

Dann begann man die zweite Beratung des
Haushalts des Reichswehrminiſteriums. Sozial
demokraten und Kommuniſten haben hierzu

Merſeburg, Donnerstag, den 22. Mai 1930

Generalſtabs wird hoffentlich ſeine große Auto-
rität dafür einſetzen, daß jene unwürdige und
heuchleriſche Deklamation von der angeblichen
deutſchen Gefahr aufhört.

Trotz der Wehrloſigkeit muß aber bei uns
alles geſchehen, damit wir gegen jede Ver

Die ſozialdemokratiſche Fraktion gab der
Auffaſſung Ausdruck, daß die Reichswehr
militäriſch gar nicht ſo ſchwach ſei wie ſie hin-
geſtellt werde. Sie werde ihrem Zweck, unſere
Grenzen im Notfall zu verteidigen, vollauf ge
recht. Die Auffaſſung, daß alle Möglichkeiten
des Verſailler Vertrages ausgeſchöpft werden

Kummer 119

Der Reichswehrminiſter fordert Schutz der Grenzen.
Vor Amneſtie

der „Feme-Mörder“.
Ueber die geſtrige parlamentariſche Be

ſprechung in der Amneſtiefrage berichtet die
„DAZ.“, daß ſich eine erfreuliche Annäherung

letzung der Neutralität und gegen jeden Ge müßten, lehne die Sozialdemokratie ab. der Regierungsparteien exgab. Es ſoll eine
umfangreiche Streichungs a auftreten und uns wehren können. Abg. v. Lettow-Vorbeck (Dutl.) betonte, das Löſung verſucht werden auf der Baſis,

e ankräge Auch in der Jugend muß der Geiſt der Wehr Fundament für den Wehrwillen müſſe ſchon in daß die Miniſtermörder von der
eingebracht, die Kommuniſten rund 220, die haftigkeit gepflegt werden. der Jugend und in der Schule geſchaffen wer- Amneſtie ausgeſchoſſen werden,

2 2 i8 Pflicht ſei es, die 2 243alle Sozialdemokraten etwa 100 Anträge. Zum Ganz unſinnig ſind die Behauptungen von h rn I ſeyſen daß ſie aber im übrigen auf alle politi
Marinehaugpalt liegt ferner a Geheimrüſtungen. Unter lebhaften HörtHört es n Wehrmoglichkeiten auszuſchopfen. ſchen Vergehen, alſo auch auf die ſogenannten
richte erſte diate ſt das Pan erſchiff ben c Rufen ſtellte der Miniſter feſt, daß die Aus Abg. Erſing (Z.) wandte ſich ebenſo wie der Femetaten, ausgedehnt wird. Die Vertreter

ins gaben für die Wehrmacht bei uns 4 Prozent des Vorredner dagegen, daß deutſche Zeitungen der Demokraten äußerten ſi erdings ziemelpzig der in den Etat n zuſeten. Die Kommuniſten G thaus t d das Gerede A. er n tßerten ſich allerdings ziemlegten einen Mißtrauensantrag gegen den eſam haushalts, in Frankreich aber 27 un das erede von geheimen Rüſtungen wei L7- lich ablehnend, zumal ihre Fraktion noch keine
re Reichswehrminiſter vor. in Polen faſt 30 Prozent betragen. Jede Mög tragen. Die Art der Propaganda, die die Stellung genommen habe. Aber es ſcheint, daß

J lichkeit des Verſailler Vertrages müſſe aus- Deutſche Friedensgeſellſchaft treibe, ſchädige ſtieg JToi r afraklinn für drn Reichswehrminiſter Groener genutzt werden. Der Miniſter ſprach zum Deutſchland mehr als manche Hurrarede eines Her arßßte Teil der Zentrumsfraktion für die

S 3 52 9 4 en 9 ſt 14 dimon leitete die Ausſprache mit längeren allgemeinen Schluß die Bitte aus, der Reichstag möge ihn alten Generals. Das Zuſammentreffen von h e Se wird. Dann h die
Lelpz Ausführungen über die wehrpolitiſche Lage in ſeinem Beſtreben, den Wehretat und die (Lettow-Vorbeck mit ſeinem ehemaligen Kriegs- Annahme des Geſetzentwurfes geſichert, zumal

Deutſchlands ein ung betonte, daß Deutſchland Wehrmacht zu entpolitiſieren, ſowie den Wehr- gegner General Smuts ſei eine weit beſſere wahrſcheinlich neben den Deutſchnationalen
t asbgerüſtet und ſeine Wehrmacht keine Angriffs- etat auf lange Sicht ſtabil zu geſtalten, unter Friedensarbeit geweſen. auch die Kommuniſten für den Geſetzentwurf
Leipz waffe ſei. „Der neue Chef des franzöſiſchen ſtützen. ſtimmen werden.

Die RNok des Kupferſchiefer-Bergbaus. Danzig in Rok.
nrich Der Schlichker ſchlägt erhebliche Lohnſenkungen vor. Polen will Danzig lahmlegen. Der Danziger Senat
n Geſtern wurden die am Monta tagt s die Hälfte de z 7wenn g vertagten ſenkung nur etwas mehr als die Hälfte der b99 Verhandlungen über den Lohnabbau bei der Summe ausmache, mit der bei Aufſtellung des eankragk Entſcheidung des Väſlkerbundskommiſſars.

ihr Mansfeld A.G. vor der halliſchen t Schlichtungs Notprogramms als Lohnerſparnis gerechnet Die Danziger Regierung hat eine Note anf Verträgen und Vorausſetzungen, auf denen ſich
t r kammer wieder aufgenommen. Da eine Ver- wurde. Selbſt wenn die bei den Reichs und den Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, Gra- die neue ſtaatliche Exiſtenz aufbaut, im Wider
ſtau ſtändigung nicht zu erzielen war, wurden die Staatsbehörden von der Mansfeld A.G. ge- r i ſuruclßr Sta d un fen Gravina, gerichtet mit dem Erſuchen, eine ſpruch ſteht.nlung Verhandlungen nach fiebenſtündiger Dauer er ſtellten Anträge auf Steuer und Frachtermäßi- Entſcheidung der zwiſchen Dauzi Gdi Dieſe wirtſchaftliche Notlage hat die Re
sord- gebnislos abgebrochen. Ein Schiedsſpruch gung uſw. in vollem Umfange bewilligt werden, t Danzig und in. i wirtſchaf i r h mfahrt wurde nicht gefällt. Es iſt möglich, daß der würde och ein Fehlbetrag von annähernö en aufgetauchlen für Danzig lebenswichtigen gierung der Freien Stadt Dansig gesmnraen
ngſt.) Reichsarbeitsminiſter von Amts wegen oder 4 Millionen im Jahre übrig bleiben, für den Fragen zu treffen. Dieſer Antrag auf Ent- einen dringenden Appell an den Hohen Kom-
ihrer auf Antrag einer der beiden Parteien neue bisher keinerlei Deckung vorhanden iſt. Der ſcheidung iſt noch von dem ehemaligen Links- miſſar des Völkerbundes in Danzig zu richten
und Schlichtungsverhandlungen einleiten wird. heutige tatſächliche Durchſchnittsverdienſt der ſenat einſtimmig formuliert worden. Präſi- und ihn darum zu erſuchen, eine Entſcheibung

glied Die r er der Mansfeld A.G. hatten Belegſchaft beläuft ſich nach Angabe der Werks- dent Dr. Sahm führte dabei folgendes aus: zu treffen, daß die polniſche Regierung ihren

3 1 2 e C 39 2 o T e J W r er vWei r r n e keit e bertſcheſte v „Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Verpflichtungen, den Danziger Hafen voll auss 3 aterial ſowohl über n werden in einer d ſich im Stadi zenüge 5 infolgedeſſeil. die beſonderen Verhältniſſe (Selbſtkoſten, Er Funktionärkonferenz am Sonntag in Helbra Aner ſehr an t true, e h ver le eder Maß e en We
löſe uſw.) des Kupferſchieferbergbaues, wie zu der jetzigen Sachlage Stellung nehmen. e n e h h eauch über die Lage des Geſamtunternehmens darauf zurückzuführen, daß Polen zwar in Ver biete des Eiſenbahntarifweſens und der Entwick-er! t geſtellt. Eine Einigung wurde Mansfeld vor dem Landkag. ſailles die Loslöſung Danzigs vom Reiche lung des Hafens und der Schiffahrtswege zu
nicht erzielt, da die Gewexkſchaftsvertreter jede unter der Begründung durchſetzte, daß es der Waſſer und zu Lande zu ergreifen, ſowie die

D r 9 S H S e 9 L 7 J e 8 r W ound Lohnherabſetzung ablehnten. tagen Handelsausſchuß des preußiſchen mande vollen Ausnutzung des Danziger Hafens als künſtliche Förderung des Waren und Per-
hme Der Schlichter, Miniſterialrat Dr. Hauſchild, ages beſäſtigte ſich geſtern mit der Nytlage ſeines einzigen Zuganges z Meere bedürfe, ſone kehrs derer Häfe d ihre künſt-en mat am hl der vie ſorgeye des Kupferſchiteferbergbaues im Mansfelder es einzigen Zuganges zum Meere bedürfe, ſonenverkehrs anderer Häfen und ihre künzen ſchlag, die Tariflöhne, ſowetl ſie e r Bezirk. Es fand ein deutſchnationaler Antrag andererſeits Polen aber inzwiſchen zielbewußt liche Begünſtigung durch ſtaatliche Erleich-
te. von 650 RM. nicht ſberfheetten m Wirkung Annahme, wonach eine Reihe ſteuerlicher Er das frühere Fiſcherdorf Gdingen zu einem terungen und Zuwendungen aller Art auf
m vom ni d. J. um 10 Prozent die unter leichterungen für den Mansfelder Bergbau und eigenen modern ausgerüſteten Hafen ausgebaut Koſten Danzigs zu unterlaſſen hat“
erei 650 RMM liegenden Tariflöhne um Prozent Hüttenbetrieb eintreten ſollen und wonach bei hat, auf dem es unter äußerſter Anwendung Dieſer Antrag wird in einer ſehr eingehen-

r zu ſenken, mit der Maßgabe, daß Der 21jährige der Reichsbahnverwaltung auf die Zubilligung aller ſtaatlichen Machtmittel den Danziger den Darſtellung begründet, in der die wirt
1. 64 V ollarbeiter mindeſtens 5 RM. Tariflohn er- re e rie ger ten r Hafenverkehr ablenkt. Damit iſt allmählich für ſchaftlich unberechtigten ungeheuren polniſchenge- prte Dieſe Regelung ſollte zunächſt nur gelten Solkspartel auſ die Genindeberbände Anzu Danzig ein Zuſtand geſchaffen, der wirtſchaftlich Anſtrengungen zum Ausbau und zur Nußbar-

eine r a n wirken, daß bei den Straßenbauten Mansfelder nicht tragbar iſt, die Gefahr einer Verelendung machung des Gdinger Hafens geſchildert

der Geſamtlage des r ans tteſter hnehmens auch im Hinblick d die von Reich Schlackenſteine bevorzugt werden ſollen. Auch weiteſter Bevölkerungskreiſe naherückt, zu den werden.
J und Staat beabſichtigten Maßnahmen erfolgen ein ſozialdemokratiſcher Ergänzungsantrag c
orte könne. r Wer Alhrg echt gonfabriken iſt es zu umfangreichen Arbeiter Ueber das Ergebnis iſt noch nichts bekannt.Sowohl die Vertreter aftage der ansfelder iengeſellſchaft kündigungen gekommen nachdem die Früh-Düren war zur Zeit des rheiniſch weſtfäliſchender Gewerkſchaften

wie der Mansfeld A.G. erklärten, dieſem Vor-
ſchlage nicht zuſtimmen zu können.

Die Vertreter der Mansfeld A.G. haben
den Vorſchlag des Schlichters aus dem Grunde
abgelehnt, weil die Auswirkung dieſer Lohn-

Senkung der Kapiktalverkehrs-
ſteuer.

Die Reichsregierung hat vom Reichtag die Er
mächtigung zur Senkung der Kapitalertrags-
und Kapitalverkehrsſteuer verlangt. Jn der
Beſprechung, die geſtern zwiſchen den Steuer-
ſachverſtändigen der Regierungsparteien und
dem Vertreter des Reichsfinanz miniſteriums
ſtattfand, wurde mitgeteilt, in welcher Weiſe
die Regierung von dieſer Vollmacht Gebrauch
machen will.

Es iſt beabſichtigt, zunächſt im Laufe dieſes
Jahres bei der Kapitalverkehrsſteuer den
Emiſſionsſtempel für Obligationen und
Aktien von 4 auf 2 Prozent bzw. von 2 auf
1 Prozent herabzuſetzen. Außerdem ſoll die
Börſenumſatzſteuer um d. h. von 12 pro
Mille auf 1 pro Mille geſenkt werden. Die
Kapitalertragsſteuer ſoll erſt ab 1. Januar
t931 fortfallen.

Da der Ertrag aus dieſen Steuern nicht
ſehr groß iſt, von ihrer Beſeitigung oder Er-
mäßigung aber eine erhebliche Krediterleich-
terung erwartet wird, ſoll ſie unter allen Um-

werden.kanden

vorzunehmen, um feſtzuſtellen, ob die Ge-
währung einer ſtaatlichen Subvention zur Auf-
rechterhaltung des Mansfelder Kupferſchiefer-
bergbaues und Hüttenbetriebes nach Durch-
führung der getroffenen Maßnahmen noch not-

wendig iſt.

Nervenzuſammenbruch Böfßz'
Aus Berlin verlautet: Oberbürgermeiſter

Böß hat nach der Urteilsfäſchung einen Nerven
zuſammenbruch erlitten. Die Berufungsver-
handlung kann früheſtens im September oder
Oktober ſein. Da das geſtrige Urteil vor-
läufig nicht rechtskräftig iſt, wird der Ober-
präſident zu entſcheiden haben, ob nunmehr
auch die Affären Buſch und Katz in den
Komplex der Angeklagten gegen Böß hinein-
gezogen werden ſollen.

Der Berliner Magiſtrat hat geſchloſſen mit
Oberbürgermeiſter Böß erneut Verhandlungen
aufzunehmen auf einen freiwilligen Verzicht
auf den Oberbürgermeiſterpoſten noch vor der
Entſcheidung des Diſziplinargerichtshofes zwei-
ter Jnſtanz. Die Gerüchte, Böß beabſichtige die
Scheidung von ſeiner Frau, die durch ihren
Pelzankauf bei Sklarek die Urſache ſeines gan-
zen Unglücks geworden ſei, wird von der Fa-
milie des Oberbürgermeiſters als völlig un-
zutreffend bezeichnet.

Die „Ankurbelung der deutſchen Wirtſchaft“
begegnet noch Schwierigkeiten. Die Reichspoſt
hat ſich bereits außerſtande erklärt, Lieferungen
auf lange Zeit zu vergeben, weil die finan-

jahrsaufträge der Reichsbahn wieder gedroſſelt
wurden. Auch in der Werftinduſtrie der Oſt-
ſeeſtädte ſind zum 24. Mai wieder größere Ar-
beiterkündigungen ausgeſprochen.

miniſterprä iſidenk Braun
und der Sfahlhelm.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:
„Es taucht immer wieder in Preſſe und Korre-
ſpondenzen die Behauptung auf, daß der preu-
ßiſche Miniſterpräſident Dr. Braun ſich für
Aufhebung des Stahlhelmverbotes in Rhein-
land- Weſtfalen ausgeſprochen habe. Es ſei
hierzu ganz eindeutig feſtgeſtellt, daß der preu-
ßiſche Miniſterpräſident ſeit dem Erlaß dieſes
Verbotes ſtets ſei es im internen Dienſt-
verkehr mit dem Reiche oder mit den zuſtän-
digen preußiſchen Stellen, ſei es, wie noch vor
kurzem, in ſeinen für die Oeffentlichkeit be-
ſtimmten Ausführungen im Landtagsausſchuß
und plenum ſich entſchieden zu der Auffaſſung
bekannt hat, daß kein Anlaß vorliege, das Ver-
bot des Stahlhelms aufzuheben. Es würde zur
Klärung der Situation beitragen, wenn die be-
treffenden Preſſeorgane endlich einſehen wür-
den, daß ſie durch Verbreitung falſcher Nach-
richten der Sache, die ſie offenbar vertreten
wollen, keineswegs nützen.“

Von der Polizei wurden in Düren 120 An-
gehörige des ſelbſtändigen „Bund der Front-
ſoldaten Düren“ vorgeladen und vernommen,
ob zwiſchen dieſer Organiſation und dem in

Zu den deutſchen Wag Rheinland- Weſtfalen bekanntlich verbotenen
Stahlheim irgendein Zuſammenhang e

Stahlhelmverbotes noch von den Franzoſen be-
ſetzt, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde das Be
ſtehen einer Stahlhelmortsgruppe unmöglich
war.

Frick gibt nicht nach
Aus Weimar verlautet: Der neue Konflikt

Thüringens mit dem Reiche ſteht hier im
Mittelpunkt des geſamten Jntereſſes. Staats-
miniſter Frick hat in einer Preſſekonferenz
erklärt, die Einzelſtaaten ſeien völlig ſouverän
gegenüber dem Reiche, wenn ſie in ihrem Ver
halten auf dem Boden der Verfaſſung ſtänden.
Das treffe für die nationalſozialiſtiſche Partei
zu. Er lehne alle Belehrungen durch gleich
geſtellte Berliner Kollegen ab.

Reichsminiſter Wirth hat ſeine Abſicht kund-
gegeben, den Konflikt mit Thüringen dem
Reichsrat zu unterbreiten. Jm Kabinett wird
der Konflikt erſt nach Eingang der Antwort
des thüringiſchen Staatsminiſters Baum zur
Stellungnahme gebracht werden.

Die Sozialdemokraten haben bei den Re-
gierungsparteien von neuem die Unterſtützung
ihres Antrags nachgeſucht, wonach der 11.
Auguſt als Nationalfeiertag erklärt werden
ſoll. Frühere Anträge der Sozialdemokraten
haben bekanntlich nie zu einem Ziele geführt.

Die Abreiſe des Reichsminiſters Dietrich
aus Berlin wird mit den immer neuen Ge
rüchten von Unſtimmigkeiten im Reichskabinett
in Verbindung gebracht, deren r

dem Außenſtehenden ſchwer möglich iſt.
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Beitragserhöhung auf 4 Prozent
oder Rotopfer.

Beſprechungen über das Arvbeitsloſendefizit.
Geſtern nachmittag fanden zwiſchen dem

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald, dem
Reichsfinanzminiſter Dr Moldenhauer und
Sachverſtändigen der Parteien Beſprechungen
über die Möglichkeit eines Ausgleichs des
Defizits in der Arbeitsloſenverſicherung ſtatt
Dieſe Erbrterungen ſind noch nicht ab-
geſchloſſen, ſie werden fortgeführt, und das
Reichskabinett wird ſich noch in dieſer Woche
darüber ſchlüſſig werden, auf welche Weiſe
man des immer wachſenden Etatsdefizits Herr
werden kann.

Die ſtändig ſteigende Arbeitsloſenziffer hat
alle Vorbe ſprechungen über den Haufen ge
worfſen. Man glaubt fetzt, der Berechnung
nicht mehr eine Durchſchnittsziffer von 1,2
Millionen Arbeitsloſen, ſondern von 1,5 Mil-
lionen zugrundelegen zu müſſen. Eine Er-
höhung der Beiträge auf vier Prozent wird

men

bereits als nicht mehr ausreichend erachtet,
und in den geſtrigen Erörterungen wurde

Erhöhung der Beiträge auf 4 Prozent
mit aller Entſchiedenheit vom Reichsarbeits-
miniſter gefordert Angeblich ſoll ſich auch der
Reichsfinanzminiſter nicht dagegen gewendet
haben Die Reichsanſtalt für Arbeitsloſen-
verſicherung will ſelbſt durch Reformmaßnah-

100 Millionen einſparen. Es blieben
dann noch 200 Millionen zu decken.

Jn den Erörterungen ſpielte auch der Ge
danke des Notopfers, den die Volkspartei bis
her energiſch ablehnte, eine große Rolle. Das
Zentrum ſcheint einen Antrag in dieſer Rich-
tung vorzubereiten, und die Bayriſche Volks-
partei hat ſchon früher zu erkennen gegeben,
daß ſie einer ſolchen Regelung zuſtimmen
würde

Jm Gegenſatz zu den Sozialdemokraten, die
ein Notopfer der Einkommen über 8000 Mark
propagieren, will das Zentrum ein Notopfer
der Feſtbeſoldeten.

Kriſis im Kabinekk Macdonald.

Unterſtaatsſekretär Mosley,
einer der intimſten Freunde des Premier-
miniſters Macdonald und ein enger Mit-
arbeiter des Miniſters Thomas, der zuſammen
mit ihm und Landsbury die Arbeitsloſenfrage
vearbeitete, hat ſeinen Rücktritt erklärt. Mosley
befand ſich bereits ſeit längerer Zeit in ſcharfem
Gegenſatz zu ſeinen Mitarbeitern. Anſtatt mit
Notſtandsarbeiten wollte er die Arbeitsloſigkeit
durch eine große inflatoriſche Finanzreform be-

Verſchärfung in Jndien.
Die Lage in Jndien wird immer ernſter.

Auch heute liegen eine ganze Reihe von Mel-
dungen über ſchwere blutige Zuſammenſtöße
mit britiſchen Truppen und Polizei vor. Die
jetzige Führerin der Bewegung, Frau Naidu,
und der Sohn Ghandis, Maninal, wurden bei
einem Angriff auf ein Salzlager jetzt ebenfalls
verhaftet. Jn der Millionenſtadt Bombay kam
es zu gewaltigen Demonſtrationen.

Beſonders bezeichnend für die Schwierigkeit
der Lage und zugleich für die Engländer ſehr
erſchwerend iſt, daß auch die bisher gegen die
Ghandibewegung eingeſtellten Mohammedaner,
offenbar unter dem Druck der Volksſtimmung,
Zuerkennung der Rechte eines Dominions (wie
Kanada, Südafrika Auſtralien) an Jndien, alſo
den weſentlichſten Punkt der Forderungen
Ghandis verlangen. Von den mohammedani-
ſchen Führern der allindiſchen Konferenz in

Beginn der Cröllwitzer
Geflügeltage.

Der Präſident der Landwirtſchaftskammer
eröffnet. Das A und O der Landwirtſchaft.

Das Urteil eines Holländers über Cröllwitz.
Anläßlich der Cröllwitzer Geflügeltage 1930

veranſtaltet die ſtaatlich anerkannte Lehr und
Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht Direktor
Oberlandwirtſchaftsrat R. Römer auf An-
regung und mit Unterſtützung des preußiſchen
Miniſteriums für Landwirtſchaft im Saale der
Landwirtſchaftskammer einen Lehrgang über
Geflügelzucht und -haltung vom 22. bis 25. Mai
ür Tierzuchtbeamte und alle übrigen landwirt-
chaftlich Berufstätigen.

Der große Saal der Landwirtſchaftskammer
war zur Eröffnung bis auf den letzten Platz
gefüllt. Junge Mädchen, einheitlich im Schmucke
weißer Kopftücher und roter Mäntel, leiſten
Hilfsdienſt. Der Präſident der Land-
wirtſchaftskammer, Herr Ritterguts-
beſitzer Dippe, eröffnete den Lehrgang in
außerordentlich launiger Weiſe. Er begrüßte
den Vertreter des Miniſteriums, den Rektor
und Kurator der hieſigen Univerſität ſowie die
Vertreter verſchiedener großer landwirtſchaft-
licher Verbände. Jm Anſchluß daran erläuterte
er den Zweck des Lehrganges, der die Er-
ziehungsarbeit zur geregelten Geflügelhaltung
zum Ziele hat. Er ſtellt ein Vorwärtskommen
feſt, aber das ſeien doch nur Teilſiege. Das
Ganze müſſe erſt no cherreicht werden, und
dazu gehören vor allen Dingen die Kenntnis
vom Zuſammenhang der Dinge. Ganz beſon-
deres Lob erhielt Direktor Römer, den er als
den eigentlichen Organiſator dieſes Lehrganges
hinſtellte.

Nach der Begrüßungsanſprache nahm Mi-
niſterialrat Dr. Jan Gerriets vom preu-ßiſchen Miniſterium für Land-wirtſchaft das Wort. Er begrüßte die Ver-
ſammlung im Namen des preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſters. Die deutſche Hühnerzucht,

ganze

heben. Sein Plan wurde von der Labour
Regierung abgelehnt, die nicht geneigt iſt, die
Tollheit der deutſchen Jnflation nachzumachen.
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Die außer ordentlichen Folgen des Rück-
trittes Sir Oswald Mosleys aus dem Kabinett
ſind erſt jetzt überſehbar. Das Ereignis hat
in allen Lagern eine politiſche Senſation erſten
Ranges geſchaffen. Man rechnet mit einer
ſchweren Preſtigeeinbuße von Macdonald und
ſeiner Regierung, zumal Sir Oswald Mosley
trotz ſeiner intimen Freundſchaft mit dem
Premierminiſter ſich nicht davon hat abhalten
laſſen, ſeiner Ueberzeugung gemäß zu handeln.

Die Zahl der engliſchen Erwerbsloſen hat
wiederum erheblich zugenommen. Am 12. Mai
wurden 1 739 500 Arbeitsloſe gezählt, was eine
Steigerung gegenüber der Vorwoche um 27 500
bedeutet.

Das engliſche Oberhaus nahm mit 103 gegen
25 Stimmen eine Entſchließung an, die ernſte
Befürchtungen wegen der Kriſe in der Jn-
duſtrie und der Landwirtſchaft und der daraus
entſtehenden Arbeitsloſigkeit ausſpricht und
Schutzzollſätze empfiehlt. Durch die Jndien-
kriſe wird naturgemäß die Arbeitsloſennot in
England noch weſentlich verſchärft werden.

Allahabad iſt eine dahingehende Entſchließung
veröffentlicht worden.

Südafrika erwägt Löſung
von England.

Jm ſüdafrikaniſchen Unterhaus kam es
geſtern zu einer Debatte über die Frage des
Rechtes Südafrikas, ſich vom Britiſchen Reiche
zu trennen. Der england freundliche General
Smuts verneinte die Frage, da Südafrika
einen ſolchen Schritt nur mit voller und ein-
ſtimmiger Billigung aller anderen Dominions
und des britiſchen Parlaments tun könne.

Dieſe Ausführungen erregten bei den
Nationaliſten großes Mißfallen. Finanz-
miniſter Havenga erklärte, eine ſolche Aus-
legung würde den ganzen Streit von neuem
aufleben laſſen, da die Nationaliſten die An
ſicht Smuts unter keinen Umſtänden akzep-
tieren könnten.

deutſche Volkswirtſchaft ſeien noch längſt nicht
durch alle Nöte hindurch. Deutſchland war
früher ein Agrarſtaat. Dazu ſei die Jnduſtrie
getreten, und nun ſei ein gutes Zuſammen-
arbeiten dieſer beiden volkswirtſchaftlichen
Faktoren nötig.

Das Hauptproblem für die Landwirtſchaft
ſei, nicht mehr zu erzengen, ſondern zu ratio
naliſieren, vor allen s aber gut zu
gern und billiger. Die Verbilligung, Ver
beſſerung und der Abſatz ſeien das A und das
O für die Landwirtſchaft.
Er wies beſonders darauf hin, daß die

Lieferung entſcheidend verbeſſert werden müßte.
Gerade Holland und Dänemark ſeien uns in
dieſer Hinſicht weit voraus. Die deutſche Land
wirtſchaft müſſe ſich ganz energiſch um eine be-
ſchleunigte Lieferung land wirtſchaftlicher Pro-
dukte bemühen. Zum Schluß appellierte er an
alle Teilnehmer des Lehrganges, die Genoſſen
ſchaftstreue ſchärfer als bisher ins Auge zu
faſſen und zu halten. Der Staat allein könne
die Nöte der Landwirtſchaft nicht beheben, jeder
einzelne müſſe mitarbeiten, und dieſe Mit-
arbeit müſſe einen Zentralpunkt in der ge-
noſſenſchaftlichen Vereinigung finden.

Nach der Anſprache des Miniſterialrats
teilte Direktor Römer geſchäftliche Angaben
mit. Wir werden über Vorträge, die gehalten
wurden, ſpäter berichten.

1928 beſuchte der Vorſtand der inter-
nationalen Geſellſchaft für Geflügelkunde, be-
ſtehend aus kanadiſchen, ſpaniſchen und hol-
ländiſchen Gelehrten ſowie Praktikern, die An-
ſtalt. Bald danach ſchrieb der Holländer Dr.
te Hennepe, der ſolche Jnſtitute in den
Vereinigten Staaten, in Kanada und in Nord-
und Süd- Europa bereits geſehen Jatte,
folgendes:

Jn Deutſchland verſucht man von
Staats wegen und durch die Preſſe die Ge-
flügelzucht ſtark zu fördern, jedoch ſieht die
große Maſſe die Bedeutung der angeſtrebten
Maßnahme noch nicht ein. Es fehlt auch an den
nötigen Geldmitteln. Doch wird es ari

Von einem nationaliſtiſchen Abgeordneten
wurde ein Ergänzungsantrag eingebracht, wo
nach das Haus die Anempfehlungen der Lon
doner Konferenz von 1929 annimmt mit dem
ausdrücklichen Bemerken, daß dadurch das
Recht Südafrikas, ſich vom britiſchen Gemein
weſen loszuſagen, nicht beeinträchtigt wird.

Der. Verteidigungsminiſter Oberſt Creswell
erklärte,. Südafrika habe das Recht der
Sezeſſion, wenn es auch nicht beabſichtige, da
von Gebrauch zu machen. Das einzige Band
zwiſchen den Mitgliedern des Britiſchen
Reiches ſei die Freiwilligkeit.

Der Miniſter ſchlug eine Abänderung des
h], 5SoSÖ”*r5S, ——DdJ„—„Z „Z„7 S „’h

Vom deutſchen Sängerbundesfeſt in Windhuk.

Ergänzungsantrages vor, worin auf das Recht
der Loslöſung vom britiſchen Gemeinweſen
hingewieſen wird, welches jedes Mitglied be-
ſitze, nicht nur Südafrika.

Der Premierminiſter General Hertzog er.
widerte, er werde den Abänderungsankrag
auf die nächſte britiſche Reichskonferenz mit
nehmen

Ein ſchlimmes Zeichen für England,
wenn der Gedanke der Loslöſung Südafrikas
im ſüd afrikaniſchen Parlament überhaupt auch
nur erörtert wird. Der Weg vom Gedanken
zur Tat könnte eines Tages ſehr ſchnell durch
ſchritten ſein.

Jn der Hauptſtadt der ehemaligen deutſchen
Kolonie Deutſch-Südweſtafrika, Windhuk, fand
vor einigen Wochen das erſte deutſche Sänger-
bundesfeſt ſtatt, zu dem Abordnungen von allen
Ortsgruppen des Mandatsgebietes zuſammen-
gekommen waren. Jm Mittelpunkt der Ver-

anſtaltung ſtand ein Feſtzug, an dem ſich viele
hundert Perſonen beteiligten und der von der
Bevölkerung der Stadt aufs herzlichſte begriütßt
wurde. Unſer Bild zeigt einen Wagen aus
dem Feſtzug, der für das „Seebad“ Swakop-
mund warb.
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Der König von England
in der „Fledermaus“.

Das deutſche Operngaſtſpiel in London, das
mit der „Meiſterſinger“- Aufführung begann
und eine Wiederholung am Freitag bringt,
erreichte mit der geſtrigen zweiten Aufführung
der „Fledermaus“ ihren Höhepunkt. Dieſe zweite
Wiedergabe der „Fledermaus“ erfolgte auf den
ausdrücklichen Wunſch des engliſchen Königs
Der Abend erhielt noch ein beſonderes Ge-
präge dadurch, daß der König nach dem zweiten
Akt Bruno Walter mit den Hauptdarſtellern
in der königlichen Loge empfing. Der dies-
jährige Erfolg des deutſchen Operngaſtſpieles
iſt für die Nachkriegszeit beiſpiellos.

Ein Zehnkel der Kolonien
für Polen.

Jn den Mitteilungen der Deutſchen Kolo-
nialgeſellſchaft“ leſen wir unter obiger Ueber-
ſchrift:

„Jn der kleinen Ortſchaft Bueg in Kamerun
ſteht unter Roſen das Denkmal Bismarcks.
Es wartet darauf, daß das junge polniſche
Banner auf den ſchwarzen Kontinent die un-
ſterblichen Denkmäler der Söhne der pol-
niſchen Erde bringt.“ Das iſt nicht ein ver-
ſpäteter Aprilſcherz, ſondern ſteht wörtlich zu
leſen in dem Thorner Pilſudſkiblatt „Dzien

Dauer ohne Zweifel gelingen, Erhebliches zu
leiſten. Führende deutſche Perſönlichkeiten auf
dem Gebiete der Geflügelzucht bemühen ſich
ſeit längerem, durch Studienreiſen im Aus-
lande eingehende Kenntniſſe zu ſammeln. Da-
durch iſt in Deutſchland die Möglichkeit ge-
geben, unmittelbar auf das Ziel zuzuſteuern.
Die Fehler, die andere früher machten, können
ſo umgangen werden.

Was ich auf dem Gebiete der Verſuchs- und
Lehranſtalt in Halle-Cröllwitz ſah, betrachte
ich als das Beſte, was ich auf der Welt bis

her antraf
Dieſe Anerkennung kommt auch dadurch

zum Ausdruck, daß alle Cröllwitzer Veranſtal-
tungen reges Jntereſſe im ganzen Reiche
finden. An den Lehrgängen der letzten 4 Jahre
nahmen 1945 Perſonen teil.

32 284 Beſucher paſſierten die Anſtalt, ſeit-
dem die Anſtalt unter Leitung des Direktor
Römer ſteht. Das Cröllwitzer Jnſtitut iſt

die „Mutterwirtſchaft“ tauſender von
Geflügelhaltungen und Zuchten

geworden, und es lohn. ſich, dieſes Jnſtitut,
das auf einem wunderbar ſchönen Stückchen
Erde liegt, zu beſichtigen.

Die Anſtalt, die ein Gelände von 25 Morgen
umfaßt, iſt kein Erwerbsunternehmen, ſondern
ein

Lehr- und Verſuchsbetrieb.
Darauf deutet ſchon die ganze Einrichtung hin,
insbeſondere, wenn man ſie mit Unter-
nehmungen die auf Erwerb angelegt ſind, ver-
gleicht. So haben z. B. Großbetriebe vielfach
1000 Hühner in einem Stall untergebracht,
während in Cröllwitz die gleiche Zahl in 37
Ställen mit 62 Abteilungen hauſt, und zwar
in ganz verſchiedener Beſetzung, was Raſſe
und Zahl anbetrifft Jeder Praktiker wird
die Mehrarbeit ermeſſen können, die die regel-
rechte Durchführung aller Arbeiten ſo ver-
langt. Dadurch iſt aber die Möglichkeit ge-
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geben, jedem Jntereſſenten, d. h. dem Beſitzer „Nanu“, beſänftigt der Verkänfer, „menn du

Pomorſki“ vom 6. April 1930. Kamerun ſei,
ſo meint der edle Pole, „eine deutſche Kolonie,
die jetzt nach Beendigung des Weltkrieges uns
zufallen müßte, woran wir nur zu wenig
denken“, Die Zeit ſei vielleicht nicht fern, daß
die Negerkinder in Kamerun ſingen werden:
„Noch iſt Polen nicht verloren“! Und für dieſe
Ausſchweifung polniſchen Größenwahns findet
ſich ſogar ein für polniſche Ohren ſehr plau-
ſibel klingendes Argument: Das heutige
Polen habe vor dem Kriege die deutſchen
Kolonien finanzieren helfen und zwar mit
einem Zehntel der von Deutſchland für ſeine
Kolonien aufgebrachten Beträge. Alſo ſtehe
Polen heute ein Zehntel des deutſchen Kolo-
nialbeſitzes zu! (Danach müßten die übrigen
neun Zehntel wieder an Deutſchland fallen.)

Die polniſche Preſſe propagiert planmäßig
dieſen Gedanken.

Aus Paris verlautet: Mit der Aufnahme
des Briandſchen Paneuropa-Memorandums in
den europäiſchen Hauptſtädten iſt die hieſige
Preſſe nicht zufrieden. Aus keiner einzigen
Hauptſtadt des Erdteils läge bis jetzt eine amt-
liche Erklärung vor, die über die üblichen
Empfangsanzeigen hinausginge. Das „Echo“
glaubt, man könne der Durchführbarkeit der
Jdee höchſtens 10 Prozent Gewinncpeen zu
billigen

dem Großgrundbeſitzer, Häusler, Städter oder
anderen ein ungefähres Beiſpiel hinſichtlich
Stall, Auslauf uſw. für ſeine Verhältniſſe zu
zeigen. Man ſieht Brutapparate verſchieden-
ſter Syſteme für je 100 bis zu 3500 Eier, künſt
liche Glucken und vieles andere mehr.

Der Schweizer Schiller-Preis für Jakob
Schaffner.

Jakob Schaffner,
der realiſtiſche Schweizer Dichter, erhielt an
läßlich des 25jährigen Jubiläums der Schweizer-
SchillerStiftung den großen Schillerpreis von
5000 Franken. Schaffner lebt ſeit 1911 in
Berlin. Seine bekannteſten Romane find:
„Konrad Pilater“, „Der Bote Gottes“, „Kinder
des Schickſals“ und „Die Glücksfiſcher“.

Jn ein Geſchäft kommt ein kleiner Junge
und ſchreit: „Jch möchte Murmeln.“

B.
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„Graf Zeppelin vor Pernambuco.
Wetterausſichten für die letzte Etappe.

Nach einer von dem Seeflugreferat der
deutſchen Seewarte am Mittwoch 20 Uhr her-
ausgegebenen Mitteilung über die Wetteraus-
ſichten für die letzte Etappe des Südamerika-
fluges des „Graf Zeppelin“ hat das Luftſchiff
an der Südſeite eines nördlich der Cap Verdi-
ſchen Jnſeln lagernden Hochdruckgebietes den
eigentlichen Paſſat angetroffen mit 20 bis
30 Kilometern Stundengeſchwindigkeit aus
Nordweſt, der in dem Bereich des Cap Verdi
auf 40 bis 60 Stundenkilometer auftrifft. Die
im Paſſat herrſchende Bewölkung verdichtet ſich
mehr und mehr, bis in der eigentlichen tropi-
ſchen Zone bei ſchwachen wechſelnden Winden
und häufiger Windſtille ein Gebiet mit ſtarker
Bewölkung, oft verbunden mit elektriſchen Ent-
ladungen und zahlreichen Regenfällen, paſſiert
wird. Südlich vom Aequator und öſtlich von
FernandoNoronha lagert Hochdruck, der es im
Streckenabſchnitt zwiſchen Fernando-Noronha
und Bahia zu friſchem Südoſt kommen läßt.

Verkehr mit braſilianiſchen
Funkfkakionen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ befindet ſich
ſeit Mittwoch morgen in ſtändiger Verbindung
mit Funkſtationen in Rio de Janeiro,
Pernambuko, Natal und Fernando-
Noronha.

Funkſprüche.
Beim Luftſchiffbau Friedrichshafen iſt fol-

gender Funkſpruch von Bord des „Graf Zeppe-
lin“ eingegangen: Mittwoch, 22 Uhr M. E. Z.
Poſtſack 18 Uhr. Porto Praia abgeworfen,
fiel auf Dach. Schwarze Bevölkerung und
zahlreiche hochbeinige Schweine jäh aus
Phlegma geſcheucht. Jnſel gebirgig und ſteril,
in Tälern relativ grün. Kurs Pernambucv.

Die Küſtenradioſtation Neuyork fing geſtern
folgende Standortmeldung des „Graf Zeppelin“
auf: „21 Uhr 30 Minuten Bordzeit 11,49 Grad
nördlicher Breite, 25,25 Grad weſtlicher Länge.“
Standort des „Graf Zeppelin“ Donnerstag

um 2 Uhr M. E. Z.
Das Luftſchiff gab heute früh an die Marine-

ſtation in Rio de Janeiro folgende Poſitions-
meldung:

„Um 2 Uhr M. E. Z. auf 8 Grad 30 Min.
Nord und 26 Grad 30 Min. Weſt.“
Waſſermangelaufdem Zeppelin

Aus Pernambuco melden Berliner
Blätter, Dr. Eckener habe dem dortigen Flug-
platz mitgeteilt, daß er eine

Landung in Pernambuco
beabſichtige, um dort vor dem Weiterflug nach
Rio de Janeiro Waſſer aufzunehmen. Jnfolge
der intenſiven Hitze habe der „Graf Zeppelin“
etwas Waſſermangel. Man benötige
zur Ergänzung der Waſſervorräte mindeſtens
drei Stunden Aufenthalt.
Jn Erwarkung des Feppelins.

Wie aus Pernambuco gemeldet wird,
richtet ſich die ganze Stadt zum Empfang von
„Graf Zeppelin“, der am Donnerstag
nachmittag erwartet wird, ein. Vor den
Fenſtern der Zeitungsgebäude ſtehen große
Menſchenmengen, die die letzten Standort-
meldungen des Luftſchiffes lebhaft beſprechen.
Die ganze Bevölkerung Pernambucos iſt be-
reits jetzt in größter Aufregung. Nach der An-
kunft des Luftſchiffes ſind zahlreiche Feſtlich-
keiten geplant, darunter ein großes Gartenfeſt
beim Gouverneur am Sonnabend.

Jn Pernambuco treffen ſtündlich in Eiſen-
bahnzügen und Automobilen tauſende von
Menſchen aus den verſchiedenen braſiliani-
ſchen Staaten ein, um der Ankunft von „Graf
Zeppelin“ beizuwohnen. Die Hotels ſind über-
füllt und auch auf dem Flugplatz Campo
Alfonſo haben ſich bereits Neugierige einge-
funden. Die Behörden tun alles, um auch nur
die geringſten Schwierigkeiten zu vermeiden.

Die Regierung hat 12000 Dollar zur
Deckung ſämtlicher Unkoſten während
der Braſilienfahrt des Zeppelin zur Verfügung
geſtellt. Aus den braſilianiſchen Südſtaaten ſind
zahlreiche deutſche Koloniſten eingetroffen. Auf
dem Flugplatz ſind große Fäſſer mit mehreren
tauſend Litern deutſchen Bieres aufgeſtellt. Jn
ganz Pernambuco wird ein wahres Volksfeſt
vorbereitet.

Wie Aſſociated Preß aus Natal (Bra-
ſilien) berichtet, erwartet die dortige Bevölke-
rung mit höchſter Spannung die Ankunft des
„Graf Zeppelin“, der wahrſcheinlich bei Natal
die ſüdamerikaniſche Küſte erreichen wird. Ein
braſilianiſches Flugzeuggeſchwader wird dem
Luftſchiff aufs Meer hinaus entgegenfliegen
und es einholen. Das Wetter und die Sicht
ſind gut.

Das 20. Todesopfer in Lübeck
Wie aus Lübeck gemeldet wird, iſt geſtern

nachmittag abermals ein Kind an den kata-
ſtrophalen Nachwirkungen des Calmette-Ver-
fahrens geſtorben. Damit ſind 20 Todesopfer
zu beklagen.

Verfahren gegen Unbekannt in Lübeck.
Die Staatsanwaltſchaft in Lübeck hat wegen

des Säuglingsſterbens. ein
Verfahren wegen fahrläſſiger Tötung gegen

Unbekannt

eingeleitet. Die Anklagebehörde will aber
zunächſt abwarten, welche endgültigen Gut-
achten von den Kommiſſaren des Reichsgeſund-
heitsamtes abgegeben werden.

Calmette-Opfer auch in Ungarn.
Auch in Ungarn ſind infolge der Cal-

mette-Jmpfungen Sterbefälle vorgekommen.
Nach einer Meldung aus Budapeſt wurde in
dem Kinderſpital von Neu- Peſt vor

einiger Zeit das Verfahren verſuchsweiſe ein-
geführt, vor zwei Monaten jedoch

wegen ſechs Todesfällen,
die ſich bei geimpften Kindern ereignet hatten,
eingeſtellt.

Nach dem Genuß
von Pferdefleiſch erkränkt.

Jn dem Dorf Lebbeke bei Dendermonds
in Belgien
ſind 100 Perſonen, darunter ganze Familien,
nach dem Genuß von Pferdefleiſch erkrankt.
Mehrere Kranke ſchweben in Lebensgefahr.

Vier Perſonen mit Bazillen
vergiftet.

Wie aus Krakau gemeldet wird, hat dort
eine Stiefmutter ihre drei Söhne und den
Hauslehrer auf eine merkwürdige Weiſe ums
Leben gebracht.
Bakteriologiſchen Jnſtitut der Uni-

Als An geſtellte an dem
verfität verſchaffte ſie ſich tödliche Bazillen und
miſchte ſie den Kindern unter die Speiſen.
Zwei Söhne ſind bereits geſtorben, der dritte
Sohn und der Hauslehrer liegen im Sterben.
Die Frau iſt feſtgenommen worden.

AufdersSpurdes 50-MarkſcheinFälſchers
Ende April ſind in Berlin falſche Reichs-

banknoten zu 50 Mark aufgetaucht. Als die
erſten Scheine auftauchten, glaubte man, daß
die Falſchmünzerwerkſtatt in Berlin wäre.
Bei der genauen Prüfung der im Verkehr an-
gehaltenen Falſchſcheine haben die Sachver-
ſtändigen der Reichsbank jetzt eine über-
raſchende Entdeckung gemacht.

Jm Jahre 1928 tauchten falſche 100-Mark-
Scheine auf. Dieſe ziemlich gut gelungene
Fälſchung wurde hauptſächlich in Oſtpreußen,
in Königsberg, Tilſit, Elbing, Oſterode und
Angerburg in Umlauf gebracht. Der Her-
ſteller wurde damals nicht ermittelt, obwohl
eine Belohnung von 6000 Mark ausgeſetzt war.
Jetzt hat man nun feſtgeſtellt, daß Fehler in
der Druckausführung der falſchen 50-Mark-
Scheine und Eigenheiten in der Anfertigungs-
technit der Druckplatten darauf deuten,
daß der Fälſcher jener 100-Mark-Noten auch

der der 50-Mark-Noten iſt.
Um den Herſteller den Abſatz ſeiner Falſifi-

kate zu erſchweren, wurden damals von der
Reichsbank gedruckte Warnungen mit Ab-
bildungen der falſchen Noten in Tauſenden von
Exemplaren an die Beſitzer offener Geſchäfte
in ganz Oſtpreußen verteilt. Dieſe Handzettel
erſuchten die Geſchäftsleute, ſofort den nächſten
Polizeibeamten herbeizurufen, ſobald ihnen

Lynchjuſtiz in Texas.,

Trotz aller Aufklärung fordert auch heute
noch die Lynchjuſtiz in den Vereinigten Staaten
immer neue Opfer. Jn den allermeiſten Fällen
richtet ſich die Volkswut gegen Neger, wie neu-
lich in Texas, wo ein Neger beſchuldigt worden
war, ſich an einer weißen Frau vergangen zu
haben. Der Neger war nach dem Gefängnis
gebracht worden, doch forderte die Volksmenge
ſtürmiſch ſeine Herausgabe. Als die Ge-
fängnisverwaltung es ablehnte, ſtürmte die
Menge das Gebäude und ſteckte es in Brand.
Als ſchließlich die verkohlte Leiche des Negers

gefunden wurde, wurde ſie hinter einem Auto
durch die Straßen der Stadt geſchleift. Der
geſamten Negerbevölkerung der Stadt be-
mächtigte ſich furchtbare Angſt, ſo daß ſie zu
Tauſenden nach auswärts floh.

Unſer Bild zeigt links das ausgebrannte
Gefängnis, rechts die erregte Menge in den
Straßen vor dem Gebäude. Der herbei-
gerufenen Feuerwehr wurden die Schläuche
durchſchnitten, um die Löſchung des Brandes zu
verhindern.

t

ein ſolcher Falſchſchein in Zahlung gegeben
würde. Die Folge war, daß der Fälſcher ſofort
die Verausgabung der falſchen 100-Mark-
Noten einſtellte. Wie ſich jetzt zeigt, hat er die
Verausgabung wohl eingeſtellt, nicht aber ſeine
Fälſchertätigkeit.
Die erſten Stücke hat er wieder in Oſtpreußen,

Oſterode, ausgegeben.
Dann iſt er nach Berlin gefahren. Aus allem
iſt alſo mit größter Wahrſcheinlichkeit anzu-
nehmen, daß der Fälſcher auch jetzt noch in
Oſtpreußen wohnt.

Die in Berlin angehaltenen Falſchſcheine
ſind in Geſchäften, am Fahrkartenſchalter des
Bahnhofes Friedrichſtraße und in einer Likör-
ſtube am Kurfürſtendamm in Zahlung gegeben
worden. Es iſt anzunehmen, daß der Her-
ſteller ſeine Scheine auch perſönlich und nicht
durch Mittelsmänner in den Verkehr bringt.

Aufſehenerregender
Einbruchsſkandal in Genf.
Der, bisherige Direktor des Jnternatio-

nalen Jnſtituts für geiſtige Zuſammenarbeit,
Luchair, ine Frau und ſein Sohn ſind
wegen Einbruchsdiebſtahls vor den Genfer
Richter zitiert worden. Luchair mußte vor
einigen Tagen bereits ſeine Demiſſion als
Leiter des Jnternationalen Jnſtituts für
geiſtige Zuſammenarbeit geben, da verſchiedene
Beſchwerden gegen ſeine Tätigkeit eingereicht
worden waren. Die Beſchuldigung wegen
Diebſtahls geht auf den Aufenthalt Luchairs
während der letzten Völkerbundsverſammlung
zurück, wo er in der Umgebung einen Landſitz
mit ſämtlichem Jnventar und vielen Koſtbar-
keiten mietete. Nach der Abreiſe Luchairs
ſtellte der wieder eingezogene Beſitzer den
Verluſt verſchiedener wertvolle r
Kunſtgegenſtände und Altertümer,
einer Münzenſammlung, von koſtbarem Por-
zellan u. a. feſt. Auf die Reklamationen erhielt
der Beſitzer von Luchair entweder gar keine
oder nur eine ablehnende Antwort. Es ſind
Zeugen vorhanden, die geſehen haben, wie der
Sohn Luchairs die Schränke erbrochen
hat. Bis jetzt konnte von dem entwendeten
Gut nichts wieder herbeigebracht werden. Ob
Luchair vor dem Genfer Richter erſcheinen
wird, iſt noch fraglich.

Gaſtfreundſchaft.
„Nun, Liebling, du ſcheinſt ja großen Hun-

ger zu haben. Hat dir denn Tante Käthe nichts
zu eſſen gegeben

„Nein, Mutti.“
„Auch nichts zu trinken angeboten
„Auch nicht, aber an ihrer Hyazinthe hat ſte

mich riechen laſſen.“ (Brummbär“.)
m—r——

Gelve h. ehe ſeit Jahren dieChlorodontZahnpaſte und bin mit der Verwendung der
ſelben ſehr zufrieden. Trötzdem ich ein Kettenraucher bin,

ſind meine Zähne ſtets blendend weiß. Auch fehlt mir
lein einziger Jahn, födaß ich behaupte, nur „Chlorodont“
erhält meine Zähne geſund.“ H. Grunenberg, München.
Ehlorodont: Zahnpaſte, Zahnbürſten, Mundwaſſer
Einheitspreis 1 Mt. bei höchſter Qualität. Jn allen
ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.
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Fükhren die zarten schmiegsamen Tabakblätter den Beorbei-
tungsmaschinen zu, damit keine Blätter verletzt werden

und der edle Lange Schnitt erzielt wird.

Als moderne C Sorgen die
OVA-MADCHEMN

Für die Qualität der Hlerstellung ihrer
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Juli 1914, hielten die Armenier einen Kon-

Die Jha öffnet ihre Pforken.

Nanſen klagk an.
Die Armenier-Greuel im Weltkriege.

Der jetzt verſtorbene große Forſcher und Popitiker
Fridtjof Nanſen war ein leidenſchaftlicher Freund
und Vorkämpfer aller bedrückten Völker. Jns-
beſondere hat er ſich der chriſtlichen Armenier an-
genommen. Als Oberkommiſſar des Völkerbundes
unternahm er eine Studienreiſe durch Georgien und
Armenien, deren Ergebnis er in dem bei F. A. Prock
haus, Leipzig erſchienenen Werk „Betrogenes Volk“
niedergelegt hat. Mit Genehmigung des Verlages
geben wir dieſe flammende Anklage des großen Nor-
wegers gegen die Armeniergreuel wieder. Die Red.

Beim Ausbruch des Weltkrieges, Ende

4

Nachdem am Vortage das Deutſche Hygiene-
ren ſeiner Beſtimmung übergeben worden
war, iſt jetzt auch die Eröffnung der großen

nternationalen Hygieneausſtellung erfolgt.
ie Eröffnungsfeier, die unter freiem Himmel

ſtattfand, bot ein impoſantes Bild. Lachender
Himmel, 3000 junge, lebensfrohe Menſchen,
größtenteils im knappſten Sportdreß, mit

tung für die Schmach, mit der dadurch die
osmaniſche Geſchichte belaſtet werde, auf ihre
patriotiſchen Schultern zu laden. „Das
Komitee
Türkei wohnenden Armenier beſchloſſen, keiner
darf lebendig entſchlüpfen, und das Komitee
hat der Regierung in dieſem Sinne weit-
gehende Vollmacht erteilt. Die Regierung
wird den Walis und den Heerführern die not-
wendigen Anweiſungen für die Erledigung der
Maſſakers geben.“

Die Durchführung des Planes wurde ziel-

c

buntgeſtickten Fahnen, eine Milttärkapelle aus
den militäriſchen Formationen Dresdeng zu-
ſammengeſtellt, ein Wald von Fahnen
ringsum, kurz, man konnte ſich kein ſchöneres
Schauſpiel wünſchen,. Unſer Bild e die
nen abvronnngen während der Eröffnungs-
rede.

e
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greß in Erſerum ab und verhandelten dar-
über, wie ſie, die ja zu beiden Seiten der
Grenze verteilt waren, ſich im Kriegsfall ver-
halten ſollten. Da erſchienen Abgeſandte der
Jungtürken mit der Nachricht, ihre Regierung
ſei zum Krieg mit Rußland entſchloſſen, und
verſuchten durch heilige Gelöbniſſe künftiger
Autonomie die Armenier zum Aufruhr inRußland zu bewegen. Die Armenier wieſen
das Anſinnen zurück, verſicherten aber, ihre
ſollte zu tun, wenn es zum Krieg kommen
ollte.

Die jungtürkiſchen Führer waren erbittert,
und allmählich reifte der Plan, das läſtige Ge-
würm mit Stumpf und Stiel auszurotten.
Jn einem Brief, den ein Mitglied des jung-
türkiſchen Zentralkomitees am 18. Februar
1915 „im Auftrag der verantwortlichen Be-
hörde“ an den Kriegsdiktator von Syrien,
Djemal Bey in Udama (Kilikien), ſchrieb, heißt
es, das Zentralkomitee habe beſchloſſen, das
Vaterland von der Herrſchſucht dieſer ver-
fluchten Raſſe zu befreien und die Verantwor-

Fünf Tage in Spannung.
Die Fahrt der „Europa“ ums „Blaue Band“.
Eindrücke unſeres Berichterſtatters Dr. Lechler.

Schottenmanöver.
Mit geſpannten Geſichtern verfolgen die

Zuſchauer das Pferderennen, das im Ballſaal
vor ſich geht. Die Würfel klappern unentwegt!
„Four and fivel“ kündet die Stimme des Herrn,
der neben der würfelnden Dame ſteht und an-
ſagt. Lautes Hallo, 5 hat es geſchafft, man
eilt zur Kaſſe, um die Bons gegen den Gewinn
einzulöſen oder ſetzt am Toto auf ein Neues.
5 Minuten vor 5! Nun aber ſchnell, Punkt 5
iſt ja Schottenmanöver, wie mir der erſte Offi-
zier verraten hat. Jch haſte zur Brücke. Ge-
rade trete ich ein, lautes Klingeln, Kommando-
ruf „Schotten dicht!“ Rot flammt das Alarm-
licht auf, die Hand des dritten Offiziers dreht
die Spindel der Apparatur, die die Schotten
hydrauliſch ſchließt. Das bedeutet, daß wäh-
rend des Drehens im ganzen Schiff an allen
Schottüren das Klingelſignal ruft: Türen frei!
Die Spindel iſt herum, im Nu flammen auf
der Wand 45 Lampen auf, die die Schottüren
auf der ſchematiſchen Zeichnung des Schiffes
markieren. Schotten dicht, Manöver ausgeführt
in 50 Sekunden, meldet der erſte Offizier. Be
friedigt verlaſſe ich die Brücke. Ja, das klappt,
wäre ja gelacht, als ob es auf einem deutſchen
Schiff, auf der „Europa“ anders ſein könnte.

Zehn Minuten ſpäter arbeite ich im Schweiße
meines Angeſichts im Turnſaal an den vom
Grammophon geſpielten Klängen des Donau-
wellenwalzers an dem Apparat, der das Ziehen
des Schmiedeblaſebalges vollendet nachahmt.
Dann wird ein Viertelſtündchen geritten, und
nachdem ich mit glänzendem Endſpurt meine
5 Kilometer auf dem Hometrainerrad abſolviert
habe, fühle ich mich reif für das abendliche
Diner. Schrecklich, was man an all dem Guten
zuſammenfuttert.

Jm Zeichen des Weltverkehrs.
Draußen peitſcht der Regen. Ich ſchlendere

durchs Treppenhaus zu den Anſchlägen und

bewußt vorbereitet. Eine Gendarmerie aus-
ſchließlich chriſtenfeindlicher Mannſchaften
wurde über ganz Oſtanatolien hin ausgeſchickt,
um alle chriſtlichen Häuſer nach Waffen zu
durchſuchen. Viele irgendwie hervorragende
Armenier wurden feſtgeſetzt und zum Teil
unter der Folter verhört, um Geſtändniſſe
über Waffenlager und Spionage abzupreſſen.
Freiſcharen, die nachmals unter dem Namen
Tſchetas berüchtigt wurden, bildeten ſich unter
jungtürkiſcher Führung aus allerlei räube-
riſchem Pack, das aus den Gefängniſſen und
Gott weiß woher ſonſt noch zuſammengeſucht
wurde. Aus den noch nicht einberufenen An-
gehörigen der mohammedaniſchen Bevölkerung
wurde ein Landſturm gebildet und bewaffnet,
während man die Chriſten entwaffnete. Die
Kurden waren über die anfänglichen Be-
mühungen der Jungtürken um Ordnung und
geregelte Rechts verhältniſſe ſehr mißvergnügt

Sie

hal die Ausrottung aller in der

einen Berg an der Küſte und verteidigte ſich

geweſen, weil ſie ſich dadurch in ihrem gewohn
ten räuberiſchen Treiben behindert fühlten.
Nun aber verſöhnte man ſie, indem man ihnen

zu verſtehen gab, auch der neue Sultan werde
fürder nicht mehr ſeine h Hand über
die Ungläubigen halten. Schon am 21. No-
vember 1914 verkündeten die religionsloſen

ungtürken feierlich den Heiligen Krieg, den
Djihäd. und die Pflicht, jeden Ungläubigen zu
töten, der ſich dem Jslam nicht beugen wolle.

wollten damit die mohammedaniſche
Bevölkerung Jndiens und Afrikas gegen die
chriſtliche Herrſchaft aufhetzen. Jedenfalls aber
ſchürte es den Haß gegen die Chriſten in Ana-
tolien. Alle chriſtlichen Männer zwiſchen
dem 20. und 43., ſpäter zwiſchen dem 18. und
48. Jahr wurden allmählich zum Dienſt ein-
berufen, obgleich laut Geſetz nur die Männer
unter 27 Jahren dienſtpflichtig waren.

Die Verfolgung der armeniſchen Bevölke-
rung richtete ſich'zuerſt gegen Zeitun und Kili-
kien, das ſeine Unabhängigkeit einigermaßen
bewahrt hatte und von den Metzeleien Abdul
Hamids verſchont geblieben war. Unter dem
Vorwand, eine Räuberbande in der Nähe aus-
fragt zu wollen, der ſich auch einige Fahnen-
lüchtige angeſchloſſen haben ſollten, wurden

im März 1915 viertauſend Mann nach Zeitun
geſchickt, und die ganze armeniſche Bevölkerung
zwiſchen zehn- und zwanzigtauſend Menſchen
wurde in die Sumpfgebiete im Wilajet Konja
und in die arabiſche Wüſte nach Der es Zor
am Euphrat deportiert. Ferner wurden die
Männer des Dorfes Lörtjol an der kilikiſchen
Küſte das ſich während der Metzeleien des
Jahres 1909 mit Erfolg verteidigt hatte
nach Aleppo abgeführt und zur Straßenarbeit
gezwungen. Als Vorwand dienten Spionage-
fälle, die angeblich in dem Dorf vorgekommen
ſein ſollten, die aber jedenfalls von unter-
geordneter Bedeutung waren. Auch die Be-
völkerung des Dorfes Suedije, die ebenfalls
dem Gemetzel des Jahres 1909 entgangen war,
ſollte deportiert werden, flüchtete aber auf

dort mit ihren armſeligen Waffen mehrere
Wochen lang gegen eine türkiſche Uebermacht,
bis ſie 4058 Männer, Frauen und Kinder
durch franzöſiſche Kriegsſchiffe gerettet wurden.

Jm Juni 1915 brachen dann jene Greuel
los, die in der Geſchichte nicht ihresgleichen
haben. Aus allen Dörfern und Städten Kili-
kiens, Anatoliens und Meſopotamiens wurden
die Armenier auf ihren Todesmarſch getrieben.

anderen wurde geſäubert, gleichviel ob er nahe
am Kriegsſchauplatz oder Hunderte vor Kilo-
metern entfernt lag. Endlich ſollte nun alles
weggefegt werden, was an Armeniern noch das
Leben hatte. Da die der Männerſchon zum militäriſchen Arbeitsdienſt einge
zogen war, wurden in der Hauptſache Frauen,
Kinder, Greiſe und Krüppel von Haus und
hof verjagt. Man gönnte ihnen nur ein paar
age oder Stunden Friſt. Alles Eigentum,

Haus, Feld, Getreideernte, Vieh, Einrichtung,
Geräte, mußten ſie zurücklaſſen, es wurde von
der türkiſchen Obrigkeit eingezogen. Was ſie
an Geld, Schmuck oder ſonſtigen Werten bis
herunter zu den Kleidern mitführen konnten,
wurde ihnen ſpäter von den Gendarmen ab-
genommen Bekam jemand die Erlaubnis,
Wagen und Zugtiere zu benutzen, ſo nahm
man ihm auch dieſe unterwegs fort. Die Un-
glücklichen wurden aus ihren Dörfern zu Her
den zuſammengetrieben und über das Gebirge
nach den arabiſchen Wüſtenebenen gejagt, wo
nichts für die Aufnahme und den Unterhalt
dieſer Scharen hungernder und heruntergekom-
mener Menſchen vorbereitet war; für die Ver-
pflegung unterwegs war ebenſowenig Vor
ſorge getroffen. Es war ja die Abſicht, daß,
wer nicht unterwegs liegenblieb oder erſchlagen
wurde, deſto ſicherer Hungers ſterben ſollte.

Ein ausländiſcher Zeuge hat von dieſen
Deportationskolonnen geſagt, ſie ſeien nichts
weiter geweſen als „eine höfliche Form
von Maſſakers“. Jn Wirklichkeit waren
ſie um ein vielfaches ſchlimmer und gemeiner,
Statt die Opfer ſofort zu töten, fügte man
ihnen zuerſt die unmenſchlichſten Qualen aller
Art zu, und dieſes feige und grauſame Vor-
gehen ſollte nur den Machthabern den Schein
verleihen, als handle es ſich um eine „mili-
täriſche notwendige Maßnahme“. Von Juni
bis Auguſt 1915, in der heißeſten Jahreszeit,
in der die Ausſicht am größten war, daß die
Leute zuſammenbrachen, zogen die Todes-
kolonnen in unabſehbaren Reihen aus allen
Wilajets und Städten, in den Armenier wohn-
ten, der Wüſte entgegen nach Süden. Sonder-
barerweiſe gingen Konſtantinopel, Smyrna
und Aleppo frei aus, wahrſcheinlich, weil man
dort die Zeugenſchaft der vielen Europäer
ſcheute. Jn Smyrna wurde die Durchführung
des Vorhabens durch deutſche Offiziere unter

Man ging planmäßig vor, ein Bezirk nach dem bunden.

nene

Entſprechend der Pionierarbeit der deutſchen
Segelflieger, deren kühne Leiſtungen in der
ganzen Welt beiſpielgebend wirken, ſpielt
Deutſchland auch im Bau von Segelflugzeugen
eine führende Rolle. Jn Meiningen geht
zurzeit das größte Segelflugzeug der Welt

Deukſchland im Segelflugweſen voran.
S

ſeiner Vollendung entgegen. Die Spannweite
der Tragflächen des Flugzeugs beträgt 22 m,
die Länge des Rumpfes 8 m. Unſer Bild zeigt
das im Bau befindliche Flugzeug in der Bau-
halle zu Meiningen; im Vordergrund der Er-
bauer, Jngeniteur Hermann Benz.

nach Amerika und
Europa direkt. Radiograms to any part of
the world. Europa and America direct.
Schiffsverbindungen: Steamſhip eommuni-
cations: S S Columbus Reſolute Dresden
Karlsruhe Milwaukee Albert Ballin Ham-
burg Olympic le de France Homeric Ca-
rinthia Caronig Geo Waſhington Nieuw
Amſterdam Lapland ete.
Radio-Ozeanbriefe nur nach Europa: 15 W
RM. 4,25 Adreſſefrei Radio-ocean-letters:

to Europe only. 15 words RM 4.25 adreß
free of charge.

Radio Station. Oberes Pr. Deck.
Das muß mir der liebenswürdige Funk-

offizier, den ich ſchon von der „Bremen“ her
kenne, erklären, alſo hinauf zu ihm. „Wollen
Sie jetzt ſchon Jhre 100 Worte für die „New
York Times durchgeben?“ empfängt er mich.
Nein, ich komme mit einem Anliegen. Jch
denke, der „Columbus“ liegt vor Hongkong.
Das ſind 20000 ſm, und auf dem Anſchlag ſteht,
wir ſtünden mit ihm in Verbindungl! Ein
Lächeln, ja der „Columbus“ liegt ſchon vor
Hongkong, was ſchadet das aber, allein heute
haben wir 150 Ozeanbriefe von ihm drahtlos
aufgenommen. Die amerikaniſchen Weltreiſen-
den, die er an Bord hat, benutzten uns, daß
wir ihnen Briefe für ihre Angehörigen mit
nach Newyorkf bringen. Uebrigens von der
„Reſolute“, die im Pazifik läuft, haben wir
auch 80 Ozeanbriefe aufgenommen. Klein und
häßlich ziehe ich ab, was weiß ich ſchon vom
Weltverkehr.

Hallo, Herr Kapitän König, ich habe Sie
ſchon lange geſucht, ſtöhne ich, auf der Brücke
wieder mal anlangend. Sie müſſen mir für ein
Bild ſtehen, mit unſerem Rekordmann zu-
ſammen. Wie? Sie wiſſen nicht, was ich
meine? Nun, Sie ſind unter Waſſer nach New-
york und zurück nach Europa gefahren und
halten dieſen Rekord, und hier Miſter Pratt
hat am 15. März Newyork mit der „Bremen“

Radiotelegramme

verlaſſen, traf am 20. in Cherbourg früh ein,
erledigte ſeine Geſchäfte und fuhr nachmittagsmit unſerer „Europa“ Ai jo daß er am

25. März wieder in Newyork ſein wird. Da-
mit iſt er der erſte Mann der Welt, der in
10 Tagen zweimal den Ozean überquerte
Ozeanexpreß-Weltverkehr.

Jm Banne der Maſchinen.
Trotz der ſchweren See haben wir 701 ſm

als Tagesleiſtung. Wiſſen Sie, was das be-
deutet, ſagt zu mir Dir. Koch, der Chefingenieur
des Lloyd. Nun, wir machen das Blaue Band,
denn wir brauchen nur das Tempo durchzu-
halten. Die Maſchinen könnten ja noch mehr
hergeben, aber wozu, denn wenn ein wirk-
licher Sturm kommt, iſt es natürlich ſowieſo
aus mit unſeren Hoffnungen. Eifrigz ſtudieren
wir die genauen Wetterkarten, die täglich nach
den vorliegenden Wettermeldungen genau ge-
zeichnet werden. Das Tief, in das wir gleiten,
hat mit 730 mm 40 mm niedrigeren Druck, alſo
kann es nicht arg werden. Wir ſauſen durch
den Betriebsgang, der ſich durch die ganze
Länge des Schiffes zieht, ſeine Decke bilden
gunze Bündel von Rohren und Leitungen. Der
Jngenieurfahrſtuhl bringt uns in den brauſen-
den Maſchinenraum, die Seele des Schiffes.
Wir drücken uns den Wellentunnel entlang bis
zum Heck, wo die betreffende baumdicke Welle
durch die Schiffswand nach außen tritt. Was
iſt denn das für ein merkwürdiges Gerät, das
da auf der Welle reitet? Ein Filmapparat,
der in ununterbrochener Folge die Welle
photographiert, um aus der Stärke der Torſion
die Leiſtung der' Maſchine genaueſtens feſtzu-
ſtellen. Krachend und polternd dröhnen und
toſen die äußeren Propeller, das man kaum
ſein eigenes Wort verſteht. Die Turbinen raſen
in 2300 Umdrehungen in der Minute, je 3 ver
einigen ihre Wirkung auf einen Propeller.
Durch ein beſonderes Getriebe werden die Um-
drehungen der Turbinen bei den Wellen auf
ein Zehntel reduziert. Für die 4 Schiffs-
ſchrauben arbeiten alſo 12 Turbinen. Dann
geht es zu den Keſſelräumen. Weißt du, was
24 Keſſel bedeuten? 180 Tauſend Meter Rohr
windet ſich in ihnen. Mit 183 Atmoſphären
Druck wird durch die Düſen das auf 110 Grad
erhitzte Oel in die Keſſel geſchleudert, ein

A durch die Beobachtungs

fenſter die glühende Hölle raſen zu ſehen. 6000
Tonnen Oel freſſen dieſe Ungeheuer auf einer
Fahrt. Meterdick ſind die Dampfrohre, die zu
den Turbinen führen. Am Abend faſſe ich
meine Eindrücke zu folgendem Telegramm zu-
ſammen:

„wir machen ſo gute fahrt daß wir hoffen
ambroſe feuerſchiff noch vor ſechs uhr
morgens dienstag zu paſſieren ſtop gegen-
wärtig laufen wir achtundzwanzigfünf knoten
ſtop wenn es europa gelingt die zeit der
bremen zu erreichen oder zu verbeſſern ſo will
das viel mehr beſagen denn haben weit
größere wetterſchwierigkeiten als bremen auf
jungfernfahrt ſtop überwinden dauernd
ſtarken vorwind und ſeegang ſtop wenn wind
und wetter nicht noch ſchlechter als gegen
wärtig ſo haben ſichere ausſicht bremenrekord
zu brechen“

Reſignation.
Wenn du auf das Gelingen einer Sache

rechneſt, kommt vor Torſchluß immer die Re-
ſignation. So auch bei der „Europa“-Fahrt.
Der erſte Künder es amerikaniſchen Kon-
tinents iſt für die Schiffahrt Nantucket-Feuer-
ſchiff, das 192 ſm vor Ambroſe-Feuerſchiff liegt
das letztere, das eigentliche Endziel der Reiſe
Schon eine beträchtliche Zeit vor Ambroſe muß
auf geringere Fahrt heruntergegangen werden
wegen des flachen Waſſers. Bei der hohen Ge-
ſchwindigkeit braucht das Schiff mehr als 40 m
Waſſer unter ſich, damit es die Steuerfähigkeit
nicht verliert. Das Waſſer kann ſonſt nicht
ſchnell genug ausweichen und bringt das Schiff
ins Schwimmen, wie der Autofahrer vergleichs-
weiſe ſagen würde. Während wir darüber
ſprechen, arbeitet das Echolot ununterbrochen
Wie ein Weckerwerk tickt es laut, und fort
während flammen die roten Neonſtriche auf
der Kreisſkala auf, die die Tiefe des Meeres
ſo fortlaufend wie eine Kinogufnahme abtaſten.
Werden wir genug Meilen gut haben, die bei
der verminderten Fahrt am Schluß zugeſetzt
werden können, damit, wie wir alle wünſchen,
um den Ausdruck der Amerikaner zu ge-
brauchen, die „Europa“ Königin der See wer
den an Schluß folgt
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Donnerstag, den 22. Mai 1930 Merſeburger Tageblatt Kreisblatt) Nummer 119
r awo Verdienſte Dr. Guskes um den Kreis, durchJ Merſeb Kommuniſtiſche Bilderſkü inee Aus Merſeburg. Kommun e erſturmer in en e3 trage reiſes r eines ima erſ rte r Aer derans Der Groſchen. der Volksſchule l. e eauf einem Sockel ruht, Dr. Guske dankte fürT Auf der Plottform der elektriſchen Fern- die ihm während ſeiner Amtstätigkeit imn r ehe e nen du nene r Lenin und Trojzki ſollen Einzug halten. Chriſtliche Eltern aufgepaßztt Sander hete getene heere
e ter We er gahrge enet Erſcheint vollzählig in der nächſten Elkernbeiraksſitzung!
as ſie Der affner kommt, verabreicht einen Fahr Wichti e Wahlen im Landkreiſe.ken bis ſchein, ein Geldſtück fällt zu Boden. Es wird uns geſchrieben: u den Elkernbeirakswa len. 9onnten, „Mir iſt ein Groſchen hingefallen!“ ſagt der „Die Schnlleitung der Volksſchule 1 hatte 5 Seht die Wählerliſten ein! h Der Kreistag wird ſich in ſeiner nächſten

nen ab Fahrgaſt und bückt ſich. Der Herr im am Mittwochabend die Elternſchaft zu einer Die Elternbei t d Sitzung mit wichtigen Wahlen beſchäftigen.aubnis, ummimantel gib. ſich einen kleinen Ruck. Verſammlung nach der Aula der Schule ein Die Elternbeiratswahlen ſtehen vor der Auf der Tagesordnung ſtehen:
nahm Der Schaffner verſchwindet und macht die geladen, um ſie mit den geſetzlichen Beſtim Tür. Am 22. Juni ſoll die Elternſchaft in Neuwahl der Mitglieder des Verbandsaus

die Wagentür hinter ſich zu mungen zur kommenden Elternbeiratswahl, allen Schulen der Provinz Sachſen darüber ſchuſſes des Elſterfloßgraben- Zweck
er „Unerhört“, ſagt der Herr im Gummi die im Juni ſtattfindet, bekannt zu machen. entſcheiden, wen ſie in dieſe wichtige Ver yerbandes.

ebirge mantel „un er hörti, Kümmert ſich Herr Rektor Röth begrüßte die Eltern und tretung der Eltern Intereſſen entſenden will. KReywahl eines Amtsvorſtehers für den
agt, wo ilte ihnen die geſetzlichen Beſtimmungen ob Männer und Frauen, die gewillt ſind, mit-alethent um nichts. Der Mann. Toll! teilte ih e t t J u zuhelfen am Aufbau und Weiterbau unſeres Amtsbezirk Meuſchau.
rgekom- Der Fahrgaſt ſucht. Schüttelt den Kopf. at im ber d e vie he rkre Tatig- chriſtlichen Schulweſens, oder Feinde des Unbe u t rktehers für den

s n Wrbſchen keln Geld warei e als feit Bericht zu erſtatten. e e e wahr a T gw ſtehers fur denein aſt o Der Dagrzaf ſicht Schutrelt den Kopf Der Berßicht wurde von r von n er re hie ker de fnr Amtsbegirk Gehtig en orſteher
chlagen Stadtrat Lehnert und der Stadtverord W Hrle ern „Futſch!“ ſagt er. neten Frau Volkmann gegeben. Der Eltern ſorgfältig vorbereitet, ſo daß der Maſſe r r gerdieſen „Sicher in ſolch 'ne Rille gerutſcht! ganze Abend ſtand unter dem Terror der 37 m nur St gorie v ſ zirt r

ni Futſch!“ ſagt der Fahrgaſt und richtet ſichſKommuniſten, die ſich nicht geſcheut hat darum zu kümmern, ob die Wahlen vorberei-da wiſan en e h. in re tut R ten Bettte tn feeetgeheen wenn der er 2eneerceeerheder ded dte
waren Toll ſowas. Ein Groſchen iſt ein keine Kinder in dieſer Schule haben, mitzu- Ruf zur Mithilfe an ſie ergeht. S imeiner Gröſchen!“ bringen. Dem Schulleiter war es nicht leicht, Drei Dinge zirk Delitz a B. Jte man „Jaja!“ ſagt der Fahrgaſt beifällig. Danches Wer ſp't i und er mußte jedoch müſſen alle Eltern notwendig erfüllen ar den Wir gbegtet wort Stelwertreters

en aller manches über ſich ergehen laſſen.e vtlſtheral ſenden Ractängrelt Gleich Andersdenkende, die ſich zum Wort mel U. Seht die Wählerliſten ein, die von der Neuwahl eines LmtsvorſieherSterlvertreters
Schein gültigkeit „Jaja!“ ſagt der andere deten, wurden ſofort von den Kommuniſten Schulleitung zu öffentlicher Einſicht ausgelegt für den Amtsbezirk Frankleben. t

mili Herr und nickt tief und bedeutungsvoll niedergebrüllt, da ſie in der Minderheit werden. Das Wahlrecht hängt davon ab, daß Neuwahl eines Amtsvorſteher-Stellvertreters
n Juni Früher war alles anders!“ waren. Frau Volkmann erblickte in den man in die Wählerliſten aufgenommen iſt. für den Amtsbezirk Delitz a. S.
Daß de „Jaja!“ Büſten, die ſich in der Aula befinden, eine ſeien der Den Vertamer umeelanſen a Neuwahl eines AmtsvorſteherStellvertreters
Todes „Aber die Zeiten kommen nie wieder!“ S t d er und forderte Namen vergeſſen yver auch nicht Wahlberech für den Amtsbezirk r ch e n.
s allen Nein, nein!“ „Und dann, mein Herr ſten von Lenin un zki. tigte weitergeführt werden Neuwahl eines Amtsvorſteher-Stellvertreters
r wohn- fagt der Gummimantel „daran geht unſer Der Abend war geradezu ſkandalös für die für den Amtsbezirk Schkopau.
Sonder- Volk zugrunde!“ „Jawohli“ Ueberall Ver Merſeburger Bürgerſchaft. Alles was die 2. Beſucht die Elternverſammlung! Die Neuwahl eines Amtsvorſteher-Stellvertreters
Smyrna ſchwendung Faulheit Korruption Ver Stadt im Jntereſſe der Kinder bisher getan Elternverſammlungen haben wichtige Auf für den Amtsbezirk Kitzen.
eil man antwortungsloſigkeit Betrug Gauner- hat, wurde auf das gemeinſte kritiſiert. W w. a r reuropäer bande Lumpengeſindel Schmarotzer Es wäre zu wünſchen, wenn die Eltern, i er ern, ihr Jntereſſe an denführung Tagediebe die Kinder in dieſer Schule haien und die den Wahlen durch Beſuch der Elternverſammlun- Wekkervorherſage.
e unter „Traurig, traurig!“ roten Terror nicht dulden wollen, die nächſte gen zu zeigen, aber auch ſich gegen Mißbrauchh Am Mittwochvormittag fiel noch etwas

Jawohl, jawoll!“ ſagt der andere Fahr Verſammlung am Mittwoch, 4. Juni, der von der Schulleitung einberufenen El Regen. Am Nachmittag aber war ſchönes Wetgaſt, ſpringt ad und er dem Herrn m abends 8 Uhr, in der Aula der Volksſchule 1 ternverſammlung zu wehren. Nur Eltern der ter. Die Temperatur konnte aber nur bis
Gummimantel noch einmal tief, ſchwer und geſchloſſen beſuchen würden. Szenen, wie wir Schule dürfen erſcheinen und das Wort er auf 17 Grad anſteigen. Die Wetterlage geſtal
bedeutungsvoll zu. Der Wagen ſetzt ſich ſie erlebten, dürfen ſich nicht wiederholen. greifen. tet ſich mehr und mehr um. Das Hochdruck-
wieder in Bewegung. Vor allem muß dafür geſorgt werden, daß 3. Wählt am 22. Juni! Auch hier iſt Wahl gebiet zeigt ſeinen Schwerpunkt ſchon an der

Der Herr im Gummimantel ſchiebt ſacht nur Eltern, die tatſächlich Kinder in dieſer recht unbedingte Wahlpflicht! Und wer ſich Küſte t Luftdruck ſtetigt
ſeine linke Stiefelſohle zur Seite. Der Schule haben, zugelaſſen werden. entſcheiden will für einen geſunden Ausbauſ dort noch weiter, während er büer Frank
Hroſchen liegt darunter. Er bückt ſich, hebt! Mehrere andersgeſinnte Bürger der Stadt unſeres Schulweſens, der wählt die u r b e
ihn auf und ſteckt ihn mit ernſtem Geſicht in mung ein, die aber keine nennenswerte Tem-die Weſtentaſche. B. W.

Kirche und Staat.
Regierungspräſident v. Harnack hat kürz-

lich einen Vortrag über „Kirche und Staat“
gehalten. Wie wir erfahren, nimmt Super
intendent Kramm in einer Broſchüre, die
demnächſt erſcheinen wird, Stellung gegen
dieſe Ausführungen.

Vergleichsverfahren beim

JollbauSyndikat.
Die Zeitſchrift „Der Baumarkt“ bringt in

Nr. 20 vom 16. Mai, folgende Nachricht:
Berlin. (Europäiſches Zollbau-Syndikat

AG.) W 35, Lützowſtraße 89/90. Am 6.
Mai 1930 wurde über die Firma das Ver
gleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurſes eröffnet. Dr. jur. Exner,
Berlin W 30, Bamberger Str. 17, iſt
n nensperſon. Vergleichstermin 6. Juni

Merſeburg. Liſte „Chriſtlich-unpolitiſch“!
ch jh]hjc]cchcccchcchcc'c»—»—lcc»c«,cc-- S S S S S.
das Schulorcheſter ſpielte zur Einſtimmung die Um 11,19 Uhr begeben ſich das ganze Leh-
Ouvertüre zur Oper „Alceſte“ von Gluck. Sorerkollegium und 22 Schüler der oberen Klaſ-
dann widmete Studiendirektor Dr. Hert- ſen nach Jena, um der dort ſtattfindenden Ein
ling dem teuren Entſchlafenen einige Worte äſcherung des Entſchlafenen beizuwohnen.
des Gedenkens, ausgehend von einigen Kern-
ſtellen der Bibel, die von Kampf und Sieg im Abſchied von Dr. Guske.

Der frühere Landrat, Vizepräſident Dr.
chriſtlichen Leben handelten. Er ſtellte chriſt-
liche Offenbarung der heidniſchen Gebunden-t t tn Guske verabſchiedete ſich am Dienstagnachmit-

tag in einer ſchlichten Feier im Parkhotel in
heit gegenüber und pries die Lebenstätigkeit

des Verbl der über ze Jahre, in Wh rer Dürrenberg von ſeinen bisherigen Mitarbeitern
nachdem er am Vormittag als Vertreter des

Zeiten ſchwerer äußerer und innerer Kämpfe

Landkreiſes Merſeburg an einer Sitzung des
die Anſtalt leitete und ſo leitete, daß wir heute
noch überall die von ihm geſäten Früchte ern Aufſichtsrates der Merſeburger Ueberlandbahr

nen A.G. in Halle teilgenommen hatte. Anten können.

J ie W 3 2Er weihte ihm beſonders die Worte aus 2. Hor der Feier nahmen außer Mitgliedern der
4, 6 und 7: „Denn Gott, der da hieß das Licht Kreiskörperſchaften die Bürgermeiſter und
aus der Finſternis hervorleuchten, der hat wegen ſtoß v chellen Schein ſere Her hen Zweckverbandsvorſteher des Kreiſes teil. Zwecku a vor hen dent re ihlter erbandsvorſteher Helfer begrüßte die erund ſprach von dem Zeugnis tiefgefühlter ſchienenen Herren und richtete herzliche Ab

ſchiedsworte an Dr. Guske und dankte ihm be-Dankbarkeit, das Hunderte von Schülern ihm
entgegenbrachten. Nun hat er, ſo ſchloß der ſonders für das der Siedlung ſtets le

peraturveränderung bringen wird, da es in
Schweden ebenſo warm iſt wie bei uns. Ueber
Mitteleuropa bleiben ntch einige Wetterſtö-
rungen zurück, ſo daß noch nicht mit völlig un
geſtörtem Wetter gerechnet werden kann.

Vorherſage bis Freitagabend: Bei
Nordwind wolkig und vielfach heiter, vereinzelt
aber noch kurze Regenſchauer, Temperatur
mehr und mehr anſteigend.

Vorſicht mit Maiglöckchen.
Die jetzt beſtehende Maiglöckchenzeit gibt An

3 aufmerkſam zu machen, daßſowohl Stengel als auch Blüten des Maiglöck-
chens einen ſtarken giftigen Stoff in ſich
bergen, und zwar das Glykoſid, welches Blau-
ſäure enthält. Man vermeide daher beſonders
die Blume zwiſchen den Lippen zu tragen.
Die kleinſte, kaum bemerkbare Rißwunde kann
unförmlich anſchwellen, ſobald der Saft der
Blume in ſie eindringt. Ebenſo werfe man

annweite Redner ſein Leben im Dienſte des ſchweren gebrachte Jntereſſe, deren Gründer er ſei. Zum die verwelkten Blüten nicht auf die Höfe,
gt 22 m, Danach ſcheint außerhalb Merſeburgs die Berufes verzehrt; dafür möge ihm die Fülle Andenken an Bad Dürrenberg überreichte erſ wo Geflügel umherläuft, denn es iſt ſchon be
ſild zeigt Zollbauweiſe ſich nicht viele Freude erworben ewigen Lebens aus Gottes Hand zuteil werden dem Abſchiednehmenden ein koſtbares Album ſobachtet worden, daß junge Hühner und
er Bau- zu haben. Mit dem gemeinſam geſungenen Liede mit herrlichen Aufnahmen der Siedlung und Tauben nach dem Genuſſe dieſer Blumen ver
der Er „Chriſtus der iſt mein Leben“ ſchloß die Feier. von Bad Dürrenberg. Weiter ergriff n W t 3 T ſich mit demg e ulfrei. Bä i ch i i jetzt in der i enm Falſche Hundertmarkſcheine. er heutige Tag blieb ſchulfrei l1rat Bähniſch das Wort und feierte die auch jetz e ſtehenden Goldregen

en. 6000

ruf einer
Jn Münſter ſind außer Kurs geſetzte 10

Mark-Scheine in Verkehr gebracht worden. Da Sprechſturde für Gemütskranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt Alt-die zu es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſolche Scheine S Sanits ifaſſe ich auch in Merſeburg auftauchen, werden vor Scherbitz, Herr Sanitätsrat Dr. Braune, wird

amm zu allem die Geſchäftsleute gewarnt. am Dienstag, den 27. Mai 1930 eine Sprech-
ir hoffen Sturz mit dem Mokorrade.

ſtunde für Nerven- und Gemütskranke in der
Zeit von 9 11 Uhr in den Räumen
der Lungenfürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Gechs uhr ä iſtianen, J z ſundheitsamt Erdgeſchoß Chriſtianen-o gegen R Am Mittwoch kurz nach 6 Uhr ſtürzte ein W 23, Eingang Sidenguſtraße, abhalten.if knoten z otorradfahrer Ecke Halleſche Bahnhof Die ärztliche Beratung iſt unentgeltlichzeit der ſtraße. Er kam von der „Linde“ und wollte te grget 3n ſo will a e rpnh n Um nicht in Schö feld pen weit ine vom Bahnhof her kommende Miets- er nſeld-Prozeß.emen auf droſchke zu geraten, bremſte der Motorrad- ch f 3 ßernd fah Jn der Verhandlung am Montag wirddauerw er R rutſchte dadurch und kam zu Fall wiederum feſtgeſtellt, daß Schonfeld falſchewinod Das 4 Ju Wey Woiterſehregrde verbogen, doch konnte er bald Rechnungen ausſchrieb. Bei Bau 330 und

enretord V 330 a berechnete er 1919 Anſtriche von EiſenVo v c. konſtruktionen, obwohl die Montage noch nichtm Fahrrad zu Boden geriſſen. beendet war. Wie ein Lichtbild aus dieſer„Am Mittwochnachmittag ſpielten mehrere Zeit zeigt, das vorgelegt wird, liegen die ein-er Sache Kinder am Sixtiberg, als ein Radfahrer in elnen Teile noch durcheinander. Auch beidie Re raſendem Tempo des Weges kam. Trotzdem ieſen Bauten berechnet Schönfeld Zuſchlägea“Fahrt.
en Kon-
et-Feuer-
hiff liegt,

der Radfahrer tüchtig geklingelt hatte, lief
doch einer der Knaben blindlings in das
Rad. Der Radfahrer verlor das Gleichgewicht
und ſtürzte mit dem Knaben zu Boden. Wäh-

I zu 350 Prozent und erhält ſie infolge
es

treuen Angeſtellten der Holzwerkſtätte auch be
willigt. Vorſchüſſe brauchte er nur anzufor-

guten Einvernehmens mit den unge

er Reiſe rend der Junge eine blutende Kopfwunde, dern, dann wurden in der Holzwerkſtätte dieroſe muß eine Verletzung am Ellbogen davontrug, kam Beträge ausgerechnet und ausgezahlt. Diet werden eine ſchwere Verſtauchung am Beine und anderen Firmen hatten dagegen dauerntohen Ge der Radfahrer außer kleinen Hautabſchürfun- Schwierigkeiten. Auch die Maße der Teilals 40 m gen ohne Schaden davon. Er brachte den Kna- vechnungen ſtimmten nicht, ſie betrugen dasrfähigkeit ben ſofort zum nächſten Arzt. bis Dreifache, die Maße waren aberuſt nicht durch die Holzwerkſtätte geſchätzt.as Schiff i h Der Angeklagte Liebelt gibt an, der Anergleichs- Trauerfeier in t z e 5 klagte Schlevoigt habe zu ihm geſagt, es re
darüber Domgymnaſium. m n r r nicht darauf an, ob die Maße mal überſchätztrbrochen. i F. i t S würden, Schönfeld habe immer im Werk zuind fort Zu einer ſchlichten und eindrucksvollen u e Fb en tun, da könne das zuviel berechnete verrechnetriche auf Dkauerandacht verſammelten ſich heute, Don- 7 werden. Er beſtreitet, Schönfeld BeihilfeMeeres nerstagmorgen, Lehrer und Schüler des Dom 9 m n. leiſtet zu haben, ihm werden aber unabtaſten. gymnaſiums, um in einer fezerlichen Stunde r I t 3 oSsOn mäßig erhöhte Teilrechnungen vorgelegt, die
die bei des plötzlich entſchlafenen früheren Leiters der geh 05 S n er anerkannt und mit ſeinem Zelchen ver
zugeſetzt Anſtalt, des Herrn Studiendirektor i. R., Pro W r. n ſehen hat.vünſchen, feſſor Dr. Karl Pilling, zu gedenken. S er Ver22 Ein Betrugsverſuch Schönſeld ſcheiterte
er wel Unter den Klängen eines Präludiums von e Ponelz an der Aufmerkſamkeit Ungelenks, der feſt
folgt Bach betrat die Trauergemeinde die Aula und ſtellte, daß ie berechnete n Revparaturarbeiten

laß, alle Freunde dieſer herrlich duftenden
Blume darauf
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micht ausgeführt waren. Trotzdem reicht
Schönfeld dieſelben Rechnungen zwei Monate
ſpäter noch einmal ein, ſie werden wieder
von Ungelenk abgelehnt, aber in der Sammel-
beſtätigung vom 3. 11. 23 kehren ſie wieder
und werden ſchließlich nach Schönfelds eides-
ſtattlicher Verſicherung im Januar 24, daß
die Arbeiten wirklich geleiſtet ſind, auf dieſem
Umwege doch anerkannt. Danach ergibt ſich
das eigenartige Bikd, daß vor Beendigung
des Neuanſtriches bereits ein Reparaturan-
ſtrich beendet ſein ſoll.

Schönfeld erhielt 680 000 M. Aufwertung
(10 Prozent). Er müßte alſo für über 5 Gold-
millionen M. Arbeit geleiſtet haben. Der
Zeuge Eichenauer machte ſich Gedanken
darüber, welche Bank die 90 Prozent, alſo
Millivnenbeträge 7 Jahre lang kreditieren
konnte. Die Sache kam ihm verdächtig vor
und um die Vorſchußwirtſchaft zu beſeitigen
führte er die ein.

Die Höhe des Schadens beträgt nach An-
gabe des Sachverſtändigen Marx über 20000
Mark, allein bei Bau 330 und 330 a.

Die nächſte Verhandlung findet am Don-
nerstag ſtatt.

t

Filmſchau.
Die Kammerlichtſpiele

bringen gegenwärtig einen Film über den
rminöſen 218, der heute die Gemüter erhitzt.
Thema aller dieſer Filme iſt die Verführung
eines kleinen, unbedeutenden Mädels, die
wegen ihrer Armut zu einer „weiſen Frau“
geht, nur, um vor der Schande bewahrt zu
bleiben. So auch hier: eine junge Stenoty-
piſtin, wird von ihrem Chef verführt. Jn
ihrer Not geht ſie zur weiſen Frau, die die
„Sache“ in Ordnung bringt. Auch der Bräu-
tigam ſie iſt nebenbei auch verlobt nimmt
es nicht ſo tragiſch. Doch in der Nacht vor der
Hochzeit nimmt ſie aus Schamgefühl, weil das
Gericht ſich der Sache angenommen hatte,
Gift. Das Spiel Margarete Schlegels ſteht
hoch über dem Niveau der Jdee.

Ein anderer Film, der ebenfalls ein heik-
les Thema behandelt, läuft in der Nachtvor-
ſtellung. Die Deutſche Geſellſchaft zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten hat ihn
hergeſtellt und klärt durch ihn in hervor-
ragender Weiſe auf und mahnt zur Vorſicht.
Eindringlich weiſt der Film „Geiſel der Menſch-
heit“ auf die ſchweren Gefahren der Geſchlechts-
krankheiten hin, die heute einen erſchreckenden
Umfang angenommen haben.

[—„„WYZ

Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 22. Mai.

Auftrieb: 150 Rinder, davon 9Ochſen,
57 Kühe, 9 Färſen, 664 Kälber),
1687 Schweine, zuſammen 2727 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 2 Rinder, 30
Kälber, 100 Schafe, 136 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen

75 Bullen,
226 Schafe,

Bullen 51--54. 4750
Kühe 45--48. 38--44, 2837,
Färſen

Kälber 75-80. 65 74
Schafe 57-60 45 62 40-44,
Schweine 60—62, 60——63, 63—64, 62—64, 60-61

Geſchäftsgang Rinder ſchlecht,
Schafe ſchlecht, Schweine ſchlecht.
Uberſtand: Rinder 37, davon 2 Ochſen, 27 Bullen,
7 Kühe Färſen, Kälber), 40 Schafe,
170 Schweine.

Konzert des Sängergaues
Merſeburg

(Gauchormeiſter Fritz Hinkelthein) und des
Phil harmoniſchen Orcheſtervereins (Leitung
Hanns Roeſſert). Soliſt: Konzertſänger

Kurt Wichmann.
Eine Sängerſchar von monſtröſem Ausmaß

für lokale Begriffe (einhundertunddreißig!)
unter Fritz Hinkelthein im Verein mit den
Philharmonikern unter Hanns Roeſſert, gab
am Mittwoch im „Caſino“ ein wohlgelungenes
du r wie gleich im voraus bemerkt ſein
ſoll.

Der

Kälber gut,

großen Aufmachung entſprach ein
übervoller Saal, ſo daß gar mancher ſchwer
Platz finden konnte.
Die Vortragsfolge hielt ſich hinſichtlich der
Länge in normalen Grenzen, zum Glück
ſonſt wäre es bei der ſommerlichen Tempera-
tur des Saales zweifellos um die Aufmerk-
ſamkeit der Zuhörer geſchehen geweſen.

Hanns Roeſſert leitete das Konzert ein
durch das „Meiſterſingervorſpiel“, das wie
neulich auch diesmal feſtlichen Glanz aus-
ſtrahlte. Das polyphone Gewebe des Alt-
meiſters des Muſikdramas wurde nach Mög-
lichkeit mit gutem Gelingen durchſichtig geſtal-
tet, die Lyrismen wie die burlesken, phili-
ſtröſen Stellen ger Holzbläſer glückten und
auch das Blech war wieder trefflich.

Mit der „Ausfahrt“, Männerchor von dem
begabten Ferdinand Hummel, trat der Sän-
gergau Merſeburg unter Fritz Hinkelthein
auf. Das anſprechende Wert mit ſeinen
jubelnden „der Lenz iſt da“ wurde ſchwungvoll
geboten, fein abgeſtuft. Als Kompoſition an
ſich bereitet es dem Muſikliebhaber ſicher mehr
Freude als der in gar zu weichen Gefühlen
zerfließende „Morgen im Walde“ von Hoff-
mann, der vielleicht im Programm entbehrt
werden konnte.

Jmmerhin konnte Fritz Hinkelthein über
reichen Beifall quittieren, der ſicherlich auch
mit Luſt und Liebe zur Sache unternommenen
Arbeit galt, die gut glückte. Konzertſänger
Kurt Wich mann aus Halle ſang ſodann
Arie und Rezitativ aus der Schöpfung von

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Nationalſoz. Deutſche Arbeiterpartei. Am

Sonnabend, den 24. Mai, abends Uhr
ſpricht im großen Saal des Kaſino Herr

reistagsabgeordneter Pape, Mühlhauſen über
das Thema: „Frick oder Severing“. Die Wahr
heit über Thüringen.

Vater ländiſcher Franenverein Merſeburg-
Land. Am Dienstag, 27. Mai, nachmittags
3 Uhr Mitgliederver ſammlung in Müllers
Hotel. Herr Miſſionar Paſtor Heil-Schkopau
wird büer. ſeine Erlebniſſe in Afrika ſprechen.

Theaterverein Merſeburg. Jahreshauptver-
ſammlung am Freitag, 30. Mai, abends 8 Uhr,
im „Tivoli“. Treppe, Zimmer 4.) Ge-
ſchäftsbericht, Kaſſenbericht, Spielplan 1930 bis
1931, Verſchiedenes.

Mücheln. Früher war man gewöhnt, daß
Beſchrüſſe, Maßnahmen, grundlegende Aende-
rungen, ſei es der hohen Regierung, ſei es
einer Gemeindeverwaltung, ſo durchdacht und
durchprüft waren, daß ſie Gültigkeit und
Beſtand für lange Zeit hatten. Heute iſt
oft das Gegenteil feſtzuſtellen. Die Verſtaat-
lichung der hieſigen Polizei im Rahmen der
polizeilichen Neuordnung im Geiſeltal, wurde
1926/27 vom Magiſtrat ſo gefördert und
befürwortet, als ſei damit ſowohl den
Zeiterforderniſſen als auch dem Wohle der
Stadt aufs Beſte gedient. Auch die Kommu-
niſten in der Stadtverwaltung ſtellten ihre
grundſätzlichen Bedenken zurück, und als es
ſich darum handelte, ein

Polizeidienſtgebäude
zu errichten, ſtimmten ſie freudig zu, glaubten
ſie dadurch die von ihnen mit Hochdruck be-
triebene Zwangseingemeindung der umliegen-
den Orte vorwärts treiben zu können. 1928
wurde die Polizei verſtaatlicht.

Der Bau des Polizeidienſtgebäudes ſcheiterte
zunächſt an der Finanzierungsfrage, immer-
hin verteidigte der Magiſtrat die Verſtaat-
lichung ſowohl als auch den geplanten Bau
in nachdrücklichſter Weiſe, als nach Bildung
der Großgemeinde, die wie ins Parla-
ment eingezogenen Kommuniſten die Mittel
hierfür ſtreichen wollten
Merkwürdig ſchnell iſt nun eine Aenderung

der Haltung des Magiſtrats eingetreten.
Nicht nur, daß er vor kurzem eine Dring-

lichkeitsvorlage auf Wiederaufhebung der ſtagt-
lichen Polizei einbrachte, ſondern auch durch
Zeitungsartikel aus dem Magiſtratsbüro ſucht

Nus der Umgebung.
Straßenſperre.

Daspig. Der Zweckverband läßt die Kurve
bei Daspig pflaſtern. Der Weg iſt daher ge-
ſperrt und wird. über Spergau umgeleitet,
man hofft, die Pflaſterarbeiten bis zum 5.
Juni zu beenden zu können.

Schließung der Göhlitzſcher
Schule.

Göhlitzſch. Wie wir erfahren, hat die Direk-
tion des Ammoniakwerkes dem Zweckverbands-
vorſteher mitgeteilt, daß er die Einſchulung
der Göhlitzſcher Kinder in die werkseigene
Siedlungsſchule Neuröſſen zum 1. Juni in
die Wege leiten möchte. Damit iſt alſo das
Schickſal der alten Göhlitzſcher Schule beſiegelt.
Zum zweiten Male und diesmal wahr-

Haydn: „Und Gott ſprach: Es bringe die Erde

ſcheinlich endgültig wird damit die Schule
geſchloſſen werden. Bereits in der Zeit von

hervor lebendige Geſchöpfe“. In dieſer nicht
leichten Arie (wie auch ſpäter im zweiten Teil
des Programms in der Arie aus den „Jah-
reszeiten“) bot Wichmann eine ausgezeichnete
Leiſtung. Stimmlich mit einem wohlklingen-
gem Organ verſehen, das in der Tiefe beſon-
ders rund iſt und höchſt ſympathiſch erſcheint.
erfreute der Sänger auch muſikaliſch durch ver-
ſtändnisvollen, tief eindringenden Vortrag,
gute Ausſprache und klare Deklamation.

Als Schluß des erſten Teils der Vortrags-
folge brachte der Sängergau unter Hinkel-
theins Stabführung zunächſt noch in effekt-
voller dramatiſcher Zuſpitzung Fr. Heyars
„Die beiden Särge“. Auf metalliſchen Glanz
abgeſtimmt, wurde der heroiſche Zeit lebendig
ung hinterließ ſtarke Eindrücke. Bruchs „Nor-
mannenzug“ mit ſeinem Choruniſono und der
wirkungsvollen Orcheſterbegleitung war nur
die kräftigere Beſtätigung in gleicher Richtung
Das Publikum nahm die ſchönen Leiſtun-
gen der Sänger und ihres Chormeiſters unter
reichem Beifall dankbar entgegen.

Der zweite Teil des Abends begann
mit einer prächtigen Wiedergabe der Ouver-
türe zu „Figaros Hochzeit“, die Roeſſert mit
hinreißendem Temperament und der erforder-
lichen Leichtigkeit des Preſtiſſimo zuwege
brachte, ſo daß man ſich in jeder Hinſicht einver-
ſtanden erklären konnte. Die Sektgeiſter der
Mozartſchen Muſik wurden lebendig. Darauf
ließ Herr Hinkelthein vorerſt zwei Volkskieder
folgen: „Wenn alle Blümlein fließen“ und
„Jetzt gang i ans Brünnele“. Der gemütvolle
Ton ohne alle Sentimentalität wurde gut ge-
troffen, das deutſche Volkslied ſprach tief zu
Herzen.

Nach dem ſchon erwähnten Solo Wichmanns
aus den Jahreszeiten, das Hanns Roeſſert
mit den Philharmonikern glänzend begleitete,
bot Hinkelthein ferner noch zwei weitere Kom-
poſitivnen im Volkston (von Hanſen und
Kirchl) als Gipfelleiſtung des Abends Friedr.
Gernsheims „Salamis“. Es gelang ihm über-
all, den Chor und Orcheſter ſtraff zuſammen-
zuhalten, perſönliches Leben und Bewegung
hin einzutragen und ſo ein genußreichs Ganze
allerorten herzuſtellen. Auf dynamiſche und

Motorſportklub Merſeburg. Donnerstag,
abend 8,39 Uhr in Biſchoffs Reſtaurant, Breite
ſtraße, Verſammlung. Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung (Ziekfahrt nach Merſeburg zu
Pfingſten uſw.) ſind auch Anhänger, welche
noch nicht Mitglied ſind, herzlich willkommen.

Arbeiks gemeinſchaft es
Schwarz-weiß-rok.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 22. Mai,
Ausflug nach Schkopau. Treffpunkt 18,30 Uhr
am Krankenhaus oder zur Abfahrt mit der
Straßenbahn 19,40 Uhr an der Hölle, An-
ſchließend gemütliches Beiſammenſein im „Ra-
ben“: nur für Mitglieder.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donners
tag, Nähabend, Freitag Singeſtunde, 20 Uhr.

Am die Schupo im Geiſelkal.
er die Oeffentlichkeit davon zu überzeugen, daß
die Wiedereinführung der ſtädtiſchen Po-
lizei notwendig ſei.

Begründet wird dieſe Stellung einmal mit
den Schwierigkeiten, die ſich bei der Ab-
zweigung der Befugniſſe zwiſchen Stadt und
Polizei ergeben, zum andern mit der Koſten-
erſparnis, die die Abſchaffung der ſtaat-
lichen Polizei für die Stadt bringen würde.
Die dahingehende Dringlichkeitsvorlage wurde
ſeinerzeit von den Stadtverordneten vertagt.

Seitdem iſt es ſtille geworden
in dieſer Angelegenhgit, und man geht wohl
nicht fehl in der Annahme, daß dem Magiſtrat
von zuſtändiger Stelle die Ausſichtsloſigkeit
dieſer Beſtrebungen dargelegt worden iſt. Die
Einſtellung der Kommuniſten kann und darf
die Stadtverwaltung nicht in dieſer Weiſe
beeinfluſſen

Die Koſtenfrage, die gewiß alle Stadtver-
treter angeht und die auch gpeignet ſein
könnte, eine Neuordnung der Polizeiverhält-
niſſe zu erwägen, iſt bisher noch in keiner
Weiſe durchgeführt, ſo daß die Vorlage mit
Wiederaufhebung ſchon aus dieſem Grunde
vorläufig

keine Auferſtehung
erleben wird. Mittlerweile iſt auch der neu
gewählte Magiſtrat beſtätigt worden, der ver-
mutlich eine andere Stellung in dieſer Frage
einnehmen wird. Der demnächſt zu beratende
Haushaltsplan wird Klarheit darüber
bringen, ob das Polizeidienſtgebäude, das für
Anfertigung von Plänen bereits 5000 M.
verſchlungen hat, im neuen Rechnungsjahr ge
baut werden ſoll.

1901 bis 1908 war ſie ſchon einmal auf-
gelöſt, da zu wenig Kinder da waren. Diesmal
iſt das nicht der alleinige Grund. Mit 26
Kindern wäre die Schule an ſich durchaus
lebensfähig. Aber man iſt heute zu der An
ſicht gekommen, daß es unrentabel und un-
zweckmäßig iſt, ein einklaſſiges Schulſyſtem
beizubehalten, wo die Möglichkeit beſteht, ein
kaum eine Viertelſtunde entfernt liegende
voll ausgebaute Schule mit zu benutzen, für
die noch dazu kaum Mehraufwendungen nötig
ſein werden, da ſich. die 26 Kinder auf 18
Klaſſen verteilen. Ganz davon zu ſchweigen,
daß eine achtklaſſige Schule leiſtungsfähiger
fein kann und muß als auch die beſtgeleitete
einklaſſige Schule! Obgleich die Jnitigtive zur
Auflöſung der Göhlitzſcher Schule von der
Leitung des Zweckverbands ausging ſpart
er doch dadurch jährlich rund 5000 M.
ſo war auch die Etternſchaft in letzter Zeit
grundſätzlich auch nicht gegen die Schließung
der Schule. Nur wollten ſie ihre Kinder nicht
nach Leuna zum Unterricht ſchicken, um ſie
nicht auf dem langen Schulwege den Gefahren
der Straße und den Witterungsverhältniſſen

ſaubere Jntonation wurde beſonders Wert ge-
legt. Mit wirklicher Anteilnahme konnte man
daher dem genußreichen Konzert des Sänger-Konzert des Sanger-gaues, Merſeburg in jedem einzelnen Werk
folgen. Hanns Roeſſert, Fritz Hinkelthein
und auch Hans Wichmann, der es gleichfalls
verdient hatte, wurden mit Blumen ausge-
zeichnet.

Wie ſchon erwähnt, wurden alle drei ver-
dienten Muſiker mit reichem Beifall bedacht.
Zum Dank dafür ließ Hinkelthein am Ende
des Konzerts noch Methfeſſels deutſch-kräf-
tigen „Sängergruß“ erklingen.

A. Stiehler.

Ausflug mik dem Sonderzug
nach Potsdam-Wannſee!

Recht vergnügt und ohne Sorgen
Fuhren wir am Sonntagmorgen
Jm vollbeſetztem Sonderzug.
Der uns zuerſt nach „Wildpark“ trug.

Schon unterwegs gabs viel zu ſehn,
Die Maienſonne ſchien ſo ſchön.
Und ließ durch ihre goldenen Strahlen
Die Welt gar herrlich übermalen!

Am Himmel flog ein Luftballon,
Und kühne Schwimmer ſah man ſchon
Sich mutig in die Fluten ſtürzen,
Die Wochenendfahrt recht zu würzen.

An Fluß- und Wald- und Wieſenrand,
Manch Wanderzelt einladend ſtand,
Die Menſchen lagerten im Grün,
Ringsum ein Duften und ein Blühn.

Bald kamen wir im „Wildpark“ an,
Der ſich wohl ſehen laſſen kann,
Mit ſeinen prächtig alten Bäumen
Und all gen kunſt geſchmückten Räumen.

Die im „Palais“ einſt viel bewohnt,
Der „Muſchelſaal“, der wie betont,
Der „ſchönſte“ auf der ganzen Welt,
Gar wundervolle Pracht enthält.

Gemälde, Bücher, Vaſen, Uhren,
Schon längſt vergangner Zeiten Spuren,
Ruft die Erinnerung herauf
Und weiter führte unſer Lauf.
Zu dem „Antikentempel, hin.
Zum Sarkophag der Kaiſerin

unnötig auszuſetzen, zumal ſie dann an der
viel näheren Siedlungsſchule hätten vorbei
gehen müſſen. Durch die ſchulfreundlich ein
geſtellte Entſcheidung des Ammoniakwerkes auf
eine Anfrage wegen Einſchulung in deſſen
Schule, wonach das Werk, wie ſchon oben
geſagt, mit dem Aufgehen der Göhlitzſcher in
die Neuröſſener Werksſchule einverſtanden iſt,
dürfte ja wohl allen Jnterſſierten am beſten
gedient ſein.
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Richard Eberk 80jährig.
Zöſchen. Der Privatmann und frühere Guts

beſitzer Richard Ebert in Zöſchen kann am
Freitag, 23. Mai, in völlig körperlicher und
geiſtiger Friſche das ſeltene Feſt des 80 Ge
burtstages feiern. Als Zöſchener Kind war
Herr Ebert, neben ſeinem Berufe, als Vor-
ſitzender der Einkommenſteuer-Voreinſchätzungs-
kommiſſion und von 1893 bis Ende 1918
als Gemeindevorſteher der Gemeinde Zöſchen
tätig. Er hat es in vorbildlicher Weiſe auch
während der ſchweren Kriegsjahre verſtanden,
für das Wohl und Wehe ſeiner ihm anver-
trauten Gemeinde Sorge zu tragen. Als Mit-
glied des Gemeindekirchenrats (von 1891 bis
1929) und als Standesbeamter für die Ge
meinden Zöſchen, Zſcherneddel, Zweimen-Göh-
ren, Zſchöchergen, Dölkau, Günthersdorf, Rod-
den, Piſſen und Kötzſchlitz (1899--1920) hat er
ſich durch ſein ſtets freundliches Weſen und
durch ſeine Hilfsbereitſchaft weit über die
Grenzen ſeines Gemeindebezirks hinaus viele
Freunde erworben. Jn den letzten Jahren war
er noch als Wiegemeiſter tätig. Möge dem
alten ſtattlichen Jubilar an ſeinem Lebens-
abend noch viel Freude beſchieden ſein. Auch
wir wünſchen dem langjährigen Leſer unſerer
Zeitung alles Gute.

Gemeindeverkrekerſitzung.

Zöſchen. Jn der Gemeindevertreterſitzung
wurde der Gemeindehaushaltsplan feſtgeſtellt,
der in Einnahme und Ausgabe mit 28400
Mark ausläuft. Die Zuſchläge wurden feſt
geſetzt mit 150 Prozent zur Grundvermögens-
ſteuer, 300 Prozent zur Gewerbeertragfſteuer
und 600 Prozent zur Gewerbekapitalſteuer.
Gegenüber dem Vorjahre konnten die Zu-
ſchläge zur Grundvermögensſteuer um 25 Pro
zent geſenkt werden. Ferner wurde ein Be
ſchluß dahin gefaßt, die Kanaliſation und
Pflaſterung von Ortsſtraßen vorzunehmen. Die
Zufahrtsſtraßen nach dem Bahnhof Zöſchen,
der ſogenannte Neumarkt, ſoll nach vorheriger
Kanaliſation gepflaſtert werden. Die Ge
meindevertretung faßte weiterhin den Be
ſchluß, daß die Gemeinde der Feuerlöſchhilfe
Verſicherung beitritt und die daraus erwach-
ſenden Koſten von der Gemeindekaſſe zu über-
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Feuerwehr Uebung.
Nemsdorf. Dienstagabend 7 Uhr fand eine

Uebung der hieſigen Feuerwehr ſtatt. Plötzlich
ertönte das Feuerhorn und verſetzte alle Ein
wohner des Dorfes in Aufregung, die ſich aber
ſchnell legte, als man merkte, daß der Alarm
blind war. Als Brandherd war der außerhalb
des Dorfes liegende Bahnhof angenommen.
Die Mannſchaft war raſch zur Stelle und in
knapp 12 Minuten ging der erſte Waſſer-
ſtrahl über das Bahnhofsdach. Die Schlauch-
leitung wurde durch das Gehöft des Guts-
beſitzers Rudolf Wölbeling gelegt. Das Waſſer

„Orangerie“ und „Belvedere“,
Auch das „japaniſche Haus“ grüßt her.
Und neue Wunder auf uns warten
Dann in dem „ſizilianiſchem Garten“.

Bald kommen wir zum Ruheziele,
Das nah bei der „hiſtoriſchen Mühle“,
Die einſt durch „klappern“ nicht zu wenig
Geſtört den großen Preußenkönig.

Friſch geſtärkt und ausgeruht
Gehts mit neuem Wandermut
Nach dem ſchönen „Sansſouci“.
Herrlich! Das vergißt man nie.

Welcher Blick von der Terraſſe,
Bis zur grünen Blättergaſſe.
Hört man nicht die „Flöte“ klingen?
Alte Märchen zu uns dringen,
Die erlebt der „alte Fritz“
Hier auf ſeinem Lieblingsſitz.

In Potsdam: Schönes war zu ſchauen,
Beſonders konnt man ſich erbauen
Am alten, lieben „Glockenſpiel“,
(Ausländer lauſchten auch ſehr viel).
Und in der Kirche, all die Fahnen
Sie grüßten mit gar ernſtem Mahnen
Leis wehte zarte Frühlingsluft
Hinein zur ſchlichten Königsgruft.

Schon ſtand ein Dampfer nun bereit,
Und mit Muſik und Fröhlichkeit
Gabs eine nette „Wannſeefahrt“,
Unzählige Boote aller Art,
Mit Segel Motor Ruderſchlägen
Sie kamen hurtig uns entgegen.
Manch ſchönes Landſchaftsbild entſtand
Am „Babelsberger“ Uferrand.

Doch nach des Tages Luſt und Wonne
Verſteckte ſich die liebe Sonne
Ganz ſchwarz umwölkte ſich der Himmel
Es gab ein haſtiges Gewimmel.
Und ſchneller als der Wirbelwind
Die Boote feſt verankert ſind.

Der Dampfer hielt am „Wannſeehaus“
Wir ſtiegen noch rechtzeitig aus,
Bevor die große Regenmenge
Uns bringen konnte ins Gedränge.

Dann ließen wirs uns wohlig ſein,
Und ſtiegen hochbefriedigt ein
Am Abend in den SonderzugEs war ſehr ſchön und auch genug A. e
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wurde dem Planteiche entnommen. Die Uebung
verlief zur vollſten Zufriedenheit der An-
weſenden Gemeindevertretung und einiger
Feuerwehrfachverſtändiger. Wie üblich war
eine große Anzahl Zuſchauer zugegen und
verfolgte die Uebung.

Neuer Ortsrichter.
Nemsdorf. Der Gutsbeſitzer und 1. Schöppe,

Herr Otto Banſe, hat von jetzt ab die Ge-
ſchäfte des Ortsrichters bis auf weiteres über
nommen.

Vom Wagen geſtürzk.
Nemsdorf. Als der Spediteur Guſtav H.

nach dem Bahnhof fahren wollte, ſtürzte er
plötzlich beim Anziehen des Pferdes vom
Wagen. Der Verunglückte erlitt einen Arm-
bruch und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Aus dem Rippach- und Grunautale.
Lützen. Alljährlich nach der Heuernte werden

die Bäche, welche hauptſächlich die Abwäſſer
der A. Riebeckſchen Montanwerke und Wer-
ſchenWeißenfelſer Braunkohlen-AG. führen,
von den abgeſetzten Schlammaſſen gereinigt.
Auch in dieſem Jahre haben die Vorarbeiten
hierzu eingeſetzt. Von den maßgebenden Stel
len find die angrenzenden Grundſtücksbeſitzer
zur Beſeitigung des überhängenden Gehölzes
ſowie zur Entfernung des vorjährigen
Schlammauswurfes aufgefordert worden.
Wegen allzu ſtarken Schlammabſatzes in der
Rippach, wird dieſe zweimal im Jahre ge-
ſchlämmt. Die erſte Schlämmung wird jetzt
durch einen Unternehmer ausgeführt.

Neue Glocke.
Stiftung eines Heimatfreundes.

Pobles. Ein ſchönes Zeugnis echter Heimat-
liebe und Treue gab ein in einer zur
hieſigen Parochie gehörenden Ortſchaft ge-
borener, jetzt in Leipzig wohnhafter Kauf-
mann. Vor kurzer Zeit feierte er ſeine ſil-
berne Hochzeit und aus dieſem Anlaß ſtiftete
er ſeiner Heimatkirche, in welcher er getauft
und konfirmiert iſt, eine Glocke, als Erſatz
für eine im Weltkriege beſchlagnahmte. Da-
mit wird das Kirchengeläut wieder vollkom-
men. Die Einweihungsfeierlichkeiten,
vorausſichtlich im Juni ſtattfinden, ſollen in
zweckentſprechender würdiger Weiſe durchge-
führt werden.

welche.

Rübenverziehen.
Kauern. Das Rübenverziehen hat hier und

in den benachbarten Fluren bereits ſeinen An
fang genommen. Jm Allgemeinen iſt man
mit dem Stand der jungen Rüben in dieſem
Jahre nicht zufrieden. Der Grund liegt da-
rin, daß der den Landwirten zugewieſene
Rübenſamen weniger wertvoll wegen geringer
Keimfähigkeit war.

n

Der gutgepflegte Kopf ge-
hört zur zeitgemäßen Kultur.
Wundervolles, seidenweiches
und duftiges Haar ergibt die
wöchentliche Haarwösche mit

Schwarzkopf
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Sängerbeſuch.
Reichardts werben. Am Himmelfahrtstage

wird der hieſige Geſangverein den Freundes-
verein Leipzig-Stötteritz in Stärke von 80
Sängern zu Gaſte bekommen, nachdem dieſer
eine Frühlingsfahrt ins Saaletal bis Leißling
unternommen hat. Mögen ſich die Großſtädter
auf unſerm Dorfe in edler Geſelligkeit und
Sangesbrüderſchaft recht wohl fühlen!

Einer der letzten Alkvekeranen
Reichardtswerben. Einen der letzten Altvete-

ranen trug man zu Grabe. Der Söjährige
Landwirt Auguſt Werner, ein allerſeits ge-
achteter Menſch, ein beliebter Kamerad, wurde
vom Kriegerverein bei ſtarker Beteiligung mit
Muſik und allen militäriſchen Ehren zur Erde
beſtattet. Er hatte im Jnfanterieregiment
Nr. 72 die Kämpfe in Frankreich 1870 und 71
mitgemacht und konnte vor allem erzählen,
wie das Werderſche Korps von der Armee
Bourbakis bedrängt wurde, ſie aber ſiegreich
zurückwies.

Maikäferplage.
Reichardtswerben und Poſendorf. Die war-

men Tage der vergangenen Woche haben die

Maikäferplage zu einer großen Gefahr für den
Beſtand unſerer Kirſchenanlage an der nörd-
lichen Flurgrenze auf dem Janushügel werden
laſſen. Die Bäume ſind faſt kahl gefreſſen,
trotzdem die Gemeindevorſteher alles veran-
laßt haben, um dieſer gefräßigen Geſellen Herr
zu werden. Sämtliche Schulkinder ſammelten
die von Arbeitsloſen herabgeſchüttelten Käfer
zentnerweiſe ein.

Der Ekat des Geſamkſchulverbandes.
Reichardtswerben. Der neue Jahresetat im

Geſamtſchulverbande ſchließt in der Einnahme
und Ausgabe mit 37000 M. ab. Die Laſten
verteilen ſich auf Reichardtswerben mit 17200
Mark und auf Poſendorf mit 5750 M. Da
beide Gemeinden hohe Steuerzuſchläge er-
heben müſſen, iſt es erforderlich, daß der Kreis
und die Regierung durch angemeſſen hohe
Ergänzungszuſchüſſe die Laſten erleichtern hilft

Jmkerverſammlung.
Treben. Der Jmkerverein Kötzſchau und Um-

gegend hielt ſeine Maiverſammlung diesmal
in Treben ab. Herr Kantor Zettermann hielt
einen belehrenden Vortrag über Bienenkrank-
heiten und ihre Bekämpfung. Jm zeitigen
Frühjahr gehen viele Völker an der Ruhr
zu Grunde. Sie entſteht durch unſachgemäße
Einwinterung. Wenn die Völker auf ungeeig-
neten Honig, z. B. Heidehonig, überwintern,
häufen ſich infolge Mangels an Reinigungs-
ausflügen allzuviel Rückſtände an, die dann
eine ruhrertige Erkrankung hervorrufen und
ein großes Bienenſterben bedingen. Bekämpft
kann ſie nur durch Einwinterung der Völker
auf Zucker werden Eine weitere ſchliunne
Krankheit, von der die Bienen hauptſächlich
im Mai befallen werden, iſt die Maikrankheit.
Viele Bienen kriechen flugunfähig mit ge-
ſpreizten Flügeln in der Nähe des Standes
umher und gehen allmählich zu Grunde. Die
gefährlichſte und verheerendſte aller Bienen-
krankheiten iſt jedoch die Noſemaſeuche. Sie
vernichtet in kurzer Zeit ganze Stände, ja ſie
iſt imſtande, die Bienenzucht ganzer Landſtriche
zu zerſtören und damit ungeheuren Schaden
verurſachen, weil dann in den bienenleergewor-
denen Gegenden die Befruchtungsvermittler
der Obſtbäume und Gewächſe fehlen. Jhre
Weiterverbreitung geſchieht ſehr häufig durch
das Tränkwaſſer, das die Bienen aus ſtehen-
den Gewäſſern holen. Wichtig iſt daher eine

Waſſer. Die Noſema muß unter allen Um-
ſtänden bekämpft werden. Sie fällt daher auch
unter das Bienenſeuchengeſetz und iſt anzeige-
pflichtig. Eine weitere Geißel der Bienenzucht
iſt die Faulbrut, die, die Maden in der Zelle
befällt. Sie bedingt ein Abſterben der Maden,
die dann in Fäulnis übergehen. Oeffnet man
ein von Faulbrut befallenes Volk, ſo ſchlägt
einem ein ſaurer Geruch entgegen, Dieſe Krank-
heit iſt ebenfalls anzeigepflichtig. Ein weiterer
Feind des Bienenvolkes iſt die Pollenmilbe, die
die Vorräte an Blütenſtaub vernichtet. Ferner
werden die Völker in ihrer Entwicklung noch
bedroht durch die kleine und große Wachsmotte,
welche den Wachsbau zerſtören. Dem Vor-
trag ſchloß ſich ein Austauſch von Erfahrungen
bei der Bekämpfung dieſer Krankheiten an.
Es wurde dann beſchloſſen, eine Haftpflicht-
und Unfallverſicherung für den Verein abzu
ſchließen. Der Stand der Entwicklung der
Völker iſt bis jetzt zufriedenſtellend Zum
Schutz des deutſchen Honigs iſt von der Reichs
regierung ein Geſetz erlaſſen worden. Danach
darf die Bezeichnung Honig nur noch für das
reine, unverfälſchte Bienenprodukt gebraucht
werden.

Geſchäftliches.

Eine Nordlandſahrt für 150 M. Auch in
dieſem Jahre veranſtaltet die Hamburg-Süd
wieder einige Nordkandfahrten mit ihren be-
kannten Motorſchiffen „Monte Olivia“ und
„Monte Sarmiento“. Folgender Plan iſt vor-
geſehen: 1. Fijordreiſe nach den ſchönſten
Fjorden von Südweſt- Norwegen vom 5. bis
13. Juli: Mindeſtpreis 150 M. 2. Eine Nord-
kapreiſe über die ſchönſten Ffjorde nach dem
Nordkap vom 15. bis 30. Juli; Mindeſtpreis
270 M. 3. Skandinavienreiſe über Ymuiden,
Kopenhagen, Göteborg, Oslo“ nach den ſchönſten
norwegiſchen Fjorden vom 31. Juli bis 13.
Auguſt: Mindeſtpreis 200 M. 4. Eine Spitz-
bergenreiſe vom 9. bis 27. Auguſt nach der
Wünderwelt von Spitzbergen über das Nordkap
und auf der Hin- und Rückfahrt über be-
ſonders ſchöne norwegiſche Fjorde; Mindeſt-
preis 320 M. Nähere Auskünfte erteilen die
bekannten Vertretungen und Reiſebureaus-
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Offene Stellen

Suche zum 1. Juli
ſolides, tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
für modernen Villen
haus halt. Vorſtellung
erwünſcht. xFrau Dr. Rennebaum,
Raſtenberg (Thür.)

Kochlernende

ſtellt ein
nicht unter 18 Jahr.,
Hotel u. Reſtaurant

Bad Liebenſtein
Gute Quelle

Beſ.: R. Salzmann

Gelähmte Dame
ſucht zum 15. Juni

Pflegerin
(oh. Tracht) od. Pflege
jungfer, die gut aus
beſſert u. etwas Haus
arbeit macht. Gehalts
anſprüche, Zeugniſſe,
Bild einſenden an

Frau von Wurmb,
Weimar, Gutenberg-

ſtraße 4. x
Suche ſof. od. 1. Juni
i. Nähe Saalfeld, fleitz.
ehrliches

Mädchen
16--20 Jahre alt, im
Haushalt u. Bedienen

r Gäſte erf. in
meine Gaſtwirtſchaft.
Offert. mit Bild bzw.
Zeugn. unter A 9323
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. x

Suche in beſſeren Landhaushalt junges,
xgeſundeskräftiges,Kindermädchen

ohne Bubitkopf, für Hausarbeit und Beauf-
ſichtigung der Kinder. Angebote erb. unter
A 9246 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Büffetier(in)
mit einigen tauſend Mark Jntereſſen
einlage in Dauerſtellung mit Gewinn
beteiligung für Hotel in Jnduſtrie-
ſtadt Mitteldeutſchlands geſucht. Nach
kurzer Zeit evtl. Rechnungskellner.
Eilofferten erbeten unter W 7300 an
die Expedition dieſer Zeitung. 8

Suche zum 1. 6. oder
1ö. 6. ein ſolid., ehrl.
Hausmädchen

nicht unter 19 Jahr.,
welches bereits t. Ge
ſchäftshaus tät. war.
Offerten an Bäckerei
und Konditorei
P. Krätzner, Jlmenau
i. Th., Lindenſtr. 36.

Zum 1. Juni wird
für Gutshaushalt
tüchtiges xMädchen
geſucht, welches in
allen Zweigen eines
landwirtſchaftl. Be
triebes erfahren iſt.
Zeugnisabſchriften u.
Bewerbungen an

Frau Jnſpektor
Schlüter,

Gut Oberorſchel
bei Niederorſchel

(Eichsfeld).

Aeltere Stütze
mit Kochkenntmiſſen,
welche bereits im
Gaſtwirtsfach tätig
war, kann ſof. eintr.
Gaſthaus Kupferberg
Roda b. Jlmenau

Infolge Erkrankung
der bisherigen ſuche
für ſofort eine x

Köchin
die etwas Hausarbeit
m. übernimmt. Ange
bote mit Zeugniſſen
und Lichtbild an
Irgu Franz Praſſe,
Weida in Thüringen,

Haus Praſſe.

Eine
Kochſcholarin

die ſchon gelernt bat
und ſich noch weiter
ausbilden will, kann
ſof. gegen ein monatl.
Taſchengeld von 25.
eintreten. Offerten m.
Zeugnisabſchrift. er
beten. Hotel König

von Preußen.
Mühlhauſen i. Thür.

Slt de
Kochen und Nähen
Beding.

x tüchtiges

Suche zum 1. Juni
einfaches, ehrliches,

fleißiges
Hausmädchen

nicht unter. 18 Jahr.
Dauerſtellung.

Frau Oberamtm.
Maikath,

Rieder (Oſtharz).
Tel. Gernrode 214. 8

Junges, gut angel.
Zweitmädchen

Alter 14--16 J., für
einfachen Dienſt geft
Off. Bild u. Geh.

evtl. Abſchr. an
Frau Schröder,
Wernigerode,

Weſternſtr. 165. 8
m

Hauskochter!
Wegen Verheiratung
meiner jetzig. Haus
tochter, ſuche ich zum
1. Juni gebildetes
Mädel, kinderlieb u.

eiß., das keine Arbeit
cheut.
ſchluß. Taſchengeld.
Angeb. mit Zeugnis
und Bild an Frau
Elſe Brink, Glauchau
i. Sachſ., Peſtalozzi
ſtraße 42, 2 Treppen.

Suche per ſoſort
ächen

das ſchon in Stellg.
war. Zeugnisabſchr.

an Villa Martha,
DOberhof i. Thür,

oder Verwalter

Stellenge uch Mädchen Mitte 80,S g ſ 7 e ſucht zum 1. Juni
Wegen Auflöſung meiner Wirtſchaft ſuchtich für meinen 29 Jahre alten led. Beamter in m tellung

zum 1. oder 15. Juni Stellu l 95. ſrauens 5. Juni Stellung als loſen Haush. ErfurtInſpektor oder Weimar bevor
zugt. Gute Zeugniſſe

Derſelbe hat mir meine Zuſchrift.
Olga Walther

Oberilm 36.
Wirtſchaft ſelbſtändig geführt, ich kann ihn
jederzeit beſtens empfehlen. Angeb. unter
R 40735 an die Exp. dieſer Zeitung.

od. Wirtschaſtviri

27 Jahre, hausw
Meiſterkl., ſucht zum
1. Jum oder fr. ſelbſt.
Poſit. in Gutshaus-
halt. auch frauenlos.
Ausf. Angebote mit
Gehaltsang. erb. unt.
A 9318 an die Ge-
ſchäfts ſtelle d.

I22
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Helenchen. Ein nettes, junges Mädchen, 18 Jahre alt. Kirschrote
Wangen, perlen weiße Zähne:
treue Seele.
Helenchen!

Immer lustig und tfleiBig. Eine

Sie kennt einen jungen Mann in Stützerbach, einen
feschen Kerl, der sie heiraten möchte. Und sie mag ihn arg gern und
möchte ihm eine brave Frau werden. Aber sie hat einen großen
Wunsch sie möchte gut kochen lernen, weil er einen sehr ver-
wöhnten Geschmack hat, denn seine Mutter ist Köchin in einem
groben Hotel gewesen. Und die Liebe geht halt immer ein bißchen
durch den Magen, nicht wahr

3 Tage später
Helenchen grübelt, faßt einen Entschluß und schreibt eine Postkarte.

Bitte treten Sie sofort an. Ich erwarte Sie be-
stimmt übermorgen. Frau Kommerzienrat Dings, Erfurt. Diesen
Brief erhielt Helenchen mit einer Unzahl anderer guter Angebote,
die sämtlich auf eine einzige kleine Anzeige in den 4 Mivag-
blättern abgesandt worden waren.
Helenchen und die „Kleine sind nun Freundinnen für Lebenszeit.

Beſſere. ältere Land
wirtstochter, Haus
haltungsſch. beſucht
ſucht ſofort od. 1. Jun
Stellung als

Slüßezu älteren Leuten, wo
ſie ſich im Kochen ver-
volltommnenkann, wo
mögl. Aufwartung
vorhanden. Familien-
anſchluß u. Taſchen-
geld erwünſcht. Er-
furt oder Gotha be
vorzugt. Angebote
erbeten u. A 9319 an
die Geſchäftsſt. d. Zta,

Vollwaiſe
21 Jahre alt, ſuchtzum 1. Juni Stellg. edlen Charakter, w.

Stellung als

in gut. Hauſe. Ang.
erbet. unter A 9301
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung.

Jung. Mädchen, 22 J
ſucht z. 1. od. 15. Juni
Stell. als Stütze od.

Hausfräulein
möglichſt Hotel, Pen-
ſion in Stadt oder
Kurort. Kann kochen,
nähen,plätten, ſervier.
u. friſieren. Zeugniſſe
vorhand. Kann mich
zu jeder Zeit vorſtell.
Angeb. erbeten unt.
A 9326 an die Haupt-
geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung. S

Jch ſuche z. 1. Juni

Stütze

mitFamilienanſchluß.
Gut. Zeugn. ſind vorh.
Gehaltsanſpr. werd.
erbeten poſtlag. 1020
Bretleben bei Artern.

Ernſtgemeint.
Jung. Bäckermſtr.,

26 Jahre alt, ſucht
Damenbekanntſch.

zwecks ſpäterer
Heirat

die ihn zu einer
Exiſtenz verhelfen
kann. Angebote unt.
T 1907 an die Exp.
d. 3i6

Dame erſter Kreiſe,
Lehrerin, gut ſituiert,
mit Haus u. Grund
beſitz, Mitte 20, heit.
Gemüts, aber ernſter

Lebensauffaſſung,
wünſcht Briefwechſel
mit charafterv. Mann,
dem ſie in Herzens-
aüte eine treue
Kameradin und eine

gule Gattin
werden könnte. Aus-

führliche Bildzuſchr.
unter Zuſicherung
ſtrengſter Diskretion
erb. unter A 9327 an
die Geſchäftsſt. d. Z.
Beamtentochter,
22 Jahre, ſehr wirt-
ſchaftlich, muſtkaliſch,

d. Bekanntſchaft ein.
Staatsbeamten zw.
ſpäterer Heirat

Bildoff. erb. unter
E 7195 an die Exp.
d. Ztg.
(Möbel- u. Wäſche
ausſteuer vorhanden.
Vermögen ſpäter), S

Junge Dame aus
guter Familie, ſchl.,
blond, wirtſchaftlich
erzogen, von makel-
loſer Vergangenheit,
mit reichlich. Möbel
und Wäſcheausſteuer,
wünſcht Briefwechſel
mit Staatsbeamten,

gern Lehrer bis zu
X 35 Jahren, zwecks

ſpät. Heirat
Off. unt. E 7193 an

die Exp. d. Ztg.
Fu voermieten

7 2 freundliche
Zimmer

für 1 od. 2 Erholungs-
bedürftige Perſonen
in ſchöner, waldreicher
Gegend Nähe Mei-
ningen, zu vermieten.
Angeb. erbeten unter
A9322 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitg.

un nuennnnv in Minvt n 4

erforderl.Mark, auch paſſ. für
Anfänger,

Kapitalfen
Auf Wohnhaus mit
anſchließ. neu errich-
tetem mittl. Fabrik
gebäude werden
10 do Mark

auf 1. Hypothek geg.
vierteljährl. Zins
zahlung ſof. geſucht.
Gefl. Angeb. erbet.
unt. A 9284 an die
Geſchſt. d. Ztg.

10000 Mark
an 1. Stelle auf Ge-
ſchäftsgrundſtück zur
Abſtoßung v. Sicher-
heitshypotheken aus
Privathand geſucht.
Vermittlung. zweckl.
Angebote erbet. unt.
A 9314 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. r.
Grundſtücksmarßt

Landgaſthof

von zahlungsfähigem
Käufer zu kaufen od.
pachten geſucht. Off.
von Selbſtverkäufern
unter D 8543 an die
Exp. d. Ztg. 8

Zigarrenecke
ca. 3000

verk.
A

zu
Näheres unter

9306 an die Geſchſt.
x

Suche in größerem
Landort

Einfam. Haus

dieſer Zeitung.

od. ParterreWohng,
wo ich mich als Fri-
ſeur niederlaſſ. kann.
Hauskauf nicht aus
geſchloſſen. Offerten

poſtlagernd Weimar
M. St. 84

Lebensmittel-
geſchäft

auf dem Lande od,
Kleinſtadt zu pachten
geſucht. Angebote u.
E 7201 an die Exp.

d. Ztg. S
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Handball DsB.
PS V. SHporkverein 99

am Freitagabend 19,15 Uhr auf dvem Kaſernen
hof.

Die Handballmannſchaften beider Vereine
haben für morgen ein Freundſchaftsſpiel auf
dem Kaſernenhof vereinbart. Erſt kürzlich
kreuzten beide Mannſchaften die Klingen: über
raſchend wurden da die Grünen diſtanziert.
Diesmal will der PSV. verſuchen, die Scharte
wieder auszuwetzen. Ein lebhaftes und recht
anregendes Treffen ſollte die Folge ſein.

Zuwachs beim Sporkverein 99
Wie uns von unterrichteter Seite mitge-

teilt wird, liegen bei den 99ern verſchiedene
Neuanmeldungen vor. Neben Rutſch von
Preußen iſt auch Mackwitz Marathon, Neu-
Röſſen den HHern beigetroeten.

Schmeling--Sharkey
am 12. Juni.

Wie vorauszuſehen war, hat ſich Max Schmeling
den Wünſchen der allgewaltigen Newyorker Box
kommiſſion nun doch fügen und die ihm geſtellten Be
dingungen annehmen müſſen. Er hat jetzt den Ver
trag für den Weltmeiſterſchaftskampf mit
Jack Sharkey am 12. Juni im Neuyorker
Yankee-Stadion ebenfalls unterſchrieben und ſich
gleichzeitig verpflichtet, im Siegsfalle den Titel auch
wieder auf amerikaniſchem Boden zu verteidigen. Die
Kommiſſion hat ihm nunmehr die erforderliche
Lizenz erteilt, die auch für den evtl. Revanche
kampf Gültigkeit beſitzt. Da inzwiſchen auch die veran-
ſtaltende Garden- Geſellſchaft die geforderte Kaution
von 100000 Dollar hinterlegt hat, ſind alle Vor
bedingungen erfüllt und es ſteht dem Weltmeiſter-
ſchaftskampf nichts mehr im Wege.

Neuer Damen-Schwimmrekord.

Die bekannte Dresdener Schwimmerin D. Schön e
mann ſtellte am Sonnabend im Dresdener Stadtbad
einen neuen deutſchen Rekord im 500-Meter-Kraul-
ſchwimmen auf. Sie unterbot die bisherige Beſtleiſtung
von Reni Erkens (8:15,8) um nicht weniger als
23 Sekunden auf 7:52,1.

Meldeformulare
für die 3. Deukſchen Kampfſpiele

Die Kampfſpielleitung der III. Deutſchen Kampf-
ſpiele macht darauf aufmerkſam, daß die Melde
formulare für die einzelnen Sportarten getrennt
anzufordern ſind. Teilnehmer, die in mehreren Sport-
zweigen an den Start gehen, müſſen für jede Sport-
art ein beſonderes Meldeformular bei der Kampfſpiel-
leitung, Breslau 16, Stadion. anfordern. Der Melde-
ſchluß der III. Deutſchen Kampfſpiele iſt für alle Sport-
arten auf den 8. Juni 1930 feſtgeſetzt. Dieſer Termin
iſt unbedingt einzuhalten

Der deutſche Stabhochſprungmeiſter.

Guſtav Wegener Halle ſpringt. 3,90 Meter.

Hanns- Braun
Gedächknisſporkfeſt.

Die erſte größere Bahnveranſtaltung der
neuen Saiſon, das von den Münchener
Athletikvereinen veranſtaltete Hanns-Braun-
Gedächtnisſportfeſt hatte einen guten ſport-
lichen Erfolg, obwohl verſchiedene der ge-
meldeten Bewerber nicht am Start erſchienen
waren. Der deutſche Meiſter Büchner,
Magdeburg, ließ ſich das 400-Meter-Laufen
nicht entgehen, über 800 Meter ſiegte der

Welſcher, Frankfurt, beendete zwar das
Hürdenlaufen als Erſter, mußte aber wegen
Reißens mehrerer Hürden zugunſten von
Huber, Stuttgart, disqualifiziert werden. Den
100-Meter-Lauf holte ſich Jonath, Hannover,
ſicher gegen ſeinen Klubkameraden Borch-
meyer, der dafür auf das 200-Meter-Laufen
Beſchlag legte. Jn den Wurfkonkurrenzen
ſiegte Paulus, Wetzlar, im Diskuswerfen mit
43,99 Meter, Kultzer, München, brachte das
Kugelſtoßen mit 13,86 Meter an ſich. Der
Münchener Böwing bewältigte im Hochſprung
1,85 Meter. Jn der mit Spannung erwarteten
4-mal-100-Meter-Staffel konnte Hannover 78
der favoriſierten Frankfurter Eintracht in
42,7 Sek. eine glatte Niederlage bereiten.

Tennis in Budapeſt.
Beim internationalen Tennisturnier in

Budapeſt konnte Frau Schomburgk, Leip-
zig, nach ihrem Siege im Einzelſpiel mit
v. Kehrling als Partner auch das gemiſchte
Doppelſpiel gewinnen. Das deutſch- ungariſche
Paar triumphierte in der Vorſchlußrunde 1:6,
6:4, 9:7 über die Prager Frl. Fröhlich-Malecek
m r Finale 6:4, 6:4 über Frl. Schreder-
Kienzl.

Turnierbeginn in Paris.
Am erſten Tage der internationalen

Tennismeiſterſchaften von Frankreich herrſchte
bei heiterem, aber etwas windigem Wetter auf
allen Plätzen des Roland Garros-Tennis-
ſtadions in Paruis lebhafter Betrieb. Prenn-
Dr. H. Kleinſchroth hatten gegen den bekann-
ten engliſchen Tennisexperten Wallis Myers
und ſeinen Partner Landau anzutreten; die
beiden Berliner ſiegten, ohne ſich anzuſtrengen,
6:2, 6:21, 6:3. Jm Damendoppelſpiel trafen
Frau Friedleben-Frl. Payvot ſchon im erſten
Spiel auf die ſtarke franzöſiſche Kombination
Mathieu-Barbier, gegen die das deutſch-ſchwei-
zeriſche Paar 2:6, 3:6 die Segel ſtreichen mußte.
Jm Einzelſpiel der Veteranen erreichte Alt-
meiſter Froitzheim gegen ſchwache Gegner das
Viertelfinale.

Abſchluß der Mokorrad-
sechstagefahrtk.

Nach mühevollen, teilweiſe übermenſchlichen
Strapazen hat die vom Deutſchen Motorrad-
Fahrer-Verband veranſtalete Deutſche Sechs-
tagefakrt ihren Abſchluß gefunden. Der letzte
Tag beſcherte den geſtarteen 36 Teilnehmern
noch manche unangenehme Ueberraſchung,insbeſondere bei der Steilberg-Prüfung auf

der Rodelbach bei Steinbach, mußten doch hier
nicht weniger als 22 Teilnehmer mit Straf-
vunkten bedacht werden. mit dem Ergebnis,
daß in der Mannſchaftswertung kein einziges
Team ſtrafpunktfrei geblieben iſt.
Sieger der Deutſchen Sechstagefahrt 1930
wurde NSU. mit der Mannſchaft Paul Rütt-
chen-Erkelenz, T. Ulmen-Düſſeldorf und K.
Wüllner-Bunde, die insgeſammt nur 10 Straf-
punkte erhalten haben, vor D-Rad mit den
Berlinern Prybilski, Polſter, Jſchinger (18
Punkte), DKW. (K. Friedrich, W. Winkler,
A. Beckert) mit 14 und Triumph (F. Fallier,
A. Fleiſchmann, A Luthardt; mit 15 Punkten.
Dieſe vier Fabriken erhielten auch die
Goldene Bewerber-Plakette.

Die ADAC-Dreikagefahrt
im Harz.

144 Meldungen, 33 Clubteams, fünf
Fabrikteams.

Zur ADAC.-Dreitagefahrt, die vom 26. bis
28. Mai im Harz durchgeführt wird, find 144
Meldungen abgegeben worden. Damit dürfte
dieſe Fahrt die größte Motorrad-Zuverläſſig-

Hannoveraner Kaufmann in der guten Zeit
von 1:57,88. Der deutſche Hürdenmeiſter

keitsfahrt des Jahres werden. Neben der
Einzelweriung wurde weiterhin eine Club-

DSC. VfB. Königs

Richard Hofmann ſchießt das vierte Tor.
2 7. —2Z. AS—2*“„

team- und Fabrikteamwertung ausgeſchrieben.
Für die Clubteamwertung ſind 33 Meldungen
abgegeben worden, für die Fabrikteamwertung
haben fünf Fabriken, und zwar Ardie,
Triumph, D-Rad, Walter und NSU. gemeldet.
Aus der großen Anzahl der gemeldeten Fahrer
ſeien nur kurz folgende Namen bekannter
Tourenfahrer erwähnt: Henne, Baylon, von
Krohn, Weichelt, Thormann, Glöckler; Winkler-
München, Winkler Chemnitz, Kirchberg,
Jſchinger, Polſter, Prybylſkt, Tyumſchirn,
Reiter, Reuther, Fallier, Flei hmann,
Luthardt, Köſter und als einzige teilnehmende
Dame Thea Hanzal.

Richard Hofmann, Dresden.
e

Fahnenweihe

Großer Preis von Deutſchland
für Mokorräder.

e euland Motdrrader auf dem Nürburgring am
29. Juni 1930 verſchickt. Dieſer Wettbewerb iſt das
bedentendſte Motorradrennen der ganzen Saiſon und
iſt das einzige motorradſportliche Ereignis Deutſch
lands, das auf dem internationalen Terminkalender
der klaſſiſchen Ereigniſſe ſteht. Das Rennen führt in
der Klaſſe 250 eem über 13 Runden, in der Klaſſe
350 cem über 14 Runden und in den beiden größten
Klaſſen über 15 Runden 424,5 Km. Jede Runde
hat eine Länge von 28,3 km mit zahlreichen Steigungen,
Gefällen und Kurven. Die durchſchnittlichen Stei

Sieger jeder Klaſſe ſind Preiſe in Höhe von 1000 M.
für den erſten. 600 M. für den zweiten und 300 M.
für den dritter ausgeſetzt. Für die ſchnellſte Zeit des
Tages wird ein Sonderpreis von 1000 M. gegeben.

Nennberechtig* zu dieſem Rennen iſt jeder Deutſche
und Ausländer, der im Beſitz einer gültigen inter-
nationalen Lizenz iſt. Nennungen ſind zu richten an
die Oberſte Motorradſport-Behörde, Berlin W 62, Kur
fürſtenſtr. 118. Erſter Nennungsſchluß ift Dienstag, der
10. Juni 1930, nachm. 6 Uhr; zweiter Nennungsſchluß
ift Montag, der 1c. Juni 1930, nachm. 6 Uhr. Das
Nenngeld beträgt je Fahrer und Maſchine bis zum
erſten Nennungsſchluß 50 M., nach dem erſten Nen-
nungsſchluß 100 M. Ausſchreibungen können von dem
Veranſtalter, der Oberſten Motorradſport Behörde,
Berlin W 62, Kurfürſtenſtr. 118, bezogen werden.

Weltrekord im Diskuswerfen.
Der Amerikaner Erie Krenz, der ſchon im

Training fabelhafte Leiſtungen im Diskus-
werfen erzielt und dabei die 50-Meter-Marke
mehrfach überſchritten hatte, ſtellte am Sonn-
tag bei einer Veranſtaltung in Palo Alto
(Californien) unter offizieller Kontrolle mit
51,05 Meter eine neue Welthöchſtleiſtung auf,
mit der er ſeiner eigenen Rekord von 49,90
Meter nicht unerheblich verbeſſern konnte.

Saalegau-Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung.

Stedten hat an Sportluſt Teutſchenthal
7 RM. wegen Nichtantreten einer Knaben-
mannſchaft zu zahlen.

Boruſſia hat an Sportklub Könnern 18 RM.
wegen Nichterſcheinen des Schiedsrichters zum
Spiel Nr. 407a am 13. April 1930 zu zahlen.

Sportfreunde zahlt an Sportklub Könnern
4,15. RM. Schiedsrichterſpeſen zum Spiel
Nr. 369 am 4. Mat 1930.

Die Beträge ſind ſpäteſtens bis zum
2. Juni 1930 an uns abzuführen.

Sonnabend 5.20 Uhr findet ein Knaben-
werbeſpiel Wacker 1. Sp.-V. Landsberg 1.
ſtatt. Schiedsrichter Beek (Sportfreunde).

Der ordentliche Gaujugendleitertag findet
am 28. Juni im Reſtaurant „Mars-laTour“
ſtatt. Tagesordnung wird noch bekanntgegeben.

Scher f. Stein.
im Turnverein

Gröſkt-Almsdorf.
Am Sonntag weihte der Tv. Gröſt-Alms-

dorf ſeine Fahne. Der Tag war ein voller
Erfolg. Viele Zuſchauer aus Gröſt und Um-
gebung hatten ſich eingefunden. Das Tromm-
lerkorps des Tvyv. Neumark weckte früh 6 Uhr
alle Dorfbewohner und kündigte mit lauten
Klängen das Geſchehen des Tages an.

Nachdem die auswärtigen Wetturner emp-
fangen waren, fand das Feſt durch einen
Kirchgang der Teilnehmer ſeinen Auftakt.
Der weitere Vormittag gehörte den

Wettkämpfen.
Etwa 180 Turner traten an, um ihre Kräfte
im Kampf auf dem grünen Raſen zu meſſen.
Manche ſchöne Leiſtung konnte man beobachten
Um 14,30 Uhr ſammelten ſich alle Teilnehmer
am Vereinslokal zum Umzug, der ſich um
14,45 Uhr unter Vorantritt der Feuerwehr-
kapelle Roßbach und des Spielmannzuges
des Tv. Neumark durch Gröſt in Marſch ſetzte.
Es war ein ſtattlicher Zug von ungefähr 600
Teilnehmern, der hinauszog auf den grünen
Anger, um dort an der Fahnenweihe teil-
zunehmen.

»Der ſtellvertretende Gauvertreter Bach-
mann, Weißenfels, war herbeigeeilt und
übergab nach kurzer, aber markiger Weihe-
rede, nachdem alle Vereinsmitglieder der
Fahne die Treue gelobt hatten, die Fahne an
den Fahnenträger. Von den Turnerinnen des
Vereins wurde alsdann eine Schleife an die
Fahne geheftet. Auch der ehemalige Gau-
jugenöwart Lutze aus Freyburg a. U. war
anweſend und beglückwünſchte im Auftrage der
Kreisjugendpflege Querfurt den feſtgebenden
Verein.

Die auswärtigen Vereine
mit ihrenwaren Fahnen recht zahlreich er-

ſchienen und übergaben mit den beſten

ſchen für die Zukunft des Vereins ihre Fah--
nennägel. Sodann wurden zuſammen von
Turnern und Turnerinnen die Freiübungen
für das Bezirksturnfeſt gezeigt. Mit

Schauturnen
der Turner und gymnaſtiſchen Uebungen der
Turnerinnen, ſowie gemeinſamen Spielen
wurde der Nachmittag ausgefüllt. Um 18 Uhr
erſchallte das Signal zur Siegerehrung. 60
Sieger waren aus den Wettkämpfen hervor-
gegangen und wurden von Bezirksvolksturn-
wart E. Lützkendorf durch den ſchlichten
Eichenkranz geehrt. Wie faſt bei jeden Wett-
kämpfen waren auch hier einige kleine Ver-
letzungen zu verzeichnen, die aber dank der
Hilfeleiſtung der Sanitätskolonne Kötzſchen
Beuna, die ſich hilfsbereit zur Verfügung ge-
ſtellt hatte, ſofort die erſte Behandlung er-
fuhren.

Die Sieger.
Die 1. Sieger des Tages ſind folgende:
Turner: 10-Kampf (Stadtklaſſe): Hellriegel

Erich, Tv. Groß-Corbetha; (Landklaſſe):
Grziwa, Karl, Tv. Frieſen Frankleben.

4- Kampf (Stadt): Diſtel, Kurt, Tyv. Mü-
cheln, (Land): Brembach, Franz, Tv. Roßbach.

Jugendöturner (Jahrg. 1912—13): 7-Kampf:
(Stadt): Poennecke, Franz, Tyv. Mücheln;
(Land): Böttcher, Willi, Tv. Möckerling.

3- Kampf (Stadt): Schneider, Heinz, Tv.
Mücheln, (Land): Thier, Walter, Tv. Frieſen
Frankleben.

Jugendturner (Jahrg. 1914—15): 3-Kampf:
(Stadtſ: Korn, Alfred, Ti. Mücheln, (Land):
Geigenmüller, Paul, Ti. Kötzſchen-Beuna.

gungsverhältniſſe liegen zwiſchen 9 und 112. Für die

eiß
Betrieb
und Re
Stadt u

Gegen d

Nau
im Ver
wird
kanten,
wie di
Reiſend
bandes
heben r
die vo

ſitzung
ſchließu
miniſter
Tarifer
bahn G
Erhöhu
Verkeh
eine B
Ausglei
Reichsb
dere do
verkehr
belaſten
Grenze
Sie for
Deutſch
abſichtig

Veranl(
Wünſch
führunc
koffe

Ein

Sitz
vorſtehe
ſeinem
hatte ſi
Die Ur
liche 2
kommen

Daz

Dank,
war t
wenn
hatte.
Luft u
noch b
Veilch
rannt
maleit
lachte
wichti
Herr
Brief
harz!
hatte
ſehen,

Trink
blaue:
Herzſ
große

di

der ſi
zu be
verſat

reite
ſchiele
Turn
liege:

E:
wen



eutſche
inter

en an
Kur

g, der
ſchluß

Das
zum

Nen
n dem
hörde,

ſſe):

ach.

lIn;

Tyv.

ſen

tpf:
tö):

ſitzung
ſchließung, die dahin geht, den Reichsverkehrs-

IJns Leben zurück.

re 4 F

donnerstag 22. Mai 1930 Merfeburger Tageblatt (Krefsblatt) Aummer 119e ,.G,ISCSITSSGCÜS4SGSGWOWFWrrrrr e eeeeereeeereererrrriiiiiierrefeceeeeuf z ä e

Aue30 000 Mark im Ruck ack.
Hohenmölſen Ein Landwirt aus hieſiger

Gegend wollte nach Verkauf ſeines Gutes die
anſehnliche Summe von 30 000 Mark nach Zeitz
ſchaffen. Da er auf das Poſtaute warten
mußte, kehrte er im Gaſthof zum „Deutſchen
Haus“ ein. Hier legte er den Ruckſack mit dem
Gelde in der Nebenſtube ab zechte und fuhr
ſchließlich ohne Ruckſack und Geld nach Zeitz.
Hort angekommen bemerkte er zu ſeinem
Schreck den Verluſt Er fuhr gleich wieder zu
rück und fand euch den Ruckſack mi Inhalt
unverſehrt noch dort liegen. Warum wählte der
Landwirt nicht den Weg der Kaſſenüber-
weiſung
Das Skadkkheaker

wird geſchloſſen.
eißenfels. Der Magiſtrat beſchloß, den

Betrieb des Stadttheaters, einſchließlich Hotel
und Reſtaurant, mit Rückſicht auf die für die
Stadt untragbaren Zuſchüſſe zu ſchließen.

Gegen die Tariferhöhungspläne der Reichsbahn.

Naumburg. Von der Sektion Naumburg
im Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands
wird mitgeteilt: Die Groſſiſten und Fabri-
kanten, die ſelbſt reiſen oder reiſen laſſen, ſo-
wie die Handelsvertreter und angeſtellten
Reiſenden der Sektion Naumburg des Ver-
bandes reiſender Kaufleute Deutſchlands er
heben mit aller Entſchiedenheit Einſpruch gegen
die vom Reichseiſenbahnrat in ſeiner Plenar-

vom Mai angenommenen Ent-
miniſter zu bitten, über die urſprünglichen
Tariferhöhungsabſichten der Deutſchen Reichs
bahn- Geſellſchaft hinausgehend, eine organiſche
Erhöhung der Perſonentarife des allgemeinen
Verkehrs zu genehmigen und insbeſondere für
eine Belaſtung des Kraftwagens zum
Ausgleich der Wettbewerbslage gegenüber der
Reichsbahn einzutreten. Sie warnen insbeſon-
dere davor, den kaufmänniſchen Berufsreiſe-
verkehr in irgendeiner Form noch weiter zu
belaſten, nachdem dieſe Belaſtung die äußerſte
Grenze der Tragfähigkeit bereits erreicht hat.
Sie fordern mit beſonderem Nachdruck, daß die
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft die u. a. be-
abſichtigte Aenderung des Gepäcktarifes zur
Veranlaſſung nimmt, endlich den langjährigen
Wünſchen der reiſenden Kaufleute auf Ein-
führung eines ermäßigten Muſter-
koffertarifes Rechnung zu tragen.

Ein Bahnhofsvorſteher
verübt Selbſtmord.

Sitzendorf (Schwarzatal). Der Bahnhofs-
vorſteher Moller wurde Montag vormittag in
ſeinem Garten tot auf gefunden. Er
hatte ſich mit einem Dienſtrevolver erſchoſſen.
Die Urſache der Tot iſt nicht bekannt, dienſt-
liche Verfehlungen ſollen nicht in Frage
kommen.

Dazu wird noch gemeldet, daß dem Vor-

ſteher Möller nach dem Mittageſſen das
Eintreffen eines Reviſionsbeamten ge-
meldet wurde, der ihn zu ſich bitten ließ.
Möller erhob ſich ſofort, ging aber nicht in die
Dienſträume, ſondern ſchlug den Weg nach
dem Waſſerturme in ſeinem Garten ein, von
wo kurz darauf Schüſſe knallten. Scheinbar
ſteht alſo das unverhyffte Eintreffen des Revi-
ſionsbeamten mit ſeinem Tod in urſächlichem
Zuſammenhang. Das iſt jedoch um ſo ver-
wunderlicher, als Möller im Dienſt ein un
tadeliger Beamter war. Seine privaten Ver-

getötet.

hältniſſe galten ebenfalls als durchaus ge
ordnet

x

Wegen Verfehlungen in den Tod.
Meuſelwitz Der 44 Jahre alte Poſtſchaffner

Willi Peitſch von hier warf ſich zwiſchen Win-
tersdorf und Lucka, auf der Strecke Meuſelwitz
Leipzig, vor die Eiſenbahn und wurde ſofort

Der Grund zur Tat liegt in dienſt-
lichen Verfehlungen. Er hinterläßt Frau und
drei Kinder.

Maikäferſchlacht in der Letzlinger Heide
Kampfgerät: Kiefernſtangen und ZJeltplanen. Maſſengrab.

Neuhaldensleben. Kampf den Waldver-
derbern, Kampf den braunen Käfern, die in
den erſten Tagen des Mai in ſchier unermeß-
lichen Scharen in unſere Wälder einfielen.
Tauſenden von Bäumen drohte Vernichtung
oder mindeſtens Schädigung durch die ge-
fräßigen Räuber; aber eh. die Forſtverwal-
tung noch richtig den Kampf organiſieren
konnte, kam ihr die Natur zu Hilfe. Das
naßkalte Wetter hemmte den Zuzug.

Das änderte ſich mit einem Schlage, als
Anfang der vorigen Woche die Kühle wich und
wieder laue Tage kamen. So iſt denn jetzt
der Kampf auf der ganzen Linie entbrannt.

Jn der Morgenfrühe wird die Hauptſchlacht
geſchlagen. Schon bald nach 3 Uhr eilen die
verſchiedenen Kolonnen in das Kampfgebiet,
über dem friſcher Tau liegt. Es iſt kühl, recht
kühl. An den Birfen ſieht man ſchon, wie der
Feind ſein Vernichtungswerk getrieben hat.
Das lichte Grün in den Kronen iſt verſchwun-
den. Daneben ſtehen alte Eichen, in deren
jungem Grün nun die feindlichen Scharen
ſchlimm hauſen.

Raſch verteilen ſich die Kampftruppen. Eile
tut not, wenn man den Gegner zur günſtigen
Stunde faſſen will. Die Forſtbehörde hat an-
ſehnliche Fangprämien ausgeſetzt. Wer flei-
ßig iſt, kann ſchnell ein paar Mark verdienen.

Mit langen Kiefernſtangen ſchlägt man
gegen die Zweige und Aeſte. Die ſchlaf-
trunkenen, von der Kühle etwas verklammten
Geſellen poltern heraus aus ihrem grünen
Obdach, ſtürzen vom Baum herunter und
fallen in große Zeltplanen, die jedesmal vier
Frauen an den Zipfeln ausgebreitet halten.
Ein Regen von Käfern ergießt ſich auf die
Plane. Schnell werden die Zipfel zuſammen-
geſchlagen und Tauſende der krabbligen Kerle
ſind gefangen.
Ein einziger Eichbaum liefert im Durchſchnitt

12 Liter Maikäfer.
So geht es fort von Baum zu Baum. Pardon
wird nicht gegeben. Faſt fünf Stunden währt
der Kampf, dann flaut er ab. Die höher-
ſteigende Sonne kommt dem braunen Feind
zu Hilfe. Die Sonnenſtrahlen haben ihn mit
ihrer Wärme zu neuem Leben erweckt; er hat
die Steifheit ſeiner Glieder und die Schlaf-
trunkenheit verloren, und wenn nun die
Stangen gegen ſein Aſyl klopfen, dann fällt
er nicht mehr plump heraus aus ſeiner Be-
hauſung, ſondern ſchwirrt brummend und ſum-
mend langſam davon. Nur noch wenige von

den Käfern fallen auf das zum Fang ausge
breitete Laken.

Aber auch ſo hat der Fang ſich gelohnt.
Man hat von den Zeltplanen die Käfer in
Säcke geſchüttet und ſchleppt ſie nun zum Ab-
legeplatz. Dort haben fleißige Leute eine
große Grube gegraben, mehrere Meter tief.
In der Nähe ſtehen kampferprobte Helfer be-
reit, die gefangenen Schädlinge mit giſtigem
Gas zu vernichten. Mit Schwefeläther
bereitet man ihnen einen raſchen Tod. Jn
großen Blecheimern wird die Beute nach-
gemeſſen, damit man für die Belohnung der
Sieger den gerechten Maßſtab gewinnt, und
dann ſenkt man ſie in die Grube. Kalkmilch
wird darauf geworfen, die Grube zugeſchüttet.

So wird an vielen Stellen der Heide der
Kampf geführt, Morgen für Morgen, und
immer mit dem gleichen Erfolg, bis mit dem
Ende des Monats wieder Ruhe in den Wald
einzieht.

Hoffentlich hat der mit Zähigkeit durch-
geführte Krieg das Ergebnis, daß in den näch-
ſten Jahren nicht wieder ſolch böſe Jnvaſion
erfolgt. Die Landwirte und die Forſtleute
hoffen es!

Fiſchfufker für den Winker.
Walbeck. Jm Walde und auf den Plan-

tagen des hieſigen Ritterguts ſind die Mai-
käfer in ſolchen Maſſen aufgetreten, daß es ſich
kaum beſchreiben läßt. Namentlich die in ihrer
Blattentwicklung noch ziemlich rückſtändigen
Eichen wurden von den braunen Geſellen arg
heimgeſucht. Am Sonnabend wurden die
Schulkinder aufgeboten, einen Teil der Plan-
tagen abzuſammeln. Es ergaben ſich in
wenigen Stunden 6 Zentner Käfer, die zu
Fiſchfutter für den Winter verarbeitet werden.
Fetzt hat ſich die Natur ſelbſt geholfen.
Am Sonntag abend ſchleuderte der Sturm
hunderttauſende aus den Bäumen; der Platz-
regen kam hinzu. Da nehmen die Landwirte
und Gärtner an, daß dadurch der Plage ein
Ende gemacht iſt.

Maikäfer machen Motorradfahren unmöglich.
Thondorf. Die Maikäferplage macht ſich

hier beſonders unangenehm bemerkbar. Am
vergangenen Freitag und Sonnabend abend
flogen die Maikäfer ſo dicht, daß Radfahrer
und Motorradfahrer auf den Straßen die
Räder führen mußten, weil die Maikäfer den
en dauernd ins Geſicht und in die Augen

ogen. r

zwei Wilderer durch Schüſſe
verwundet.

Benshauſen. Ein Forſtbeamter, der in der
hieſigen Flur zwei Wilderer antraf, machte dadie Diebe auf nen Anruf nicht achteten, von
per Waffe Gebrauch. Beide Wilderer wur
en durch Schüſſe verletzt Sie mußten

ins Suhler Krankenhaus t werden. Die
Verletzungen ſind erheblich.

Neues von Vienenburg.
Vienenburg. Wie die Berginſpektion mit

teilte, ſollen die Dichtungsarbeiten im Schacht
s im „toten Waſſer“ Erfolg haben. Man
ſchüttet den Schacht von der ſechſten Sohle bis
80 Meter oberhalb der 4. Sohle zu. Der Stand
der Lauge iſt 30 bis 40 Meter über der vierten
Sohle. Der Dichtungsklotz wird an der be
reits vorbereiteten Stelle bei 50 Meter über
der vierten Sohle eingeſetzt. Den dazu er-
forderlichen Zement läßt man durch Röhren
im toten Waſſer, d. h. der ſtehenden Lauge hin
durch und zur Dichtungsmauerung zuleiten.
Nachdem ſo der Dichtungsklotz eingemauert iſt,
gewinnt man den Anſchluß an das Salz-
gebirge. Es wird mit abwechſelndem Steigen
oder Fallen der, Lauge in den Schächten ge
rechnet. Das Direktionsgebäude auf Schacht
1 iſt geräumt worden; die Direktion und die
Berginſpektion befinden ſich auf Schacht 2.
Man wird aber das Direktionsgebäude auf
Schacht 1 bald wieder beziehen.

3225 Sfudenken,
Jena. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen

des Univerſitätsamtes ſind im Sommerſemeſter
1930 an der Univerſität Jena 3225 Studierende
immatrikuliert gegen 2789 im Winterſemeſter
1929/30 und 2971 im Sommerſemeſter 1929. Sie
verteilen ſich auf die einzelnen Studienfächer
wie folgt: Theologie 154, Rechtswiſſenſchaft
598, Wirtſchaftswiſſenſchaften 100, Medizin 493,
Zahnheilkunde 131, Philoſophie 32, Pädagogik
(Volks- und Berufsſchullehrer) 610, Philologie,
Germaniſtik 337, Archäologie, Kunſt, Muſik 12,

Geſchichte 112, Geographie 73, Mathematik 164,
Phyſik 105, Chemie 99, Pharmazie 46, Natur-
wiſſenſchaften (Biologie, Geologie) 96 und
Landwirtſchaft 58. An Hörern ſind bisher 192
zugelaſſen worden.

Ein zweifkes Feißplanekarium
für Jtalien.

Jena. Die Verwaltung der Carl-Zeiß-Werke
teilt mit. daß am 20. Mai in Gegenwart Muſſo-
linis ein zweites Zeißplanetarium für Italien
in Mailand feierlich eröffnet worden iſt. Das
Planetarium iſt eine Schenkung des Verlegers
Höppli an die Stadt Mailand.

Die Gehlberger Mühle unker
dem Hammer.

Gehlberg. Die Gehlberger Mühle, der über
Thüringen hinaus bekannte und beliebte Aus-
flugsort, ſoll Mitte Juni zwangsläufig ver-
ſteigert werden.
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Gröbenzell bei München.
(17. Fortſetzung.) (Nachdruc verboten.)
Turner ſah ihr befriedigt nach. „Schar-

mant!“ rief er, und zog ſeine Brieftaſche, um
ſich mit ſeinen eigenen Angelegenheiten in
aller Kürze auseinanderzuſetzen. Gott ſei
Dank, ſein alter Leichtſinn blühte! Und dabei
war ihm ſo wohl zumut wie kaum jemals,
wenn es ſich um eine Weiberſache gehandelt
hatte. Reine Luft umwehte ihn, ſeltſam, reine
Luft wie in ſeinen Schuljungenjahren, als er
noch blondzöpfigen kleinen Mädels mit einem
Veilchenſträußchen im Knopfloch ſchüchtern nach-
rannte. Ja er, Tom Turner, war auch der-
maleinſt ſchüchtern mit Mädeln geweſen! Er
lachte jungenhaft vor ſich hin und machte ſeine
wichtigſten Reiſenotizen. „Guten Morgen,
Herr Turner endlich iſt er da, der erſehnte
Brief von zarter Hand und aus dem Süd-
harz! Jch kenne ja die Gegend Turner
hatte den alten Briefträger nicht kommen
ſehen, der ihm ſtrahlend, eines reichlichen
Trinkgeldes ſicher, einen ſchmalen, ganz zart-
blauen Brief auf den Tiſch legte. Turners
Herzſchlag ſetzte faſt a tempo aus. Dinjas
große runde, aber etwas zittrige Handſchrift

die Schrift eines hochnervöſen Menſchen,
der ſich abmüht, die Feder feſt in die Gewalt
zu bekommen, und deſſen Finger immer wieder
verſagen. Der alte Bote ſtieg beglückt die
breite Terraſſentreppe hinab, leicht rückwärts
ſchielend, um ſchmunzelnd feſtzuſtellen, wie
Turner ſich Zwang antat, den Brief unbeachtet
liegen zu laſſen.
Er hatte ein bitteres Lächeln um die Lip
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dann mit taſtenden Fingern den mattblauen
Brief zu ſich heranzog.

„Etwas verſpätet, meine Allergnädigſte!“
ziſchte es ihm durch die Zähne. Er kehrte den
Brief um und um, warf ihn ärgerlich auf den
Tiſch zurück.

Der Kellner ſah ihm aus einiger Entfer-
nung zu und wendete ſich, ironiſch lächelnd, ab,
um einen der leeren Tiſche in Ordnung zu
bringen, den ein älteres Ehepaar mit noch halb
gefüllten Gläſern und dem offenen Adreßbuch
zurückgelaſſen hatte.

Turner gab ſich einen Ruck, ſteckte den Brief
in ſeine Bruſttaſche und lief wie gehetzt davon.
Am äußerſten Uferrand wälzte er ſich zwiſchen
zwei Ginſterbüſchen herum. Alles war Auf-
ruhr in ihm. Eine Hand hielt er mit der
anderen feſt, daß nur keine nach dem Brief
griff. Wenn Dinja ihm jetzt unfreundlich oder
völlig farblos und gleichgültig ſchrieb er
würde es nicht ertragen der Narr, der er
war! Was machte es ihm denn jetzt noch aus,
was Dinja Dorn ihm zu ſchreiben für gut
fand! Morgen früh trat er mit Ruth Henniges
die luſtige Fahrt ins Blaue an. Mit dieſem
geſunden, friſchen, raſchentſchloſſenen Mädel,
das wußte, was es wollte, und Freundſchaft
und Güte ganz gewiß anders zu bewerten
wußte als eine gewiſſe Prinzeſſin von Nirgend-
woher!

Dabei griff ſeine zuckende Rechte doch ver-
ſtohlen nach dem zartblauen Brief, riß den
Umſchlag auf, ließ das gekniffene Papier ſich
im ſanften Winde glatt recken und las. Las
mit immer wieder ſchreckhaft über das weite,
ſilbern erglänzende Meer abirrenden Augen,
was Dinja Dorn ihm auf ſchwankenden Linien
zu ſchreiben hatte:

und ſo denke ich, iſt es nun ſo weit, daß
ich meinem Verſprechen gemäß den glück-
lichen Beſitzer dieſes reizvollen Bergſchlöß-
chen u fich an
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Fürſorge anzuſehen, falls ihn momen-
tan, nichts Jntereſſanteres draußen feſſelt,
als ein trotz allem doch immer noch etwas
hilfloſer Krüppel, der langſam wieder ins
Leben zurückkehrt und ſich dieſes berauſchen-
den Blühens um ſich hernm in Herzensdank-
barkeit erfreut. Haus und Hof und alles
liebe Getier bereitet ſich vor, den Herrn des
Hauſes würdig zu empfangen. Jnzwiſchen
denn mit Dank und Gruß

Jhre Dinja Dorn.
Nur Frau Rudolf bittet, aus wirt-

ſchaftlichen Gründen, möglichſt Tag und
Stunde der Ankunft freundlichſt melden zu
wollen.“

Eine Weile ſaß Tom Turner bewegungslos
und ſtarrte in die weißen Schaumbläschen, die
da unten zwiſchen den Steinen aufſpritzten und
landeinwärts krochen. Schüchtern, als trauten
ſie ſich nicht, ſich ihm dankbar zu machen in
bangem Ahnen, daß irgend etwas Furchtbares
ſich nun entladen müſſe

Rief's da nicht, mitten aus der grünen
Tiefe? Brauſte da nicht ein ganz unirdiſches
Lachen durch die Lüfte? Spreizte der Meergott
da unten ſeine gewaltigen Arme und türmte
rauſchende Waſſer zu mächtigen Zauberbergen

bis hinauf zwiſchen den knoſpenden Ginſter?
Brüllte es nicht von oben herab wie Kriegs-
ruf: „Dinja?“ Knatterte es nicht wie
Maſchinengewehr die Dünen entlang, ſich an
jedem vorſpringenden Felsblock brechend:
„Dinjal?“ Zickzackte es nicht blutrot flirrend
über den ſchmalen Silberſaum am Horizont:
„Dinja!““ War da nicht ein Jubilieren
zwiſchen Himmel und Erde, das langſam wie
ſeliges Kinderſchluchzen verhallte: „Dinjal?“

Und ein großer, herkuliſcher Mann ſtülpte
ſich die weiße Marinemütze auf das dunkle

wsWerner

Schütling das Reſultat ſeiner gütigen eine Weile längs dem ſteinigen Strand und
die nächſte Treppe wieder hinauf als ſtünde
ganz Helgoland in Flammen! Der blaue
Sakko rollte ſich rückwärts von dem blendend
weißen Sporthemd ab der lange ſchmale
Schlips befreite ſich aus dem breiten Gürtel
und flatterte wie ein Wegweiſer voraus. Vor-
wärts, nur vorwärts! Aufgelöſt landete
Turner in ſeinem Hotel.

„Ordre, contreordre
er in ſich hinein.

„Wann geht der nächſte Zug .7
Himmel, was galt ihm Geſchäft, Chicago,

was galt ihm Ruth Henniges und das ganze
Abenteuer!?

Dinja Dorn rief ihn in ſein Haus, an ihre
Seitel!

Dinja hatte die Furcht vor ihm verloren!
Dinja Dorn war bereit, ihn als Freund zu
empfangen! Die arme, kleine, ſüße Dinja,
die er zerbrach, ſie rief ihn zu ſich! Bald
wird er ihr gegenüber ſitzen, ihr in die Bern-
ſteinaugen blicken in dieſe rätſelhaft-kind-
lichen, rätſelhaft-drohenden Bernſteinaugen!
Wird dieſe merkwürdig leiſe Stimme hören
neben der ein ſo lockend-gluckſender Unterton
herplätſchert, als ob zur Ruhe gekommenes
Meerwaſſer erſterbend über kleine roſa
Strandmuſcheln ſpült und ſie in immer-
währender ſchwingender Bewegung hält.
Ja was nun .27 Eine Stunde ſpäter
ſtand Turner in dem kleinen luftigen Pen-
ſionszimmer von Ruth Henniges Sie ſchrieb
in freudigſter Erregung Briefe Offene
Koffer ſtanden umher, Tiſch, Stühle und Sofa
überſät mit Wäſche, Kleidern und tauſend hüb-
ſchem Schnickſchnack, den Frauen mit ſich
führen, die jung, eroberungsfroh und in be-
haglichen Verhältniſſen zu leben gewohnt ſind.
Jedes einzelne Stück ſchien in ſeliger Erwar-
tung kommender umwälzender Ereigniſſe zu

amnd zu blinken. Wie das erſte Wort

desordrel“ lachte



Ein Zeuge grauer Vorzeik.
Schraplau. Bei den Abraumarbeiten im

Kalkwerk ſtießen die Arbeiter am Aprikoſen-
berge in geringer Tiefe auf ein altes Grab.
Jm Auftrag der Landesanſtalt für Vor-
geſchichte in Halle leitete Lehrer Fügemann
aus Alberſtedt die Ausgrabungsarbeiten. Es
handelte ſich um ein weibliches Skelett, das ein
Alter von etwa viertauſend Jahren hat und
ſehr gut erhalten iſt. Es wurde dem Provin-
zialmuſeum in Halle zugeführt.

Erhöhung der Werkskarife.
Zeitz. Die Stadtverordnetenverſammlung

beſchloß eine Erhöhung der Werkstarife um 10
Prozent ſowie die Erhebung einer Bierſteuer
von 2,10 RM. für den Hektoliter. Die Real-
ſteuergefetze blieben mit 740 Prozent Gewerbe-
ertragsſteuer und 2220 Prozent Gewerbe
kapitalſtener unverändert.

Hoffnung auf die Mineral-
waſſerſteuer.

Aſchersleben. Der Magiſtrat beſchäftigte
ſich geſtern mit der Deckung der 36 000 Mark,
die im Etat für notwendige Reparaturen ein-
geſetzt worden ſind, und e nicht die Befür-
wortung des Kreditausſchuſſes in Magdeburg
gefunden haben. Da eine weitere Steuer-
erhöhung bei der Regierung keine Genehmi-
gung finden würde, hatte man wieder zu einer
Erhöhung des Waſſergeldes zurückgegriffen,
die aber ſchon einmal von den Parteien abge-
lehnt worden iſt. Auch diesmal verſchwand der
Plan wieder in der Verſenkung. Die Mehr-
heit des Magiſtrats entſchied ſich nicht dafür.
Man entſchloß ſich, die Beratungen über dieſen
Punkt vorläufio auszuſetzen und abzuwarten,
bis die Höhe der Ueberweiſungen vom Reich
feſtſteht. Es iſt Hoffnung vorhanden, durch die
neu eingeführte Mineralwaſſerſteuer höhere
Beträge als im Etat angeſetzt ſind, vom Reich
hereinzubekommen.

160 Vereine melden zum Mitteldentſchen
Landesturnfeſt.

Halberſtadt. Für das Mitteldeutſche Landes-
turnfeſt Sachſen-Anhalt, das vom 4. bis 6. Juli
als Kreisturnfeſt des Kreiſes III der D. T.
hier ſtattfindet, ſind bisher von rund 160 Ver-
einen Meldungen von Wetturnern erfolgt. Da
die größeren Vereine noch ausſtehen, darf da-
mit gerechnet werden, daß ſich die Teilnehmer-
zahl bis zum 31. Mai, dem Meldeendtermin,
noch erheblich vergrößern wird.

Aufkeilung eines Riktergukes
Lipprechterode. Das Herrn Schäferhof ge-

hörige Rittergut iſt im Rentengutyerfahren an
hieſige Landwirte und Arbeiter mit dem 1. Juli
d. J. aufgeteilt. Das Gut beſtand aus 450 Mor-
gen Land und 50 Morgen Wald Die Guts-
gebäude werden von den Landwirten Reinhold
und Engelmann bezogen. Das Land iſt ver-
hältnismäßig billig vergeben worden.

Ein bösarkiger Freier.
Harkerode. Einem eigenartigen Kampf

konnten zwei Männer, die in unmittelbarer
Nähe des Holzberges beſchäftigt waren, zu-
ſehen Durch laute anhaltende Schmerzensrufe
eines Tieres aufmerkſam gemacht, eilten ein
Gärtner und ein Arbeiter dem Walde zu und
ſahen gleich am Waldrande einen ſtrammen
Rehbock mit einer Ricke im heißen Kampfe. Der
Bock ſpießte mit ſeinem Geweh die Ricke auf,
die ſich nicht wieder befreien konnte. Erſt der
Gärtner löſte das unglückliche Tier von dem
Gehörn. Während der raufluſtige Rehbock nach
einem derben Denkzettel wieder das Weite
ſuchte, verendete die Ricke nach kurzer Zeit.

Kämpfende Eber.
Burg. Der Landwirt Hohenſtein aus Parey

kindliche Herzklopfen werfen mußte? Ruth
war ihm entgegengeſprungen, hielt ſeine Hand
leuchtenden Augegs feſt. Er hatte das in dieſer
Minute ihn beglückende Gefühl: das Leuchten
galt nich dem Manne, es galt der Sache!
Und er war ſich Punkt für Punkt klar über
dieſe Unterredung und doch „Kommen
Sie auf den Balkon hier finden Sie keine
Sitzgelegenheit

Ruth zog ihn lachend durch das Zimmer.
„Fräulein Henniges ich komme mit ſehr

ſchwerem Herzen zu Jhnen ein eben erhal-
tener Brief wirft unſeren Plan um das
heißt

„Es wird nichts draus
Alle Lichter erloſchen in Ruths Augen.
„Doch, doch ich bringe Sie morgen aufs

Schiff, aber Sie fahren allein nach Chicago
als meine Abgeſandte ich bitte Sie,

Papiere und Nachrichten herüber zu bringen,
die ich keiner Poſt ohne Gefahr anvertrauen
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dürfte. Patentſachen, ſehr wichtige Doku-
mente uſw. Wollen Sie meine perſönliche
Vertreterin ſein? Sie würden mir große
Dienſte erweiſen, mich zu ganz außergewöhn-
lichem Dank verpflichten.

Das trübe Antlitz vor ihm hellte ſich auf.
„Ja, wenn Sie ein ſolches Vertrauen in

mich ſetzen wollen, Herr Turner mir wird
da doch etwas bänglich zumut.“

„Vor der Ueberfahrt .7“
„Ach bewahre! Aber dort

ſolcher Verantwortung, ohne
der fremden Verhältniſſe

„Für all das bin ich allein verantwortlich!
Sie werden dort unter meines Vaters Schutz
ſtehen, werden vom Schiff abgeholt und ſind
damit aller Nöte enthoben. Mein Vaterhaus
nimmt ſie freudig auf, und Jhre geſchäftlichen
Aufträge ſind damit auch erledigt. Was dann
kommt, ſoll nur noch eitel Vergnügen ſein,

allein unter
jede Kenntnis

des Schloſſermeiſters Lepin. Als die Schweine
des Gutes mit einem Eber vorbeikamen, brach
Hohenſteins Eber nach der Straße aus, wo die
beiden Eber einen harten Strauß ausfochten.
Hohenſtein bemühte ſich, die Tiere auseinander-
zubringen, wurde dabei aber von dem Guts-
eber angegriffen, zu Boden geworfen und am
Oberſchenkel erheblich verletzt. Es war das
Glück des Landwirts, daß er bei dem Kampfe
mit dem Eber in einen Graben fiel. Dadurch
ließ das Tier von ihm ab,

Der Mörder der vermißken Studentin?
Ein Bauarbeiker unker dringendem Verdachkt. Er ſuchte von

der Spur abzulenken.
Leipzig. Das Kriminalamt Zwickan gibt

folgendes bekannt Jm Laufe der Erörterungen
der Zwickauer Kriminalpolizei richtete ſich der
Verdacht, die Studentin Charlotte Müller aus
Leipzig in Oberſchlema ermordet zu haben,
gegen einen 31 Jahre alten Banarbeiter aus
Bockau im Erzgebirge. Er iſt feſtgenommen
worden. Es iſt ſchon als erwieſen anzuſehen,
daß die an das Kriminalamt Zwickan gerich-
teten und von dieſem Amt als Ablenkungs-
manöver betrachteten Schreiben von dem Ver-
hafteten ſtammen.

Der verhaftete Bauarbeiter Willi Leiſchke
gibt zu, die Studentin Müller geſehen zu haben,
als ſie am 13. April, am Tage ihres
Verſchwindens, an ſeinem Hauſe vor-
beiging und er gibt auch weiter zu, kurz darauf
mit dem Rade weggefahren zu ſein. Er be-
hauptet aber, eine andere Richtung einge-
ſchlagen und die Studentin nicht wieder geſehen
zu haben. Die Leiche der Vermißten iſt bisher
noch nicht gefunden worden.

Fräulein Müller weilte ſeit dem 1. April
in Bad Oberſchlema. Sie lebte lediglich ihrer
Erholung. Jhr Verkehr beſchränkte ſich in
Oberſchlema auf einen verhältnismäßig kleinen
Kreis. Jn der Gegend von Bockau, das etwa
eine Stunde von Oberſchlema entfernt liegt,
hatte ſie Bekannte, mit denen ſie in der erſten
Aprilhälfte wiederholt Ausflüge machte. Am
Palmſonntag (13. April) verließ ſie ihre Pen-
ſion gegen 11.30 Uhr mittags, da ſie ſich mit
ihren Bockauer Bekannten im Jägerhaus ver-
abredet hatte. Um 12.30 Uhr iſt Fräulein
Müller in Bockau von mehreren Einwohnern
geſehen worden, wie ſie allein in Richtung
Jägerhaus ging. Von dieſem Zeitpunkt an iſt
Fräulein Müller ſpurlos verſchwunden. Die
Polizei vermutete von Anfang an ein Ver-
brechen, obwohl ſich zunächſt dafür keine
poſitiven Anhaltspunkte ergaben. Die Polizei
ſtellte umfangreiche Erörterungen in der ganzen
in Frage kommenden Gegend des Erzgebirges
an. Der Verdacht, daß ein Verbrechen an
Fräulein Müller verübt worden ſei, erhielt
greifbare Geſtalt durch eine Poſtkarte, die
am 16. April geſchrieben und in den Poſtzug
der Strecke Schwarzenberg-- Aue geworfen
worden war.

Am 19. Mai ging beim Kriminalamt ein
anonymer Brief ein, der die gleichen Schrift-
züge trug wie die erſte Poſtkarte, und dem ein
Gepäckſchein der Aufbewahrungsſtelle des
Chemnitzer Hauptbahnhofes beilag. Jn dieſem
Schreiben, das in Weipert in Böhmen aufge-
geben worden war, wurde mitgeteilt, daß
Fräulein Müller entführt worden ſei. Die
Poſtkarte und der Brief ergaben einige An-
haltspunkte; der Gepäckſchein trug das Datum
des 13. Mai. Der Bahnbeamte der Chemnitzer
Aufbewahrungsſtelle erklärte, daß er den
Mann, der das Paket aufgegeben habe, ſofort
wiedererkennen würde, denn er habe ihn bei
der Auflieferung auf die ſchlechte Verpackung
aufmerkſam gemacht und mit ihm über den
Jnhalt des Paketes geſprochen, wobei ihm

das unſtete Weſen

des Mannes aufgefallen ſei. Einen wichtigen
Hinweis bildete auch die Tatſache, daß der Auf-
geber erzgebirgiſchen Dialekt geſprochen habe

Jnzwiſchen hatte der Bauarbeiter Leiſchke
erzählt, daß er die Müller an jenem Sonntag-

nur Schauen, Aufhorchen und Genießen.,
Meine gute Mutter kennt ſich aus, ihren
Gäſten Amerika zu erſchließen. Alſo, würden
Sie wollen

„Mit tauſend
alles noch viel,
träumen ließ.“

„Nicht ſehr ſchmeichelhaft für mich, aber
um Jhretwillen freue ich mich nun ſchon ſelbſt
über die Variante. Jch rate Jhnen, packen
Sie nur zu Ende, ich hole Sie zum Kaffee ab
und bis Abend werden wir noch ſehr vieles
abzureden haben, was für Sie notwendig zu
wiſſen iſt, ehe Sie amerikaniſchen Boden ve-
treten und von treuen Händen in Schutzhaft
genommen werden. Wir haben noch allerhand
Telegramme aufzugeben, daß man dort aus-
reichend über Sie orientiert iſt Korreſpon-
denzen folgen nach. Sie ſollen in Neuyork
unter die Piloten geraten alle Wege ebne
ich Jhnen von hier aus, Vater beſorgt das
weitere. Jch meinte, es wäre eine große
Sache, wenn Sie drüben Jhr Examen als

Freuden! Das iſt ja doch
viel ſchöner, als ich es mir

Pilotin ablegen würden. Na iſt Jhnen das
recht ſo, mein gnädiges Fräulein .2“
„Himmliſch! Vorläufig noch alles wie im
Märchen.“

„Haben Sie Verwandte zu benachrichtigen
oder

„Da liegt ſchon ein langer Brief an Mutter
und Geſchwiſter es wird nun noch ein Nach-
trag nötig ſein, der ſie gewiß ſehr beruhigen
wird.“

„Schon wegen der Wohlanſtändigkeit des
Alleinreiſens mit Familienanſchluß?“

„Na ja! Sie ſind ja zu Hauſe ſchon ſo
allerlei von mir gewohnt, aber Mutter iſt gar
nicht engherzig und geht großartig mit ihren
Kindern mit. Meine Schweſter iſt Bildhauerin

ſehr begabt, aber ein ſo ſchüchternes Mäus-
chen ſonſt wäre ſie ſchon viel weiterl Sie
hat trotzdem eine Menge Aufträge gehabt

Sennewitz. (Motorradunglück.) Ein
Motorradfahrer von hier ſauſte in der zwölften
Nachtſtunde am Sonnabend auf der Köthener
Landſtraße auf einen Kutſchwagen. Er blieb
mit ſchweren Schädel- und Unterkieferver-
letzungen bewußtlos liegen und wurde durch
ein Krankenauto in ein halliſches Krankenhaus
gebracht. Der junge Mann auf dem Sozius
kam mit einigen Hautabſchürfungen davon.

mittag geſehen habe. Da die Vermutung nahe-
liegt, daß Fräulein Müller einem Sittlichkeits-
verbrechen zum Opfer gefallen iſt, wurden die
perſönlichen Verhältniſſe Leiſchkes genau er-
örtert. Die Erörterungen ergaben beſtimmte
Anhaltspunkte, die die Polizei veranlaßten, am
20. Mai Leiſchke in ſeiner Wohnung zur Ab-
gabe einer längeren Schriftprobe zu veran-
laſſen, in der alle Worte vorkamen, die auf der
anonymen Poſtkarte und in dem anonymen
Brief an die Zwickauer Polizei enthalten waren.
Das Ergebnis der Schriftprobe war ver-
blüffend. Nicht nur die Schrift war ſofort für
den Laien als genau übereinſtimmend erkennt-
lich, ſondern Leiſchke machte genau

die gleichen orthographiſchen Fehler
der anonymen Schreiben. Leiſchke wurde
darauf ſofort in ſeiner Wohnung verhaftet und
nach Zwickau transportiert. Als der betreffende
Bahnbeamte Leiſchke ſah, ſagte er ſofort:

„Ja, das iſt der Mann, der das Paket auf
gegeben hat und mit dem ich mich unterhalten
habe.“

Trotz der ſchwerwiegenden Belaſtung durch
den Bahnbeamten war Leiſchke nicht einen
Augenblick aus der Ruhe zu bringen. Leiſchke
iſt 31 Jahre alt, verheiratet und Vater zweier
kleiner Kinder. Er genießt unter der Ein-
wohnerſchaft der Gegend ſeines Wohnſitzes den
Ruf, daß er zwar für ſeine Familie ſorgt, aber
gern Extratouren macht. Man traut ihm einen
Luſtmord zu.

Die Wollhandkrabbe
wanderk ab.

Barby. Die Wollhandkrabbe, die ſich be-
ſonders am Saalhorn angeſiedelt hatte, ſcheint
nach den letzten Feſtſtellungen von dort abzu-
wandern. Fachleute führen das Verſchwinden
des Schädlings auf die ſchlechte Beſchaffenheit
des Waſſers der Saale und Elbe zurück.

Ein nationaiſozialiſtiſcher
Vorſitzender.

Gotha. Am Montag abend haben Be-
ſprechungen zwiſchen den Stadtratsmitgliedern
der Deutſchnationalen Volkspartei, der Wirt-
ſchaftspartei und der Nationalſozialiſten ſtatt-
gefunden. Man kam bei dieſer Gelegenheit
überein, den Nationalſozialiſten den Poſten
des Stadtratsvorſitzenden zuzuerkennen. Jn
Vorſchlag gebracht wurde Stadtbankvorſteher
Bonſack,

Die Schloſſermeiſter tagen
Rudolſtadt. Der Verband Thüringer

Schloſſerinnungen hielt hier ſeinen zehnten
Verbandstag ab, der von etwa hundert Ver-
tretern aus ganz Großthüringen beſucht war.
Von beſonderem Jntereſſe war ein Vortrag
des Schloſſermeiſters Herold, Weißenfels,
über das Thema „Wie kann die weitere Durch-
führung der Verdingungsordnung für Bau-
leiſtungen gefördert werden?“ Der Redner
empfahl hier vor allem: kleine, eindeutige
Leiſtungsverzeichniſſe, damit keine Meinungs-
verſchiedenheiten bezüglich der Leiſtungen auf-
kommen können; weiter vertrauens-
Die ganze Freundſchaft und Bekanntſchaft be-
ſtellt ihre Büſten natürlich ſchlecht bezahlt

aber immerhin iſt man in den Ausſtellun-
gen auf ſie aufmerkſam geworden, man
ſchweigt ſie nicht tot und weisſagt ihr eine
außergewöhnliche Zukunft. Schüler hat ſie
auch ſchon, eine gemiſchte Klaſſe alle beten
ſie an, ihr Atelier iſt wie ein Wintergarten
nicht zu ſagen, was ſie ihr alles heranſchleppen.
Hier iſt ihr Bild

Turner vertiefte ſich in das ſüße, weiche
Geſicht ſie war vielleicht viel hübſcher als
die Schweſter Ruth, aber deren bezaubernde
Friſche beſaß ſie nicht.

„Wäre es Jhnen recht, wenn ich Jhre
Familie in Berlin aufſuchen würde? Viel-
leicht kann ich Jhrem Fräulein Schweſter auch
meine ganze Bekanntſchaft zum „Aushauen“
zuführen die ſoll dann aber gut zahlen. Jch
werde natürlich den Anfang machen!“

„Gott, ſind Sie ein guter Menſch, Herr
Turner und auch noch Millionär dazu, wie
es ſcheint. Jch habe Sie anfangs eigentlich
für ſo einen ſkrubellos, na ſo'n bißchen frechen
Draufgänger gehalten

„Nicht möglich!“ lachte Turner.
„Ja wirklich gefallen haben Sie mir

trotzdem gleich, aber ich ſah mich dabei immer
nach einer großen Warnungstafel um. Ja,
wahrhaftig!“

„Achtung: biſſige Hunde, was 2
„Daß Sie uns Frauen nicht beißen, wußte

ich gleich nach dem erſten Wort, aber ich habe
inzwiſchen während unſerer ſo kurzen Be-
kanntſchaft ſchon noch ganz andere Entdeckun-
gen gemacht. Heute tut es mir leid, daß wir
nun ſo ſchnell auseinander gehen müſſen
es wäre doch eine herzig-luſtige Fahrt ge-
worden!“

„Das wäre es wohl! es hätte aber auch
ſein können, daß wir im grauen Nebel geſeſſen
hätten auf dem Ozean ich war in einem recht

wuüurdige, genugend vorgevrroereBerufs vertreter beiden vergeben.
den Stellen, die die Arbeiten auch ſchon
im Entſtehen bezüglich Qualität uſw. prüfen
können, und eingehende Qualitäts- und Preis-
lehre für die einzelnen Meiſter in den
Jnnungen. Die Reichsverdingungsordnung
habe ſich bewährt, aber man müſſe an ihrer
nuveränderten Durchführung feſthalten.

Aus Liebesſchmerz.
Osmarsleben. Ein polniſches Mädchen

hatte ſich während ihres Hierſeins einen
Liebſten angeſchafft, der ihm untreu wurde
und in der letzten Sonntagsnacht eine andere
nach Hauſe brachte. Von Eiferſucht geplagt,
ſtürzte ſich die Polin aus dem Fenſter der
Kraazſchen Kaſerne, direkt vor die Füße
des Ungetreuen, der dort mit der Neben-
buhlerin ein Stelldichein hatte. Mit einem
Armbruch und einer Rückgratverletzung
wurde das Mädchen in das Kreiskrankenhaus
eingeliefert

Dr. Rabbethge 60 Jahre.
Wanzleben. Kommerzienrat Erich

Rabbethge, Vorſtandsmitglied der Zuckerfabrik
Kleinwanzleben. Rabbethge S Gieſecke A.-G.,
begeht am 22. Mai ſeinen 60. Geburtstag.
Kommerzienrat Rabbethge, ein Enkel Matthias
Rabbethges, des Begründers der wiſſenſchaft
lichen Zuckerrübenzucht in Deutſchland, iſt eine
der bedeutendſten Perſönlichkeiten der deutſchen
Zuckerinduſtrie Kommerzienrat Rabbethge
iſt Sachverſtändiger des Reichswirtſchaftsrates
und Sachverſtändiger beim Völkerbund; er iſt
Führer der Jnternationalen Kommiſſion der
deutſchen Zuckerinduſtrie für die Verhandlung
mit den ausländiſchen Zuckerinduſtrien und
u. a. Vorſitzender des Vereins Deutſcher
Zuckerrübenzüchter.

Jm Abſchiedsſchmerz.
Aus der Altmark. Jn einem kleinen Städt-

chen verabſchiedet ſich der ſehr beliebte und
tüchtige Lehrer von ſeiner „Schule, denn er iſt
verſetzt worden. Die Eltern der Schüler be-
kunden ihm in geradezu ergreifender Weiſe
ihren Abſchiedskummer. Der Lehrer tröſtet
ſie:

„Nun, warten Sie nur, mein Nachfolger
wird ſicher beſſer und tüchtiger ſein, als ich
es war.“

„Ach nein“ erwiderte da ein Gemeindeglied,
„das glauben wir nicht, das hat ja Jhr
Vorgänger auch ſchon geſagt, als
er wegging

u Onie abei der Wahl des Brotes, als besonoders
bekömmlich. Roggenbrot empfehlen. Also
verwenden Sie in lhrem eigenen gesund-
heitlichen interesse zum Familiengetröok
auch nur

„Seeligs kandierten
Kornkaffee“

aus deutschem Roggen

Dr. Lahmanns
Hausgetrank.

deſolaten Zuſtand, als Jhr friſches, fröhliches
Weſen mich ſo anzog, daß ich mich ſkrubellos
frech Jhnen zu nahen wagte. Und jetzt möchte
ich Jhnen vor allen Dingen von Herzen an
ken, daß Sie mir Jhr Vertrauen ſchenkten
dem fremden, frechen Menſchen nicht den
Rücken kehrten als er mit ſeinen kühnen An-
trägen herausrückte. Ein ganz großartiger,
kleiner Kerl ſind Sie, Fräulein Henniges
das Schickſal hätte uns nicht einen Poſttag zu
ſpät zuſammenführen ſollen. Aber früher
wäre ich ja längſt nicht reif genug geweſen,
ein Mädchen wie Sie richtig zu verſtehen.“

„Sind Sie eigentlich verheiratet, Herr
Turner?“ Es flog ſo ungefähr im Lachen wie
aus der Piſtole heraus.

Turner hielt die Hand, die er ernſt an
ſeine Lippen gezogen hatte, noch feſt in tiefem
Beſinnen. Dann, Ruth offen in die Augen
ſehend:

„Nein
Sie zuckte mit keiner Wimper ein liebes,

verſtehendes Lächeln ſpielte um ihren Mund
das ſeinen Ton ins Scherzhafte umſchlagen

ließ, wie es ſeine Natur war.
Fortſetzung folgt.)

Raffkes nach der Auslandsreiſe.
ob wir auch in Rom waren? Das

weiß ich nicht! Die Fahrkarten beſorgte immer
mein Mann.“ (Söndagsniſſe.)

Fatal.
Ein Herr tritt in den Zigarrenladen.
„Führen Sie die Sorte Formoſo?“
„Gewiß, mein Herr.“
„Jſt ſie empfehlenswert?“
„Außerordentlich! Namentlich die letzte Sen

dung iſt pikfein ausgefallen!“
„Danke. Jch bin der Fabrikant, und See

d

eine
Der

Genoſſe
hielt ſei
20. und
handlun
in der V
der Kr
bandes,
ſchaften

Verwalt
der Er
Magdeb
nahmen
noſſenſ
Rechtsa

der Tdurch L
haus
figten ſ
der Gri
Kreditge
von
Satzung
Graul

Einlé
Berlin,
von G
ſicherun
verhält
Grundle
ſtücke u
getreter

Jm
Kreditge

General

ſtatt, di
rates,
leitet
ſtattete

nehmen
getreten
die Zen
mal wie
Divid
tung b
bank iſt
ßiſchen
Verban
Genera
und die

Jn

Gene

wurde
Garal
genoſſer
und Wi
bezirk
und de
deburg)
licher
nehmig
genoſſen

ſind ur
können,
Geſamt
des Zu
verhind
S S

„;kur„

Ber



Mädchen

s einen
t wurde
e andere
geplagt,

ſt g r r
e Füße
r Neben-
it einem
rletzung
kenhaus

re.
Erich

erfabrik
e A.-G.,
urtstag.
Katthias
enſchaft
iſt eine
eutſchen
bbethge
ftsrates
d; er iſt
ſion der
andlung
en und
deutſcher

J

t Städt
te und
n er iſt
iler be
c Weiſe

tröſtet

chfolger
als ich

deglied,

a Jhrt als

hliches
tbellos
möchte

n an-
ten
t den
n An-
rtiger,

Verbandstag
der gewerblichen Genoſſenſchafken.

Reviſionsverband.
Gründung

einer Garankiegemeinſchaftk.
Der Reviſionsverband gewerblicher

Genoſſenſchaften e. V. mit dem Sitz in Halle
hielt ſeinen 33. ordentlichen Verbandstag am
50. und 21. Mai in Halle a. S. ab. Die Ver-
handlungen begannen am 20 Mai vormittags
in der Bergſchenke mit einer Vorverſammlung
der Kreditgenoiſenſchaften des Ver-
handes, an der auch eine Reihe von Genoſſen-
ſchaften des mit dem Reviſionsverbande in
Verwaltungsgemeinſchaft ſtehenden Verbandes
der Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften
Magdeburg Braunſchweig Hannover teil
nahmen. Die Anwaltſchaft des Deutſchen Ge-
noſſenſchaftsverbandes war durch Herrn
Rechtsanwalt Dr. Lang, das Direktorium
der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
durch Oberfinanzrat Prof. Dr. Hillring-
haus vertreten. Die Verhandlungen beſchäf-
tigten ſich in de- Hauptſache mit dem Plane
der Gründung einer Garantiegemeinſchaft der
Kreditgenoſſenſchaften und mit dem für dieſe
von der Verbandsleitung aufgeſtellten
Satzungsentwurf, über den Verbandsdirektor
Graul, Halle, eingehend berichtete.

Einleitend hielt Rechtsanwalt Dr. Lang,
Berlin, einen Vortrag über „Die Bewertung
von Grundſtücken zum Zwecke der Kredit-
ſicherungen“. Ausgehend von den Vorkriegs-
verhältniſſen, beſprach der Vortragende die
Grundlagen für eine Bewertung der Grund-
ſtücke unter Berückſichtigung der ſeitdem ein-
getretenen Aenderungen.

Jm Anſchluß an die Vorverhandlungen der
Kreditgenoſſenſchaften fand die ordentliche
Generalverſammlung der Zentralbank mittel-

deutſcher Genoſſenſchaften
ſtatt, die von dem Vorſitzenden des Aufſichts-
rates, Fleiſcherobermeiſter Mangold, ge-
leitet wurde. Direktor Schöneberg er-
ſtattete den Geſchäftsbericht, aus dem zu ent-
nehmen war, daß die vor einigen Jahren ein-
getretenen Verluſte völlig beſeitigt ſind und
die Zentralbank in dieſem Jahre zum erſten-
mal wieder nach reichlichen Rückſtellungen eine
Dividende von 4 Proz. zur Ausſchüt-
tung bringen konnte. Die Lage der Zentral-
bank iſt geſund, die Beziehungen zur Preu-
ßiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und zu den
Verbandsgenoſſenſchaften ſind die beſten. Die
Generalverſammlung genehmigte die Bilanz
und die Verteilung des Reingewinnes.

In der am Mittwoch abgehaltenen

Generalverſammlung des Ver
bandeswurde alsdann ber Satzungsentwurf für eine

Garantie gemeinſchaft der Kredit-
genoſſenſchaften des Verbandes der Erwerbs-
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften im Regierungs-
bezirk Magdeburg, Freiſtaat Braunſchweig
und der Provinz Hannover e. V. (Sitz Mag-
deburg) und des Reviſionsverbandes gewerb-
licher Genoſſenſchaften e. V. in Halle a. S. ge
nehmigt. Zweck der Grundſtocks iſt, Kredit
genoſſenſchaften, die in Schwierigkeiten geraten
ſind und ſich aus eigener Kraft nicht helfen
können, zu unterſtützen und dadurch die die
Geſamtorganiſation ſchädigenden irkungen
des Zuſammenbruchs einer Genoſſenſchaft zu
verhindern und die Spareinleger und ſonſtigen

Gläubiger vor Verluſten nach Möglichkeit zu
ſchützen. Die Bildung des Grundſtocks erfolgtburg freiwillige Beiträge der Kreditgenoſſen
ſchaften; die Beiträge müſſen mindeſtens drei
Jahre geleiſtet werden.

Daran ſchloß ſich gegen Mittag die
Hauptverſammlung des Ver-

bandskages.
Der Vorſitzende, Handelskammerpräſident

Pflugmacher, Magdeburg, begrüßte die
Erſchienenen, insbeſondere die Vertreter der
Regierung, der Stadt Halle, des Landesfinanz-
amts Magdeburg, der Jnduſtrie- und Handels-
kammer zu Halle, der Handwerkskammern zu
Halle und Erfurt, des Wirtſchaftsverbandes
Mitteldeutſchland, Herrn Univerſitätsprofeſſor
Grünfeld, Halle, und Herrn Oberfinanz-
rat Prof. Hillringhaus von der Preuß.Central-Genoſſenſchaftskaſſe. Der Vorſitzende
bezeichnete das Jahr 1929 als ſchwarzes Jahr
in der Verbandsgeſchichte, die Anzeichen für
eine Hebung der Wirtſchaftslage ſeien ſchwach,
der Kern des Genoſſenſchaftsweſens ſei jedoch
geſund, der Beſchluß, eine Garantiegemeinſchaft
zu gründen, ſei ein Beweis für die innere

Stärke der gewerblichen Genoſſenſchaften.

Alsdann erſtattete Verbandsdirektor
Graul, Halle, den Jahresbericht. Er nahm
Bezug auf die empfindliche Kapitalnot und den
Rückgang der Umſätze bei den Warengenvſſen-
ſchaften. Dieſer ſei jedoch nicht allein durch
den Rückgang der Preiſe zu erklären, es fehle
vielfach das Verſtändnis für den notwendigen
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß. Die Bil-
dung von Reſerven ſei eine der wichtigſten
Aufgaben der nächſten Zukunft.

Der Berichterſtatter beſprach dann kurz die
im Berichtsjahre erfolgten Aenderungen des
Genoſſenſchaftsgeſetzes, die Rechtſprechung des
Reichsfinanzhoſes zur Beſteuerung der Ge-
noſſenſchaften, den Geſetzentwurf für das neue
Depot- und Depoſitengeſetz und wies auf das
in den letzten Wochen erſtattete Gutachten des
Kartellgerichtes über die Auslegung des s 9
der Kartellverordnung hin.

Zum Schluß wies der Berichterſtatter auf
das Jnkrafttreten des Youngplanes hin. Die
ſchweren Laſten, die wir nach dieſem als Volk
zu tragen haben werden, machen es erforder-
lich, alle Kräfte zuſammenzufaſſen, um die Vor-
ausſetzungen für eine Wiederbelebung unſerer
Wirtſchaft zu ſchaffen. Dabei finden ſich die
Genoſſenſchaften mit den Forderungen der
Organiſationen in Handwerk, Handel und
Landwirtſchaft einer ausreichenden Neubildung
von Kapital erlaubende Steuerpolitik und
einer Vermeidung unproduktiver Sozialpolitik
zuſammen in der Erkènntnis der Bedeutung
der Schichten des Mittelſtandes in Handel,
Handwerk und Landwirtſchaft für unſere Wirt-
ſchaft, für unſere Kultur, für unſeren Staat
und für unſer Volk.

Direktor Anton Kieſewetter, Prag,
Kreditanſtalt der Deutſchen, ſprach ſodann über
„Volkstum und Genoſſenſchaft.“ Die Deutſchen
Europas bilden eine Schickſalsgemeinſchaft.
Gleichgiltig wo Deutſche leben, nehmen ſie An-
teil an den Leiden und Freuden der Geſamt-
heit des deutſchen Volkes. Die Genoſſenſchafts-
bewegung iſt ein vorzügliches Mittel zur
Sicherung der Zukunft unſeres Volkes. Die
Genoſſenſchaft leiſtet Aufbauarbeit, die nicht

nur dem gegenwärtigen Geſchlecht, ſondern
auch der h des Volkes zugute kommt.
Nicht das Stoffliche, nicht das Geld iſt Selbſt
zweck der PWaratr tlichen Organiſation,
ſondern nur ttel zum Zweck. Ohne die Ge
noſſenſchaft wäre der Lebenskampf des kleinen
Mannes, des Gewerbetreibenden und Bauern
a nicht mehr tragbar. Die Genoſſenſchaft
tetet Gelegenheit, im Dienſte des Volkstums

die ſchöpferiſchen Kräfte der breiten Schichten
zu wecken und deren Geſtaltungskraft reale
Unterlagen zu geben.

Die 36 Millionen Sudetendeutſchen in
Böhmen, Mähren und Schleſten zählen heute
1181 deutſche Raiffeiſenkaſſen, 309 Kredit-
genoſſenſchaften nach Schulze, Delitzſch, und
94 gewerbliche Vorſchußkaſſen, die insgeſamt
3,7 Milliarden Ke Spareinlagen aufgebracht
haben, d. ſ. rund 450 Millionen RM., was
des geſamten Sparvermögens der tſchechoſlo
wakiſchen Republik ausmacht. Trotzdem iſt der
genoſſenſchaftliche Gedanke innerhalb der
Sudetendeutſchen noch lange nicht ſo entwickelt
wie beim tſchechiſchen Volke.

Ueber „Genoſſenſchaft und Kartell“ ſprach
Rechtsanwalt Dr. Lang, Berlin. Von ein-
ſchneidender Bedeutung für das ganze Ge-
noſſenſchaftsweſen ſei die Auffaſſung des Kar-
tellgerichtes, das in ſeinem Gutachten über den
8 9 der Reichs-Kartell- Verordnung jedem Ein-
gehen auf Zweck und Sinn dieſer Verordnung
ſtrikt ausweiche.

Merſeburger
Aeberlandbahnen AG.

Ergänzend ſei zu dem Bericht über die
Generalverſammlung folgendes mitgeteilt:
Generallandſchaftsdirektor a. D. Exzellenz
Ulrich v. Trotha, der turnusmäßig aus
dem Aufſichtsrat ausſcheidet, hat ſein Amt mit
Rückſicht auf ſein hohes Alter niedergelegt.
Eine Erſatzwahl fand nicht ſtatt. General-
direktor Dr. Wogner hat ſein Amt ebenfalls
niedergelegt. Generaldirektor Dr. Traus
wurde wiedergewählt. Als zweiter Vertreter
des Provinzialverbandes wurde Landesbaurat
Dr. Allſtaedt in den Aufſichtsrat gewählt.
Hinzugewählt wurden ferner die Herren: Her-
bert Moſebach, Dr. jur., Oberbürgermeiſter,
Merſeburg, Otto Streicher, Vandrat,
Halle a. S., Hermann Wandersleb, Dr.
jur., Landrat, Querfurt. Die Dividende für
1929 beträgt übrigens nicht 4 Proz., wie von
uns geſtern gemeldet, ſondern 6 Proz. (i. V.
7 Proz.). Auf die Kapitalerhöhung ſind 1,2
Mill. RM. gezeichnet worden. Die General-
verſammlung beſchloß, damit die Zeichnung zu
ſchließen.

Jn der vorigen Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, das Aktienkapital von 2,1 um
1,5 Mill. RM. zu erhöhen.

Generalverſammlungen.
24. Mai:

Vereinigte Harzer Portlandcement- u. Kalk-
induſtrie, Wernigerode. Ord. in Wernigervde.

Triptis A.-G., Triptis. Ord. in Dresden.
Eiſenhüttenwerk Thale A.-G., Thale. Ord.

in Thale.
26. Mai:

Felten Guilleaume Carlswerk A.-G.,
Köln-Mülheim. Ord. in Köln.

Sarotti A.-G., Berlin. Ord.
Tempelhof, 12 Uhr, Teileſtr. 13,/16.

Vereinigte Freiburger Uhrenfabriken A.G.
incl. vorm. Guſtav Becker, Freiburg i. Schl.
Außerord. in Breslau.

Carl Lindſtröm A.-G., Berlin. Ord.
Berlin, 11 Uhr, Behrenſtr. 68,70.

in Berlin-

in

Neue Londoner
Diskonkſenkung?

Auch in Paris und Nenuyork Diskont
erwartungen.

London, 21. Mai. Die Gerüchte von einer
bevorſtehenden Ermäßigung der Bankrate
haben ſich plötzlich verdichtet. Stellen, die als
offiztell bezeichnet werden können, beſtätigen,
daß ſich die Bank von England mit der Frage
einer unmittelbaren Senkung auf
26 Proz. befaſſe Lombard-Street iſt
total perplex, um ſo mehr, als der Satz für
Tagesgeld bei knappem Angebot geſtern auf
254 bis 3 Proz heraufging und die Bank in
der zgeſtern abgelaufenen Ausweiswoche etwa
t Mill. Pfd. Gold eingebüßt hatt. Möglich
auch, daß es ſich um eine neue internationale
Aktion handelt, und zwar waren geſtern in
der City Gerüchte verbreitet, wonach neben
Neuyork und Paris auch die Reichsbank von
neuem ermäßigen werde.

Der mit einer eventuellen Reduktion der
Bankrate zu verfolgende Zweck iſt nicht ganz
klar. Für die Induſtrie ſcheint 3 Proz. billig
genug, aber es kann ſein, daß man den Boden
für eine Konverſion der 5proz. eng
liſchen Kriegsſchuld vorbereiten will.

60oſptondbrete. werthestöno. Anteinen
Berſin. 22. Mai

c
8Pr. Ldpfbr. Anst. Gm. R. 99,50] 10 Vrov. Sächs. lIds. Got.)

8 do. do. Reihe 13/15 99,761 do. do. do. 96,50
8 do. do. Reihe 17/18101,00 Pr. Suchs. ds. Gpf. A. I-2 89 10
7 do. do. Reihe 5 94,50 do. do. Ausg. l-2)
7 do. do. Reihe 10 95,00 Saehs. Pr. G.-A. A. 11/1284,50
8 do. Komm. Reihe 20 96,506 Anh. Koggen 1.-o. Ausg.
7 do. do. Reihe 6 90,005 Bad. Land. -Elekt. Kohle 8,00
6 do. do. Reihe 8 85,005 Berl. Roggenwert 1923 8,66
8Pt. Ztest. GId. K. 3. 10 97,37]6 BreslauKohlenwertanl
do. do. R. v 97,26]5 Elektro Mitteld. Kohle 4,80
s do. do. K. 14u. 15) 97,87]7 Ev. Lak. Anh. Roggenw.

46. do. R. 18 97,50]5 Grobkr. Hannov. Kohle
60o. (o. R. 19 97, Fä5 Kur- u. Neumärk. Rogg..
do. do. R. 20u. 21 98,00)5 Landsch. Centr. Roggen 8,07

10 Pr. Pfor. Gnofr. 39 u. 40 100,76 5 Meckl.-Schwer. Roggw.
do. do. Em. 38 100, 05 Olab. st. Kred. A. Ragw.
do. do. Em. 41 99,2515 Pr. Centrbd. Roggen-Pt. 8,55

do. do. Em. 42 5Preuß. Kaliwertanleide 6,80
do. do. Em. 45 98, O 5 Preuß. Roggenwertam. 9.09

5 do. Kom. Em. 19) 82.00]5 Pr. Stchs. Lasch. Rogg
8 Pr. Cnir.-Bod. G. P. 27 99,505 Roggen Rth. Berl. 1-11 8,10
3 do. do. 928l0, o Schies. ldseh, Rogg. Pf. 7.75
8 Pr. Cntt. Bod. G. Kom. 27 95,606 Thur. ev. Kireh. Roggw.

s do. do. 11928 97,6015 Westt. Prov. Kohle 192312,50

Leipriger Börse vom 21. Mal
AMitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

eeeeeereeeeeeeaererera -reeeeeeaeeéeeeeeeeeeeeer
Allg. D. Cred.-A. 116,26 Lindner, Goſtfr. 79,00
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 77,00
Chromo Naſork 108,60 Norddtsch. Wolle 98,00
Falkensteſn Gard. 116,00 Pittler Maschinen 148,00
Kirchner Co. 60,87 Polvphon 296,00Ködke Co. 10,50 PrehlitzerBraunk. 147,00
Landkraft Leipxig 88,76 Rauchwar. Walter 34,00
Langbein-Pfanh. 123,26 Riquet 4 Co. 122,00
Lelpz. Baumwolle 128,60 Fahlberq, List Co 67,00
do. Wollkämmer. Schlema Holzstoff 82,00
do. Kammgarn 68,00 Schubert Salzer 226,00
do. Hvpoth.- Bank 1837.00 Stöhr Kammgarn 106,00
do. Bier Riebeck 148,60 ThüringerGasges. 14060

do. Wolle 126.50
Magdeburger Zuckermarkt vom 21. Mat Preiſe

für Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.85,
26,80, Mai 26,35, 26,80, Juni 26,95. Tendenz: Ruhig.

Berliner Börse
vom 21. Mai

Reichsbank-
diskont 4“

Daimler-Benz
Demmer, Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt

Deufs de Anleshen
21. 5. 20. 5. Acceumulat.-Fabr. 430,37

Adler Portl.-Zem. 67,75
Adlerhütten Glas 86,00
Alexanderwerk 28,60
Alg. Kunstzijde U. 106,00
Allg. Elektr.-Ges. 171,00
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem. 161,00
Ammendk. Papier 139,00
Anhalt. Kohlenw. 81,00
do. do Vorz.Ankerwerke A. G. 208,00

Annaburg. Steing. 12,00
Augsb. Nbo. Mfbr. 80,0086.75

2. rz2. 1. 10. 30 100,30 100,37 h a Ladewio 120,00
Pr. Tas. Rent. S 98.60 98.50 en
Deutsche Anleihe J. Berger Tiefbas 320,00Auslos. Schein 59.50 59.75 Bergmann Elektr. 186,26
Ot. Anl. Abl.-Sch. Berl. -Guben. Hutt. 226,75
ohne Aus -Sch. 11,60 Berlin Holz-Kont. 42,50

Anhalt. Aml.- Aus do. -Karisruh. Ind. 69,26
losungs-Schein 60,00 do Maschinenbd. 71,00

Thüring. Anleine- Berthold. Mess. L. 43,60
Auslosungssch Bösperde Walzw 50,26

Ot. Wertbest. A. Brauhaus Nürnbo. 168,00D. Schutzg. An 3,20 Braunk. &Brik. ind 146,75
Braunschw. Kohl. 228,00

Verkehrs Akten T nwirt inenI. Verkenrsw. 126, 25 127. 62 JAloe i. 168 20 iss. z re
Brnschw. Land -E. 38,60 38,60 Brown, Boveri Co. 120,50

Canada-Abl.-Sch Brüning 4 Sohn 82,00
Dt. Eisenb.-Betr. 77,50 76,50

95,25

Buderus Eisenw. 70,26
do. Reichsb. V.-A, Bvk-Guldenwerk, 71,50
Gr. Casseler Stro. 64,00 Calmon, Asden 21,75
do. do. V.-A. 687,00 Capito Klein 51,50Halb.- Blankenbo. 5825 63,62 Tartonnagen- ind 42,00

Halle-Hettstedt 88,000 Shari. Wasserwk, 106,00tibg.-Amer. Pack. 118,00 Chem. Fbr. Buckan 89,00
mburg. Hochb. 76,00 do do Grünau 61,756

do. Sudam. Dpfsch do. do. v. Hevden 59,00
Hansa Dampfsch. 158,00 do. ind. Gelsenk. 57,00
Neptun Bremen 127,50 do. Werke Albert 56,75

Lausitz. Eisend. 19,00 Chemn Akt. Spin
Norddtsch. LIovàd 115,00 Chromo Nafork 103,75
Nordh.-Werniger. 42,26 41,50 Concord. chem. F.
Oestr.-Ung. Stisb., do.chant. Eisenb.
Verein Eibschiſt.

b Utsch. Wertbest,
Anleihe [923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29 108,40
6Dt. Reichsanl. 27 S
3Dt. Reichssch. „K' 67.25

94.,90

94,00
102,80
87,80
67.25

94,80

100,50
100,00
87,00

6 Pr. Staatsani
1928 auslosbar

6 Pr. Staatssch.
l. Folge 100,60

do II. Folge 100,10Thür. Staatsa. 26 87,50
do. Rm.27u. La. B. 87,.00

6* Ditsch. Reichsp.

11,62

59,50

8,50

Inäustrie-BAtien do. Babeock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A. G.
co Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u. Eb. VKk.
do Schachtbau
do. Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz.
do. Wollw.- Man
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörtffler
Dortmund. A. Br.
Düurener Metallw.
Dvnamit A. Nobel
Elendurg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Liet.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau,
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
ExcelstorFahrrad
Fanhld. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Fein-Jute-Spinne
Felbisch A. G.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckert.
Gas-, W.-, El. -Anl.,
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch, Be
GermaniaPortl.
Ges. k. elekt. Unt.
Gildemelster& Co.

132,00

172,00

160,00

138,26
8100

208,00

1200
79.12

120,00
130,00
322,50
185,50
226,75

39,00

125,00
114,00
120,25
167,00
100,75

102,75
239,50
131,00
89,00

126,87

Gladbacher Wolle
Acker

39,00

124,00
118,00
120,25
167,76
10187

102,75
238,50
131,00
88,25

64,75
145,00
161,75
275,00
168,60
166, 26
228,00
218,00

13,62
67,12

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heldenau Papier
Hildebrd. Muhlen
Hülgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupkerw.

u LederHoesch, Els. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauere
Horchwerke
Hotelbetriebsges,
Hubertus Braunk,
Humboldtmühle
Huts Breslau

se Bergban
Industriebau A.G.
Max JUdel 4 Co.
Julich Zuckertabr,
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.
Kaliw. Aschersld.
TUöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerthb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kvffhäuserhütte
Lahmeyer 4 Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do. Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube

Lindströn A.G.
e's Eismasch. 1

186,25

69,75
86, 25

140,00
119.00
56,00
91,00

18400
106,25
80,00

6100
101/00

46 76

170,26

188,00
70,50

86,25
140,00
120,00
35,50
92,00
72.00

125,50

98,00
42.00
27,60
70,50

102,75
144,00

86,50
109,50

60,37
75.00

179,00
55,00

142,50
125,26

107,60

216,25
69,26

122,00
66,00
50,50
82,26

231,62
101,50
184,50
107,25

Löwenvrauerei 284,00
Luckan u. Steffenn
Ludensch. Metall 56,75
Luüneb. Wachsbl 66,00
Magdeb. Allg. Gas 46,00

do Bergwerk 59,00
do. MühlenMannesmannröh. 109,75

Mansfeld Bergb. 76,00
Maschfb Buckau 121,00

do Kappel 38,50
Mech. Web. Lind. 85,00
Motorenfb. Deutz 70,265
Neckarwerke 1283,00
Niederl. Kohlenw. 142,00
Nordd. Kabelwerk 148,00
Nordd. Wollkäm. 91,50
Oberbd. Ueber Z. 98,00
Oberschl. Els.-Bd, 72,00

do. Kokswerke 110,50
do. do. Genub 98,87

Odenw. Hartst. In
Oeking. Stahliw, 84,00
Orenst. 4 Koppel 84,60
Ostwerke 263,00
Pnöntx Bergbau 99,50
do. Braunkohlen 64,00

Jul. Pintsch. A.-G. 162,00
Pittler Lpz. Werk 146,00
Plauen Gardinen 94,00

do. Tall u. Gard. 88,75
Pöge, Elektrizität 168,60

do Vorz.- Akt.
Polvphonwerke 2095,00
Radeberg Export 200,00
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter 35,00
Ravensbg. Spinn.
Reſchelt Met.Schr. 40,00

238,00
71,00

Reiß Martin
Rhein. Braunkohl
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke 118,37
Rh.-Westt. Kalkw. 97,00
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A. Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube 680,00
Ph. Rosenth. Porz, 98,

282,00

6675

66.00
48,00
61,26
46,50

110,50
79,50

120,00

34,00
84,50
70,26

124,00
141,00
146,00
93,00

262,00

100,00

64,76
162.00
147,26
93,50
38,76
18,60

295,87
199,

90,00

S5achsenwerk

Saline SalzungenSalzdetfurth en
Sangerhs Masch.
Sarottl Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries
Schneider, w.
Schönebeck, Met.
Schubert à Saizer
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh,
Schwabenbräu
Siegen-Sol, Gus
Siegersdrf. Werke
Sſjemens Glasind.
Sitemens Halske
Sinner A.G.
Stader Uederfabr.
Stadtberger Hutte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinturt Vaggon
Stickere Plauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh,
Gebr. Stollwerch
Stralaner Glas
Stralsund. Splelk,
Svenske Tändst

Conr. Tach Cleo,
Taf.- Sal. a. S n
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißtfbl.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz2
Trachenbg. Zudket.
Triptis Akt. Ges,
Tullfabrik Flöha
Ver. Glanzstoft.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.
do. Mark. Tuchfbk.
do. Prtl, Schimisch
do. Schuhft. Bern
do. Smyrna-Tepp.

118,12
Sächs Gußst. Döll 70,00

114,75
416,76
114,00
135,75

17,00
126,00

383,00
106,50

226,00
107,00

320,00
214,00

18,76
66,50
129,00
263,76
107,00
67,26
63,00
26,00
133,00
67,00

92,50
86, 25

104,50
100,50
115,00
127,00
220,75
336,00
us,
116,50

42 25
225 12

152, 25

140,25
167.00
82.00
48.00
44,00

117,87
70,00

114,76
418,26
114,001äs, 00

126,00

83,00
106,25

225,60
197,00
319,00
213,00

18,50

116,00
115,00

4226
225 12

152,26
140,50
159.00
ä8,76
48, 26

44,26

141,50
101,00
122.00

do. Stahlw. v. d. Z. 172,00170,00(40. Uhr Meiaiiltea aol ad

Vogel, Tel-Drähte 86,12
Vogtl. Maschinen 68,00
do. Spitzen 126,00
do. Tülltabrik 62,87
Volkstedt. Porz. 20,26
Vorwohler Portl, 187,00
Wanderer Werke 48,50
Warstein a. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke 121,60

Wasser Gelsenk 134,00
Wayss Freytag 96,25
Wegelin Rußtabr 99,00
Wegelin 4Hübnen 66,50
Wenderoth 76.,00
Wersch.-Weißent 137,78
Westeregeln Alk 235,00
t. Wissner Metal 69 75
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbar 116,60
Wrede Mälzerei 122,00
Wunderlich Co
Zeltzer Maschſbk
Zellstott- Verein
do. Waldhot 186 00
Zuckib. Rastenbo 40.75

117,00
9700

121,50
154,00

94,87
99,50
85,50
76,00

157,50
284,00
69,50

116,00

122.00

117,00
97,00

186.00

89,50

BankK- Akten
An t. Creo.-A, 118,25
Bank t. Brau-Ind. 161 25
Berl. Handelsges, 177,60
do. Hypoth.- Bank 209,00
do. Kassenvereip 102,50
Bruschiw. H. Hyp. 187,00
Commerr- u. Pr. B 163,50
Darmst. a. Nat.-Bk 233,60
Dess Landesbank 100,00
Deutsche Bank a

Disconto-Ges. 142,25
Dtsch Effekt.-Bk 111,26
Dt. Hvp.-B. Berlin 145,60
Dt. Veberseebanb 100,00
Dresdner Bank 142,87
Getreide-Kreditb. 93,75
Goth. Grund-Cr. B 119,00
HallescherBankv, 117,00
Hamburg. Hvp.-B. 1
Hannov. Bodenkr
Meceddb. Strel. Hyp
Meining. Hyp. -Bk
AMliteld. Bod. Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B. 189,00
Reichsbank 300,00

25

162,87
178,00
209,00
101 50
167 ,00
16350
234,00
100 12

142,50
110,00
14s 50
100,00

800,60
Süchsische Bank 158,50 160.00l h 50



Warum geraue

Todesfälle
Halle

Jda Gotthardt, 53 J. Beerd.
24. 5, 11 Uhr.
Minna Schmieder, 71 J. Beerd.
23. 5., 14,30 Uhr.
Frieda Bauer, 23 J. Beerd.
23. 5., 12,30 Uhr.
Hildegard Eulenberg, 18 Jahre.
Beerd. 23. 5., 13,30 Uhr.

Anna Schaaf. Beerd. 23. 5.,
7,30 Uhr.
Louiſe Kohlbach, 79 J. Beerd.
23. 5., 14,30 Uhr.

Naundorf:
Martha Blaſinski, 39 J.

Gölbnitz:
Anna Hientſch, 69 J.

Schkölen
Bernhard Schmidt, 72 J. Be-
erdigung 23. 5., 15 Uhr.

Stöbnitz:
Auguſt Dollhauſen, 53 J. Be
erdigung 23. 5., 15 Uhr.

Amtl. Bekanntmachungen

Wahl der Kaſſen u. Arztevertreter

der Schiedsämter beiden Preußiſchen
Oberverſicherungsämtern.

Die Wahlordnung für die Wahl der
Kaſſen und Arztevertreter der Schieds-
ämter bei den Preuß. Oberverſicherungs-
ämtern vom 22. Februar 1930 liegt während
der Dienſtſtunden im Verſicherungsamt
des Stadtkreiſes Merſeburg, Verwaltungs-
gebäude 3 in der Chriſtianenſtraße 23
Zimmer 30, für die Beteiligten zur Ein
ſicht aus.

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen,
daß das Wahlausſchreiben bezüglich der
obengenannten Wahl in Nr. 20 des Amts
blattes der Regierung Merſeburg vom
17. Mai 1930 veröffentlicht worden iſt.

Brockenſammlung, Karlſtr. 4
Donnerstag, den 22. Mai 1930 von 10
bis 11.30 Annahme. Freitag, den 23. Mai
1930 von 14.30 bis 16 Uhr Verkauf.

Stadtverordnetenverſammlung.

Montag, den 26. Mai keine Sitzung
Merſeburg, den 22. Mai 1930.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

SchweineZwiſchenzählung
am 2. Juni 1930.

Auf Anordnung der Reichsregierung
findet am 2. Juni d. J. eine Schweine
Zwiſchenzählung ſtatt.

Die Ergebniſſe dienen lediglich all
gemein volkswirtſchaftlichen und ſtatiſti-
ſchen Zwecken und dürfen nur zu amt-
lichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht zu Steuer
zwecken benutzt werden.

Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der er
auf Grund der Berordnung des Bundes-
rats vom 30. Januar 1917 (Reichsgeſ. Bl.
S. 81) oder der nach S 2 erlaſſenen Be
ſtimmungen aufgefordert wird, nicht er
ſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder
unvollſtändige Angaben macht, wird nach
S 4 dieſer Verordnung mit Gefängnis bis
zu 6 Wonaten oder mit Geldſtrafe bis zu
10 000 (Zehntauſend) Reichsmark beſtraft;
auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein
verſchwiegen worden iſt, im Urteil „für dem
Staate verfallen“ erklärt werden.

Bei dieſer Zählung wird noch die geſamte
land wirtſchaftlich genutzte Fläche (Achker,
Wieſen und Weideland zuſammenge-
nommen) und die Fläche des Ackerlandes
im Beſonderen, die von den Schweine
haltern ſelbſt bewirtſchaftet wird, erfragt.
Die Ermittlung dieſer Fläche iſt für die
Erkenntnis der Produktionsverhältniſſe der
Schweinezucht wichtig.

Die Schweinehalter werden gebeten, ſich
ſchon jetzt über die Zuſammenſetzung ihres
Schweinebeſtandes und insbeſondere über
ihre land wirtſchaftlich genutzte Fläche zu
vergewiſſern. Die Geſamtgröße iſt dem
Zähler möglichſt in ha anzugeben.

Es wird erwartet, daß im hieſigen
Stadtkreiſe alle beteiligten ihre Meldepflicht
im Hinblick auf die Wichtigkeit der Zählung
gewiſſenhaft erfüllen.

INSERIERE
in dem Blatt, das die kauf

ättig sten hat.
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Bruchleiden

Gute Heilerfolge
wurden in Fällen, wo andere Heilmittel
ohne Erfolg verſucht waren, durch unſere
Methode ohne Operation, ohne Ein-
ſpritzung, ohne Berufsſtörung erzielt und
ſind beſtätigt. Referenzen pp. gegen
doppeltes Rückporto. Sprechſtunde
unſeres Chefarztes: Halle a. S. Sonn-
abend, den 24. Mai, vorm. 9--1, nachm.
3-6, Sonntag, den 25. Mai. vorm. 10--2,
Hotel „Grüner Baum“ (Franchkeſtraße.
ermes Aerztliches Inſtitut
für orthopädiſche Bruchbehandlung G. m.

b. H., Hamburg 36, Esplanade 6.

Morgen Freitag, den 23. Mai 1930,
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus zu
Collenbey bei Merſeburg

Verpachtung
bezw. Verkauf der diesjähr. Gras
nutzung von ca. 80 Morgen, der zur
Kirche, Pfarre und Schule Collen
bey ſowie Kirche u. Pfarre Schkopau
gehörigen Wieſen.
W. Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg,

Lindenſtr. 11, Telefon 635.

Oberförſterei Halle.
Die alljährliche Verpachtung der

Waldgräſereien für 1930 in der frü-
heren Förſterei Merſeburg einſchl. von 3
ehemaligen Förſterdienſtwieſen findet ſtatt
am Mittwoch, den 28. Mai 1930,
nachm. 3 Uhr im „Sächſiſchen Hof“
in Venenien. Zahlung der Pachtgebote
ſofort im Termin.

Guk krockene

Kohlensteine
(Naßpreßſteine) zu bill. Sommer-
preiſen abzugeben.

Grube 90 496 (Goedecke) b. Döllnitz

SoJ
Speisezimmer
Büfett 180 m breit, Anrichte,

Zweizugtisch, 6 Stühle

nur 750. Mark.
Polierte

Junges Mädchen, nicht unter 18 Jahre als

zur gegenſeitig. Vergütung ſofort geſucht.

Speiseczimmer

Ratskeller Merſeburg.

zu bekannt günstigsten
Preisen

Gebr. Jungblut
Halle (Saale)
Albrechtstr. 37

Vertreter
für Vertrieb eines leicht gangbaren
2 Wark Artikels, paſſend für jeden Haus
halt geſucht. Offerten unter C. 1155 an
die Expedition dieſes Blattes.

e

Lichtspielpal

Ab Freitag, den

Jugendliche haben

Den Höhepunkt erreicht die
deutſche Tonfilmproduktion in
dieſer Saiſon mit dem gewalt.

Sprech, Zonu. GeſangsFilm

Die letzte Kompagnie
Wi S inkeln und TiefenNach einer Jdee v. Wilhelm Schlupfwinke

und Kloſterlitz. der Großſtadt.
Es ſpielen und ſprechen: Außerdem: 9Tolrad Veith Der große Mutterfilm

Karin Evans, Paul Henkels
Dr. Manning u.

Ein Film, deſſen tönende
Bilder wie eine das Herz
anpackende Viſion am Auge

vorüberziehen.

e Weil Holländerin-Buttermilch- Seife
nicht zu übertreffen ist. Hüten Sie sich vor zahlreichen Nachahmungen!

Nur Holläncdlerin verlangen!
Originalstück, 90 Gramm, 35 Pfennige.

Günther Haußner A.-G., Chemnitz, Welßen Elefanten-Seife
Generaiver treter und Fabriklagers

Walter Meyer, Leipzig-Gohlis, Schlößchenweg 1, Telefon 51565

3 Stück 1.00 Mark.

Sonne Union Theater
Direktion A. Dechant

geute letzter Tag!
zwei Herzen im

Freitag Montag

Eddy Polo
in ſeinem neueſten Großfilm

Geheim
poliziſten

Ein Senſationsfilm aus den

Takt

23. Mai

Herzblut
einer Mutter
Ein Filmwerk in 6 Abkten.
Anfang 6.30 und 8.15 Uhr.

Sonntag 4 Uhr

a. m.

Zutritt.

Rest. Goldener Hahn Auswürtige
Gotthardtſtr. T h e g t er
Heute Donnerstag Programm für

Große FreitagSchlachtefeſt Stadttheater Halle
20 Uhr

Propheten
e Neues Zheater, Leipzig

Die Güte u. Preiswürdigkeit meiner in
FalſtaffD F d altes i eatet Lewgis

2 rD F S Der Kaiſer von
z S AmerikaO ovperettentheat. Leiwz

Geſchl. Vorſtellung

Gegr. 1821

ist über 100 Jahre bekannt

Rich. Ortmann Nachflg.
Schmale Straße 15

Schauſplelhaus, Lelpz
20 Uhr

Denk an mich!
Komödlenhaus, Leipz.

20 Uhr
Tel. 253

Der blaue Heinrich

in fast
bestimmt

II

Den schön handlichen I (echt Eiche)Taschenfahrplan rege
der nur 20 Pf. kostet. Erhältlich mit Innenspiegel,

allen

Geschäftsstellen
Hälterstraße 4 u cGotthardtstro, 38 1 Handtuchhalter

„Merseburger Tageblatt“
(Kreisblatt)

S 2
Morgen Freitag

Bertha Heberle,
Lauchſtädterſtr. 36.

öclegenhetsanf

Kchlatzimmer

2 Bettstellen,
2 Stahlmatratzen,
Waschtisch mit
Platte u. Sp.,
2 Nachtkonsöl-

Buchhandlungen,

in unseren

ausnahms weise
nur M. 590.
Möbel -Schieke,
Kleine Ulrichstr. 14/15.

Kredit bis zu
6 Monaten
ohne Aufschlag

Alteres, zuverläſſiges
Alleinmädchen

im Nähen u. Kochen
erfahren für Arzt-
haushalt zum 15. 6.
geſucht. Angeb. mit
Zeugniſſen, Bild und

Gehaltsanſprüchen
an Frau Dr. Heſſe

Herzberg Elſter,
Torgauer Straße 3.

19jähr. Mädel

Bekannkmachung.
Nach der Polizeiverordnung vom 26.

Mai 1928 betr. den Feld und Forſtſchutz
find die Beſitzer und Pächter von Obſt-
bäumen und lebenden Hecken verpflichtet,
die Raupen und Raupenneſter ſowie die
Blutlaus an den Apfelbäumenzuvernichten
Die Bekämpfung der Raupen hat im Mai,
Juni und Juli, die der Blutlaus während
des ganzen Jahres zu erfolgen.

Wir erſuchen, die Raupen an den
Obſtbäumen uſw. zu beſeitigen.

Wer bis zum 15. Juli d. Js. die
Bäume, Sträucher uſw. nicht entraupt hat,
wird beſtraft. Die ordnungsmäßige Ent-
raupung wird kontrolliert werden.

Lützen, den 15. Mai 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Sonnabend
fCS—— M

Fleiſchverkauf

Städt. Schlachthof

Auto Winkler

Freibank diese möchte ſich in der
Zeit vom 30. Juni
bis 12 Juli einer

da überzählig zu junger Dame an
verkaufen. ſchließen zwecks Ver
Weiſe, Zöſchen. s te Urlaubs in ſchönerGegend. Angebote

unter C 1156 an die
Haushälterin Erp. d. Bl

41 Jahre, ſelbſtänd.,r Opelwageneugn., mſofort ober ſpäter S. 4 Sitzer offen
mit Verdeck und
Seitenſchutz, fahrbe
reit, neuer Lack, für
800 Mk. zu verkauf.
zu erfragen in der
Exp ed. d. Bl.

Führung frauenloſen
Haushaltes überneh
men. Familienan-
ſchluß erw. Off. u.
D 8541 an die Exp.

d. Ztg. t

Schlachtefeſt

Am Sonnabend, d. 24. Mai
abends 8.30 20.30) Uhr
ſpricht im großen Saal des
Kaſino der Bezirksleiter und

Kreistagsabgeordnete

Pape-Mühlhauſen
über das Thema:

Frickod. Severing

Die Wahrheit über Thüringen

Eintritt 30 Pfg. Erwerbsloſe 10 Pfg. 900000000
Jeder nicht politiſch gleichgültige Deutſche muß erſcheinen.

Ratlonalſoz. deutſche Arbeiterpart. Ortsgr. Merſeburg

e

heizkräftige Brikett:
Lieferung sämtlicher Marken,
jedes Qunatum frei Haus

Paul Naumann
Hirtenstraße Nr. 11

Decken Sie Ihren Winterbedartf
zu den billigen Sommerpreisen

Telephon Nr. 265

Rundfunkprogramm
Leipzig

Freitag, 23. Mai.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,30 Uhr: Schulfunk.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.

Anſchl.: Schallplattenmuſik.
Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmel-
dungen.
Anſchl.: Neues von Hermann Tietz.
Uhr: Profeſſor Arnold Földeſy.
Schallplatten.

11,45

12,00

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Börſe und Preſſe.

Anſchl.: Engliſche und amerikaniſche
Schlager.
Schallplatten.

14,30 Uhr: Das neue Buch.
15,00 Uhr: Dienſt der Landöfrau.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Ferientage an der adriatiſchen J

Küſte.
16,30 Uhr: Von Roſen ein Kränzelein.

Volkslieder-Duette.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten S
18,05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfuk. 7
18,20 Uhr: Wetter und Zeit.

18,25 Uhr: Engliſch. s19,00 Uhr: Von Jslands Küſten und Glet-
ſcherwelt.

19,30 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19,45 Uhr: Unterhaltungskonzert. a
20,30 Uhr: Revolution in China“.
21,40 Uhr: Militärkonzert.Anſchl.: Zeit, Wetter. Bekanntgabe der S

Tagesnachrichten, Sport. e
Königswuſterhauſen

Freitag, 23. Mai.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
9,30 Uhr: Baſtelſtunde,

10,00 Uhr: Afghaniſtan.
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. z
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert. 2
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. S
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderſtunde.
15,00 Uhr: Jungmädchenſtunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
16,00 Uhr: Beruf und Wirtſchaft.
16,30 Uhr: Konzert Leipzig.
17,30 Uhr: Bildende Künſtler als Schrift-

ſteller.
17,55 Uhr: Bedeutung und Umfang der öf-

fentlichen Fürſorge im Reich.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde
18,40 Uhr: Engliſch für Fortgeſchriktene.
19,05 Uhr: England und Amerika.
19,30 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Volkslieder-Duette.
20,30 Uhr: Revolution in China“.
21,30 Uhr: Miliktärkonzert.

Anſchl.: Zeitanſage, Wetter, Bekanntgabe
der Tagesnachrichten, Sportfunk.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.
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